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Einleitung

Sehr geehrte Damen und Herren

Auf den folgenden Seiten erstatten wir Ihnen Rechen-
schaft über die Tätigkeiten von Behörden und Verwal-
tung der Gemeinde Wohlen im Jahr 2011. Vorbemer-
kungen:

Legislaturprogramm

Das Legislaturprogramm erläutert die politischen Wer-
te und Schwerpunkte sowie die konkreten Ziele, die 
der Gemeinderat und die Verwaltung in Zusammenar-
beit mit der Bevölkerung, dem Einwohnerrat und den 
Partnern erreichen wollen. Das auf dem Legislaturpro-
gramm aufbauende Tätigkeitsprogramm konkretisiert 
die gesetzten Ziele.

Die Legislaturperiode hat die Hälfte ihrer Dauer er-
reicht. Der Gemeinderat hat sich vieles vorgenommen. 
In Bezug auf die im Legislaturprogramm gesetzten Zie-
le ist der Gemeinderat mit deren Erreichung insgesamt 
zufrieden. Einiges konnte bereits umgesetzt werden. 
Etliche Vorhaben befinden sich in Bearbeitung und 
werden wie beabsichtigt zur Umsetzung gelangen. 

Die vom Gemeinderat eingesetzte Strategiekommis-
sion hat zwei Sitzungen durchgeführt. Schwerpunkt-
mässig hat sie sich dabei mit der regionalen Stellung 
von Wohlen als Zentrumsgemeinde sowie auch mit 
dem Betriebs- und Gestaltungskonzept Zentralstrasse 
auseinandergesetzt.

Ziele erreicht

Trotz zunehmendem Kostendruck seitens des Kan-
tons konnte ein ausgeglichener Voranschlag 2012, bei 
gleichbleibendem Steuerfuss von 113 Prozent, prä-
sentiert werden. Die Stimmberechtigten haben den 
Voranschlag in der Folge deutlich gutgeheissen. Weil 
Wohlen keine Gebühr für Grüngut verlangt, beträgt 
der Steuerfuss im Vergleich zu anderen Gemeinden mit 
Grüngutgebühr effektiv 110 Prozent. 

Im Zusammenhang mit der Umsetzung der Initiative 
«Jetz esch d’Badi dra!» hat der Einwohnerrat einen Pla-
nungskredit von CHF 260‘000.– für die Durchführung 
des Projektwettbewerbs für die Erneuerung Schwimm-
bad Bünzmatt / Eisbahn Wohlen beschlossen. 

Ebenfalls hat der Einwohnerrat einem Kredit-
begehren von brutto CHF 96‘390.– für die Erar-
beitung einer Machbarkeitsstudie zur Entwick
lung des Bahnhofs Wohlen zugestimmt. 
Aufgrund der von Dritten zugesicherten Beiträge  
hat die Gemeinde einen Kostenanteil von netto  
CHF 22‘790.– zu tragen. 

Das Wohler Stimmvolk hat das Projekt für den Neu-
bau eines Friedhofgebäudes abgelehnt. Der Einwoh-
nerrat hat in der Folge für die Erneuerung des beste-
henden Friedhofgebäudes einen Baukredit von CHF 
1‘254‘400.– bewilligt. 

Der Einwohnerrat hat verschiedene Motionen über-
wiesen. Die damit verbundenen Aufträge befinden 
sich in Abklärung. Zu erwähnen in diesem Zusam-
menhang ist die in ein Postulat umgewandelte Motion 
zur Ausarbeitung eines Reglementes zum Ausgleich 
von Planungsmehrwerten bei Ein- und Auszonungen. 
Ebenfalls wurde eine Motion zur Ausarbeitung eines 
Konzeptes zur Sicherstellung der Tagesstrukturen bei 
der Schule Wohlen überwiesen. Der Bericht und An-
trag zur Motion bezüglich der Feierlichkeiten über den 
100-jährigen Zusammenschluss von Wohlen und Ang-
likon wurde vom Einwohnerrat gutgeheissen. 

Im Zusammenhang mit der Revision der Nutzungs-
planung Siedlung wurde das Mitwirkungsverfahren 
abgeschlossen. Der entsprechende Mitwirkungsbe-
richt wurde vom Gemeinderat verabschiedet und zur 
definitiven Vorprüfung an die zuständige kantonale 
Instanz weitergeleitet. 

Ebenfalls hat der Gemeinderat den Entwurf des Ge-
staltungsplans «Jacob-Isler-Areal» zuhanden der kan-
tonalen Vorprüfung und der öffentlichen Mitwirkung 
verabschiedet. 

Anlässlich der ausserordentlichen Gemeindeversamm-
lung am 17. August 2011 hat die Ortsbürgergemeinde 
der Renovation der Villa Isler und der damit verbun-
denen Einrichtung des Freiämter Strohmuseums zu-
gestimmt. Dafür wurde ein Baukredit von brutto CHF 
4‘573‘000.– bewilligt sowie ein jährlich wiederkehren-
der Betriebsbeitrag von CHF 130‘000.– genehmigt.
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Ziele nicht erreicht

Am 13. Februar 2011 hat das Wohler Stimmvolk den 
Baukredit von CHF 4‘370‘000.– für den Neubau eines 
Friedhofgebäudes knapp abgelehnt. Zuvor hatte der 
Einwohnerrat dem Kreditbegehren deutlich zuge-
stimmt. Da bezüglich des baulichen Zustandes und der 
betrieblichen Abläufe dringender Handlungsbedarf 
besteht, hat der Gemeinderat umgehend die Erarbei-
tung eines Projektes zur Erneuerung des bestehenden 
Gebäudes an die Hand genommen. 

Für die Etappenankunft und den Etappenstart 
der Tour de Suisse 2012 in Wohlen hat der 
Einwohnerrat den beantragten Kredit von 
CHF 100‘000.– abgelehnt. Der Gemeinderat erachtete 
die Möglichkeit, als Etappenort der Tour de Suisse in 
einer breiten Öffentlichkeit positiv wahrgenommen zu 
werden, als Chance. 

Ebenfalls abgelehnt hat der Einwohnerrat das Kredit-
begehren von CHF 227‘700.– als Gemeindeanteil für 
die Eingangspforte an der Dottikerstrasse in Anglikon. 
Das vom Kanton ausgearbeitete Projekt wurde mehr-
heitlich als überdimensioniert erachtet.

Ausblick

Der Gemeinderat wird die sich im Legislatur- und Tä-
tigkeitsprogramm gesetzten Ziele weiter verfolgen. Ein 
Schwerpunkt im Jahr 2012 wird dabei die Fertigstel-
lung des sich in Bearbeitung befindlichen Konzeptes 
für das Standortmarketing sein. 

Vorgesehen ist, dass die bereits weit fortgeschrittenen 
planerischen Vorhaben (Gestaltungsplan Jacob-Isler-
Areal, Betriebs- und Gestaltungskonzept Zentralstras
se, Kommunaler Gesamtplan Verkehr mit Parkierungs-
konzept, Revision Allgemeine Nutzungsplanung) 
weitestgehend abgeschlossen werden können. 

Nachdem sämtliche noch hängigen Rechtsverfahren 
zum Abschluss gelangten, wird im Jahr 2012 mit der 
baulichen Erschliessung des Gebiets Rebberg begon-
nen. 

Dank

Der Dank gehört allen, die sich im Berichtsjahr in ir-
gendeiner Form für Wohlen eingesetzt haben. Ein be-
sonderes Dankeschön gebührt allen Mitarbeitenden 
der Gemeinde für ihren fortwährenden Einsatz und die 
kompetente Arbeit.

Gemeinderat Wohlen
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Allgemeine Verwaltung

Wahlen und Abstimmungen

Eidgenössische Wahlen und Abstimmungen Stimmbeteiligung JA NEIN

13. Februar Volksinitiative Schutz vor Waffengewalt 46.6 % 1‘485 2‘209

23. Oktober Nationalratswahlen 45.7 %

Kantonale Wahlen und Abstimmungen

13. Februar Gemeindereform Aargau (GeRAG);
2. Paket 44.2 % 2‘576 697
Campus-Neubau Brugg-Windisch 2‘634 799

15. Mai Umfahrung Mellingen 25.7 % 1‘269 755

23. Oktober Ständeratswahlen 44.7 %

27. November Hundegesetz 38.6 % 2‘284 752
Zusammenlegung Amts- u. Rechnungsjahre 2‘476 375
Grossratswahlgesetz 1‘679 1‘052
Jagen ohne tierquälerisches Treiben 980 2‘087

Kommunale Wahlen und Abstimmungen

13. Februar Neubau Friedhofgebäude 46.9 % 1‘781 1‘845

27. November Voranschlag 2012 40.2 % 2‘291 805
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Einwohnerrat

Mutationen

Austritt	 Nachfolger

Dimitri Balazs, SP	 Cyrille Meier, SP
(per 31.03.2011)

Mirjam Huwiler, Grüne	 Ahmet Yildirim,
(per 20.06.2011)	 Grüne

Dario Veghini, SP	 Stefano Omodei, SP
(per 20.06.2011)

Benno Kohli, FDP	 Oliver Degischer, 
(per 22.11.2011)	 parteilos

Johannes Siebenmann, EVP	 Barbara Gsell, EVP
(per 21.11.2011)	

Evi Bächer, CVP	 Dieter Hafen, CVP
(per 31.12.2011)

Geschäftstätigkeit im Berichtsjahr

21. Februar 2011
Folgenden Gesuchstellern wurde das Gemeindebür-
gerrecht von Wohlen AG zugesichert:

−	Cascio Maurizio, 06.08.1976, und Cardoso Cheicho 
Sandrina, 19.06.1982, mit Kind Cascio Eliandro, 
29.01.2010

−	Dal Farra Aldo, 02.02.1946
−	Dalmonego Stefan, 03.07.1946
−	Donat Can, 06.07.1983
−	Duraku Mentor, 26.02.1978, und Duraku Albrim, 

05.02.2001, mit Kind Gerti Duraku, 09.08.2005
−	Eberhardt Hildegard, 11.06.1943
−	Elshani Mergim, 25.12.1996
−	Elshani Selajdin, 23.05.1969,  

mit Kind Elshani Laurina, 17.11.2000
−	Fattizzo Angela, 05.02.1964
−	Fattizzo Giuseppe, 23.11.1985
−	Fattizzo Sara, 20.09.1987
−	Jovanov Dragi, 07.02.1966, 

mit Kindern Jovanova Andrea, 17.04.1998,  
und Jovanova Joana, 07.03.2000

−	Keraj Besijan, 19.06.1993
−	Keraj Elfete, 08.01.1984
−	Kulac Cüneyt, 27.12.1978

−	Lejlic Sanela, 23.08.1975
−	Mustafaj Lulmire, 27.08.1991
−	Nocita Matteo, 31.12.1992
−	Pandzic Svetoslav, 02.08.1962,  

und Padzic Svemirka, 16.10.1967,  
mit Kind Pandzic Ivona, 02.04.1997

−	Reis Mestre Valter Manuel, 15.09.1984
−	Romano Daniele, 05.05.1993
−	Rullani Lirigzona, 21.11.1988
−	Smajic Sanela, 20.09.1975
−	Thiyagarajah Jegatheeswaran, 09.11.1966, und 

Jegatheeswaran-Rasaiah Suhanthini, 09.04.1974,  
mit Kindern Jegatheeswaran Kaveena, 23.08.2003, 
und Jegatheeswaran Shajeena, 05.09.2007

−	Wieland Christoph, 06.12.1979
−	Zullo Antonio, 28.03.1967

Bewilligung Baukredit für Sanierung der Kanalisati-
onsleitungen im Dammweg für CHF 1‘503‘810.– inkl. 
MwSt. (indexgebunden 1. April 2010)

Kenntnisnahme Finanzplan 2011–2015

Genehmigung der Kreditabrechnungen:
1.	 Erneuerung der Heizzentrale Schulanlage Halde
2. 	Systemumstellungen im Bereich EDV
3. 	Erstellung eines Masterplanes für das Ortszentrum 

Wohlen

Bewilligung eines Verpflichtungskredites von  
CHF 35‘000.– für Bewertung der IB Wohlen AG

Ablehnung eines Kredites von CHF 100‘000.– für Etap-
penankunft und Etappenstart Tour de Suisse 2012

02. Mai 2011
Bewilligung eines Nachtragskredites zu Lasten der In-
vestitionsrechnung 2011 von gesamthaft CHF 86‘000.– 
für die Ersatz-Beschaffung eines Polizeieinsatzfahrzeu-
ges für die Regionalpolizei Wohlen

Rückweisung des Kaufvertrages zwischen der Ein-
wohnergemeinde Wohlen und Agush und Lumnije 
Dina, Wohlen, betreffend Parzelle Nr. 2510 im Halte 
von 7,71 Aren an der Bremgarterstrasse zum Preis von  
CHF 286.64/m2, total CHF 221‘000.–, an den Gemein-
derat

Zustimmung zu den neuen Satzungen der Amtsvor-
mundschaft des Bezirks Bremgarten

Motion 12039 betreffend Abschaffung der Integrativen 
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Schule (IS) nicht an den Gemeinderat überwiesen
Motion 12034 betreffend Reglement zum Ausgleich 
von Planungsmehrwerten bei Ein- und Umzonungen 
als Postulat an den Gemeinderat überwiesen

30. Mai 2011
Genehmigung des Kaufvertrages zwischen der Ein-
wohnergemeinde Wohlen und der «Neuen Wohn-
bau AG», Baar, betreffend Parzelle 2501 im Halte 
von 2‘810 m2 zum Preis von CHF 425.25/m2, total  
CHF  1‘195‘000.–

Genehmigung Kaufverträge zwischen der Einwohner-
gemeinde Wohlen und 
–	 WIPAC Handel AG, Wohlen, betreffend Grundbuch 

Wohlen LB Nr. 4416, mit einer Fläche von 31,11 Aren 
am Gewerbering zum Preis von CHF 310.–/m2, total 
CHF 964‘410.–.

–	 René Köpfli, Unterägeri, betreffend Grundbuch Woh-
len LB Nr. 1500, mit einer Teilfläche von 2,56 Aren 
am Gewerbering zum Preis von CHF 310.– /m2, total  
CHF 79‘360.–. 

Bewilligung eines Nachtragskredites von CHF 52‘000.– 
zu Lasten der Laufenden Rechnung für die Instandstel-
lung der Lüftungsanlage im Gemeindehaus

Kenntnisnahme des Jahresberichts 2009/2010 der 
Schule Wohlen

20. Juni 2011
a)	 Bewilligung eines Kredites von CHF 90‘000.– für ein 

Jubiläumsfest «100 Jahre Zusammenschluss Wohlen 
mit Anglikon» im Jahr 2012.

b)	Abschreibung der Motion 12009 für ein Jubiläums-
fest «100 Jahre Zusammenschluss Wohlen mit Ang-
likon». 

Genehmigung des Jahresberichts und der Jahresrech-
nung 2010 der Einwohnergemeinde Wohlen 

Entgegennahme der Motion 12048 betreffend Ausar-
beitung eines Konzepts zur Sicherstellung der Tages-
strukturen an der Schule Wohlen durch den Gemein-
derat 

Entgegennahme des Postulats 12049 betreffend At-
traktiver öV für Wohlen: Direkte S-Bahn-Linie Freiamt 
– Limmattal – Zürich durch den Gemeinderat

29. August 2011
Bewilligung eines Planungskredites für die Durch-
führung des Projektwettbewerbs für die Erneue-
rung Schwimmbad Bünzmatt / Eisbahn Wohlen von  
CHF 260‘000.– inkl. MwSt.

Kenntnisnahme des Jahresberichts und der Jahres-
rechnung des Abwasserverbandes Wohlen-Villmer-
gen-Waltenschwil

26. September 2011
Genehmigung des Voranschlages 2012 der Einwohner-
gemeinde Wohlen AG mit einem Steuerfuss von 113 %

24. Oktober 2011
Folgenden Gesuchstellern wurde das Gemeindebür-
gerrecht von Wohlen AG zugesichert:

−	David Appuhamy Dilaxan, 27.04.1999
−	Gashi Shala Arbenita, 25.09.1984
−	Grasso Désirée Lucia, 08.01.1995
−	Hajdarevic Medina, 01.09.1995
−	Jovanovic Zoran, 07.07.1969, und Jovanovic 

Biljana, 14.12.1974, mit Kindern Jovanovic Jelena, 
02.03.1998, und Jovanovic Marko, 29.08.2001

–	 Jovanovic Ladina, 23.07.1991
–	 Kanesalingiam Priyanka, 05.05.1995
–	 Kanesalingiam Vaguleyan, 24.08.1997
–	 Pandzic Luka, 02.09.1992
–	 Reshani Benarda, 24.10.1995
–	 Selvaratnam Lathursan, 23.12.1996
–	 Shala Adelina, 24.08.1991
–	 Stojanov Zoran, 09.10.1975, Stojanova Mari-

ka, 01.11.1980, mit Kindern Stojanov Vlatko, 
13.03.2003, und Stojanov Alexander, 14.01.2008

–	 Ukehaxhaj Arianita, 06.10.1993
–	 Ukehaxhaj Armir, 11.03.1995

Rückweisung des Baukredites von CHF 227‘700.– als 
Gemeindeanteil für die Eingangspforte Dottikerstrasse 
K 266 in Anglikon

Bewilligung Nachtragskredit (NK) II – 2011 für die Scha-
denbehebung infolge Unwetterschäden bzw. Totaler-
satz der Storen des Gemeindehauses

Bewilligung eines Verpflichtungskredites für die Sa-
nierung Prio 2–3 der Unwetterschäden an den Lie-
genschaften der Einwohnergemeinde Wohlen von  
CHF 350‘000.– inkl. MwSt.
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21. November 2011
Bewilligung eines Bruttokredites von CHF 96‘390.– für 
die Erarbeitung einer Machbarkeitsstudie Entwicklung 
Bahnhof

Genehmigung Kaufverträge zwischen der Einwohner-
gemeinde Wohlen und 
–	 Profi Office GmbH, Wohlen, betreffend Grundbuch 

Wohlen LB Nr. 1500, mit einer Fläche von 18,26 Aren 
am Gewerbering zum Preis von CHF 325.–/m2, total 
CHF593‘450.–

–	 René Köpfli, Unterägeri, betreffend Grundbuch 
Wohlen LB Nr. 1500, mit einer Fläche von 0,28 Aren 
am Gewerbering zum Preis von CHF 310.–/m2, total  
CHF 8‘680.–

Bewilligung Nachtragskredit (NK) I – 2012 für die Miete 
Lagerraum bei der Römer AG für die Gerätschaften des 
Betriebswartes des Sportzentrums Niedermatten

Abweisung des Postulats 12058 Erhöhung der Anzahl 
Lehrstellen bei der Gemeinde Wohlen 

Abweisung des Postulats 12060 Kommission für Alters-
fragen

12. Dezember 2011
Der Einwohnerrat tätigte folgende Wahlgeschäfte für 
den Rest der Amtsperiode 2010/2013:

Präsidentin des Einwohnerrates
Marlis Spörri, SVP

Vizepräsidentin des Einwohnerrates
Ariane Gregor, CVP

Stimmenzähler
Marc Läuffer, SVP
Sandra Lehmann, Freis Wohle/Grünliberale

Präsidentin der Geschäftsprüfungskommission
Anna Keller, Grüne

Präsident der Finanzkommission
Otto Erb, Dorfteil Anglikon 

Mitglied der Einbürgerungskommission
Martin Jaberg, SVP

Präsident der Einbürgerungskommission
Bruno Bertschi, SVP 

Im Geschäftsjahr  
eingereichte Vorstösse

Anfrage 12029, EVP; Freis Wohle (beantwortet)
zur Sportanlage und Turnhalle Junkholz

Anfrage 12033, SVP (beantwortet)
betreffend Kreiselschmuck Anglikon

Motion 12034, Grüne (als Postulat entgegengenommen)
Reglement zum Ausgleich von Planungsmehrwerten 
bei Ein- und Umzonungen

Anfrage 12036, Finanzkommission 
1. Anfrage zu Anfrage 11186 (OBT-Verwaltungsanalyse)

Anfrage 12037, Christian Lanz, SVP  (beantwortet)
betreffend Führung des Badi-Kiosks

Anfrage 12038, Jean-Pierre Gallati, SVP (beantwortet)
zu Kreiselschmuck für CHF 74‘500.– ohne Zustimmung 
des Einwohnerrats

Dringliche Motion 12039, Roland Vogt, SVP (nicht 
überwiesen) Abschaffung der Integrativen Schule (IS)

Anfrage 12042, Maja Meier, Freis Wohle/Grünliberale 
(beantwortet)
betreffend Durchsetzen von regierungsrätlichen Auf-
lagen – Implementierung eines Qualitätssicherungs-
systems für die Betriebsüberwachung der Mobilfunk-
antennen-Anlage an der Bifangstrasse 32

Anfrage 12043, SVP 
betreffend Verschleppung der überwiesenen Motion 
11094 (Tarifgestaltung der IB Wohlen AG)

Motion 12048, CVP (überwiesen)
betreffend Ausarbeitung eines Konzepts zur Sicherstel-
lung der Tagesstrukturen an der Schule Wohlen

Postulat 12049, Grüne 
Attraktiver öV für Wohlen: Direkte S-Bahn-Linie Freiamt 
–Limmattal–Zürich

Anfrage 12051, SVP 
betreffend Bezüge von Steuergeldern für kulinarische 
Höhenflüge 

Postulat 12058, SP (nicht überwiesen)
betreffend Erhöhung der Anzahl Lehrstellen bei der 
Gemeinde Wohlen 
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Postulat 12060, Grüne (nicht überwiesen)
Kommission für Altersfragen

Anfrage 12065, Christian Lanz, SVP (beantwortet)
betreffend Einhaltung des Gebührenreglements der 
Gemeinde Wohlen 

Pendente Vorstösse in der  
Zuständigkeit des Gemeinderates

Motion 10060, 25 Mitglieder des Einwohnerrates, 
16.06.2003
Jugend- und Familienpolitik in Wohlen
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Postulat 11024, diverse SVP-Mitglieder, 17.11.2006
Schaffen von neuen Arbeitsplätzen
(Vorlage ist in Bearbeitung)
 
Motion 11034, SVP, 16.01.2007
Raschmöglichste Übergabe des «Chinderhuus» an eine 
private Institution
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Motion 11042, Eusi Lüüt & Grüne, 14.03.2007
Weiterprojektierung der «Tempo-30-Zonen»

Postulat 11076, Regula Meier-Rösti, FDP, 27.11.2007
Analyse von Verwaltungsabläufen inkl. Führungsebene
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Postulat 11090, CVP, 25.03.2008
Einbahnverkehr Bahnhofstrasse
(Bearbeitung erfolgt bei Klarheit über Situation bei der 
Zentralstrasse und der Machbarkeitsstudie Bahnhof)

Motion 11094, FDP, SVP, 02.04.2008
Kompetenz zur Tarifgestaltung der IB Wohlen AG
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Dringliche Motion 11104, FDP, SVP, Freis Wohle, EVP, 
16.05.2008
Einführung einer professionellen Standortförderung
(Vorlage ist in Bearbeitung)

Postulat 11122, Freis Wohle, EVP 14.11.2008
Sanierung der gemeindeeigenen Liegenschaften und 
Anlagen
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Postulat 11183, SP, 16.11.2009
Verbesserung der Busverbindung zwischen Wohlen 
und Baden
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Anfrage 11186, Finanzkommission
Anfrage zur OBT-Verwaltungsanalyse vom 2. Februar 
2009, zum OBT-Bericht «Würdigung der Saläreinstu-
fungen» vom 16. März 2009 sowie zum BDO-Gehalts-
vergleich von Ende Mai 2009
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)

Postulat 12020, Grüne, 24.09.2010 
Minergiegebäude auf Gemeindeland
(Vorlage erfolgt 2012 an den Einwohnerrat)
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Gemeinderat

Tätigkeit im Berichtsjahr

Es wird auf die regelmässigen Berichterstattungen 
in der Presse und auf den weiteren Inhalt dieses Ge-
schäftsberichtes verwiesen.

Anzahl der Gemeinderatssitzungen	 43
Anzahl behandelter Geschäfte	 894

 

Personal

Dienstjubiläen

35 Jahre
Müller Yvonne	 Telefonzentrale

25 Jahre
Schwegler Christine	 Hauswartin Hofmatten

20 Jahre
Farina-Scremin Tiziana	 Einwohnerkontrolle
Holliger Susanne	 Steueramt
Hufschmid Hans	 Finanzverwaltung
Hunkeler Bruno	 Bauamt
Walti Roland	 Steueramt

15 Jahre
Hitz Ernesto	 Schulverwaltung
Joller Peter	 Soziale Dienste
Zuber Josef	 Regionalpolizei

10 Jahre
Bolt Béatrice	 Finanzverwaltung
Hoppler Edith	� Betreibungsamt/ 

Telefonzentrale
Laube-Huber Gertrud	 Chinderhuus
Simmen Urs	 Hauswart Bünzmatt
Füglistaller Peter	 Bauamt

Austritte

Geissmann Monique	 Gemeindekanzlei
Handler Marcel	 Bauverwaltung
Kofler Vadim 	 Betreibungsamt
Sardella Chantal	 Betreibungsamt
Saxer Orlando 	 Gemeindekanzlei

Eintritte

Holzer Anastasia	 Betreibungsamt
Kathriner Sandra	 Betreibungsamt
Kofler Vadim	 Betreibungsamt
Konrad Roland	 Bauverwaltung
Külling Jochen	 Militär/Bevölkerungsschutz
Rey Sandra	 Betreibungsamt
Riner Marion 	 Gemeindekanzlei
Schärli Céline	 Betreibungsamt

Pensionierung 

Schärer Josef	 Militär/Bevölkerungsschutz

Lehrlingswesen

Kauffrau/Kaufmann
Céline Schärli und Fabio Mäder haben ihre Lehre als 
Kauffrau bzw. Kaufmann im August 2011 abgeschlos-
sen. Als neue Lernende der Gemeindeverwaltung 
durften Tina Cutkovic und Benjamin Peters begrüsst 
werden.

Fachfrau Betreuung
Im Chinderhuus Wohlen hat Claudia Kuhn ihre Ausbil-
dung zur Fachfrau Betreuung begonnen.

Claudia Bertschi hat die Ausbildung zur Fachfrau Be-
treuung / Kinderbetreuung erfolgreich abgeschlossen.
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Statistisches

Vormundschaftswesen

Massnahmen per 31.12.	 2011	 2010
Vormundschaften	 50	 52
Beistandschaften	 174	 164
Beiratschaften	 12	 12
Durch Amtsvormundschaft
geführte Massnahmen	 215	 206
Kontrolle Kindesvermögen	 135	 133

Betreibungswesen

	 2011	 2010
Gesamtzahl der
eingegangenen Begehren	 10‘276	 10‘067
Vergebene
Betreibungsnummern	 6‘106	 6‘015
Zahlungsbefehl auf Pfändung	 5‘004	 5‘000
Zahlungsbefehl auf Konkurs	 228	 268
Zahlungsbefehl auf Wechsel	 0	 0
Zahlungsbefehl auf Faustpfand	 1	 0
Zahlungsbefehl auf Grundpfand	 6	 17
Zahlungsbefehl auf 
Sicherheitsleistung	 0	 0
Rückweisungen	 607	 505
Fortsetzung aufgrund
Verlustschein	 260	 200

Fortsetzungsbegehren
auf Pfändung	 3‘735	 3‘700
Verwertungsbegehren	 55	 44
erhobene Rechtsvorschläge	 542	 618
ausgestellte Konkursandrohungen	145	 155
Pfändungsgruppen	 1‘325	 1‘486

Vollzogene Pfändungen	 2011	 2010
von Verdienst	 55	 35
von Lohn	 2‘922	 3‘239
von Sachen und Grundpfand	 58	 52 
fruchtlose Pfändung
Art. 115 SchKG	 169	 149
Total	 3‘204	 3‘475

Ausgestellte Verlustscheine	 2011	 2010
auf fruchtlose Pfändung
Art. 115 SchKG	 174	 149
nach Ablauf des Lohnpfändungs-
jahres Art. 149 SchKG	 2‘013	 1‘901
Total	 2‘187	 2‘050

Summe der ausgestellten
Verlustscheine in CHF	 6‘049‘413	 6‘867‘366
Anzahl Pfandausfallscheine
gem. Art. 158 SchKG	 0	 0
Summe der Pfand-
ausfallscheine in CHF	 0	 0
Anzahl Bescheinigungen
gem. Art. 120 VZG	 0	 0
Summe der Bescheinigung	 0	 0

Versteigerungen	 2011	 2010
Grundpfandverwertung	 0	 1
Faustpfandverwertung	 2	 0

Diverses	 2011	 2010
Auskünfte aus dem 
Betreibungsregister	 2‘505	 2‘513
Rechtshilfegesuche	 228	 159
Retentionen	 3	 2
Arreste	 2	 4
Wohnungsabnahmen	 3	 2
Rechtliche Zustellungen	 0	 0
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Forderungen	 2011	 2010
Die in Betreibung gesetzten
Forderungen in CHF 	 3‘875‘125‘593� 4‘909‘993‘795

Anzahl Betreibungen für 
die Gemeinde Wohlen	 415	 459
im Betrag von CHF	 1‘705‘424	 1‘894‘323

Anzahl Verlustscheine für
die Gemeinde Wohlen	 207	 196
im Betrag von CHF	 720‘439	 618‘987

Umsatz von Kasse, 
Post und Bank in CHF	 5‘069‘351	 5‘227‘861

Gebührenertrag
z.G. Gemeindekasse	 730‘303	 727‘428

Auf dem Betreibungsweg
eingezogene Steuern	 718‘292	 722‘557

Eigentumsvorbehaltsregister	 2011	 2010

Die im Register der Eigentums-
vorbehalte eingetragenen
Abzahlungsverträge	 10	 10

Total Kredit für
Abzahlungsverträge
 in CHF	 517‘392	 401‘389

Erneut stieg die Anzahl Begehren, welche im Jahre 
2011 bearbeitet werden mussten. Die Gesamtzahl der 
Begehren nahm um 2.1 % zu auf 10‘267, die der Betrei-
bungsbegehren um 1.5 % auf 6‘106.
Die Zahl der ausgestellten Pfändungsurkunden nahm 
gegenüber dem Vorjahr um 7.8 % ab auf 1‘325. Bei den 
Verlustscheinen erfolgte eine Steigerung um 6.7 % auf 
2‘187.

Die Forderungssumme betrug CHF 3‘875‘125‘9592.80. 
Die Summe der ausgestellten Verlustscheine betrug 
CHF 6‘049‘413.30.
Der Umsatz von Kasse, Post und Bank betrug  
CHF 5‘069‘351.40.

Für die Gemeinde Wohlen mussten gleich viele Be-
treibungen wie im Vorjahr, nämlich 415 mit einem 
Forderungsbetrag von CHF 1‘705‘423.90, eingeleitet 
werden. Auch mussten 207 Verlustscheine mit einer 
Summe von CHF 720‘439.10 für die Gemeinde ausge-
stellt werden.

Die Gebühreneinnahmen betrugen CHF 730‘303, und 
der Betrag der auf dem Betreibungsweg eingezogenen 
Steuergelder sank um 0.6 % auf CHF 718‘291.60. 

Zusammen mit der Gemeinde Hägglingen und Nieder-
wil wurden 12‘327 Begehren bearbeitet, was 7‘345 neue 
Betreibungsnummern bedeutet. Der Gebührenertrag 
beläuft sich auf CHF 867‘411.65 ohne Entschädigung 
der Gemeinden Hägglingen und Niederwil.

Gebäudeversicherung

Ende 2011 waren in unserer Gemeinde 4‘369 Gebäu-
de (Vorjahr 4‘369) für total CHF 4‘069‘691‘100 (Vorjahr 
CHF 3 948‘496‘000) versichert.
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Bestattungswesen

Todesfälle (aus der Wohnbevölkerung)
	 2011	 2010
Männer	 68	 47
Frauen	 66	 44
Kinder	 1	 1
Total	 134	 92

gestorben in:

Muri (KS oder Pflegi)	 36	 17
Aarau (KSA oder Hirslanden)	 16	 13
Niederwil (Reusspark)	 10	 7
Baden (KSB)	 3	 2
andere Ortschaften	 21	 13
Wohlen	 49	 40

Todesfälle nach Alter
in Wohlen	 2011	 2010
bis 1 Jahr alt	 0	 0
01–10 Jahre alt	 1	 0
11–20 Jahre alt	 0	 1
21–30 Jahre alt	 1	 1
31–40 Jahre alt	 3	 1
41–50 Jahre alt	 4	 1
51–60 Jahre alt	 12	 4
61–70 Jahre alt	 22	 11
71–80 Jahre alt	 34	 20
81–90 Jahre alt	 43	 37
91–100 Jahre alt	 15	 16
älter	 0	 0

Bestattungen	 2011	 2010
Erdbestattungen	 12	 12
Urnenbeisetzungen	 80	 52
Erdbestattungen von
Nichteinwohnern	 0	 1
Urnenbeisetzungen von
Nichteinwohnern	 14	 6
Auswärts beigesetzte Einwohner	 29	 28

Zivilstandswesen

Es wird auf den Jahresrückblick / Statistik 2011 des Re-
gionalen Zivilstandsamts Wohlen AG verwiesen.

Ereignisse betr. Wohlen	 2011	 2010
Geburten (Geburtsort)	 0	 1
Geburten (Wohnort der Eltern)	 0	 1
Anerkennungen
(Wohnort Mutter bzw. Kind)	 13	 13
Eheschliessungen
(Ort der Eheschliessung)	 78	 84
Eheschliessungen
(Wohnort der Brautleute)	 44	 52
Eheschliessungen
(Trauungsermächtigungen,
Ehefähigkeitszeugnisse)	 8	 10
Eingetragene Partnerschaften
(Ort der Eintragung)	 1	 2
Eingetragene Partnerschaften
(Wohnort der Partner)	 0	 1
Namenserklärungen
(Wohnort betroffene Person)	 10	 13
Todesfälle (Todesort)	 55	 57

Ausgestellte Dokumente betr.
Wohlen	 2011	 2010
Heimatscheine	 250	 274
Personenstandsausweise	 38	 47
Familienscheine bzw.
Familienausweise	 160	 133
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Einwohnerkontrolle

Schweizer Ausländer Total
Bevölkerungsstatistik 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Zuzüge 530 490 599 476 1'129 966
Wegzüge 568 508 463 386 1'031 894
Wanderungsgewinn / 
-verlust -38 -18 136 90 98 72

Geburten 66 71 68 52 134 123
Todesfälle 104 80 11 13 115 93
Geburtenüberschuss / 
-verlust -38 -9 57 39 19 30

Einbürgerungen 2 1 53 58 55 59

Zusammenstellung der Bevölkerung 2011 2010

Schweizer 9582 9586
65.6 % 66.2 %

Ausländer 5023 4891
34.4 % 33.8 %

davon: 2011 2010
– Niedergelassene 3'841 3'793
– Aufenthalter 1'090 1'003
– �Asylbewerber/vorläu-

fig Aufgenommene 36 37

– Kurzfristige (4–12 Mte.) 56 58
Total Einwohner 14605 14477

Zusätzlich waren angemeldet mit 2011 2010

Wochenaufenthaltsbewilligung 83 87
Kurzaufenthalter (< 4 Mte.) 0 1

Männer Frauen Total
Stimmregister 2011 2010 2011 2010 2011 2010

Stimmberechtigte 3799 3768 4166 4167 7965 7935
Ortsbürger 395 401 475 482 870 883
Katholiken 2045 2074 2320 2346 4365 4420
Evangelisch-Reformierte 776 779 965 980 1741 1759
Andersgläubige und 978 937 881 870 1859 1807Konfessionslose

Stimmausweise wurden adressiert für 2011 2010

Wahlen und Abstimmungen 4 4
Ortsbürger 3 2
Kirchgemeinde 1 3

Statistik Zusammensetzung Ausländer 
in Wohlen AG per 31. 12. 2011

Afghanistan� 15
Ägypten� 5
Äthiopien� 1
Algerien� 4
Angola� 6
Argentinien� 4
Australien� 2
Bangladesh� 12
Belarus� 1
Belgien� 6
Bosnien-Herzegowina� 172
Brasilien� 41
Bulgarien� 18
Chile� 2
China� 13
Costa Rica� 2
Dänemark� 2
Deutschland� 528
Dominikanische Republik� 8
Eritrea� 17
Finnland� 4
Frankreich� 15
Griechenland� 8
Guinea� 1
Indonesien� 4
Irak� 9
Iran� 5
Italien� 1257
Japan� 3
Kambodscha� 10
Kamerun� 1
Kenia� 5
Kolumbien� 7
Kongo (Kinshasa)� 3
Korea (-Süd)� 2
Kosovo� 656
Kroatien� 109
Kuba� 2
Lettland� 1
Libanon� 4

Liberia� 2
Liechtenstein� 8
Mali� 3
Marokko� 2
Mauretanien� 1
Mazedonien� 378
Mexiko� 2
Moldova� 2
Montenegro� 2
Niederlande� 42
Nigeria� 3
Österreich� 57
Peru� 1
Philippinen� 7
Polen� 31
Portugal� 305
Rumänien� 10
Russland� 4
Schweden� 8
Senegal� 1
Serbien� 580
Slowakei� 9
Slowenien� 2
Spanien� 62
Sri Lanka� 148
Suriname� 1
Syrien� 5
Thailand� 16
Togo� 4
Tschechische Republik� 8
Tunesien� 2
Türkei� 291
Ukraine� 10
Ungarn� 22
Venezuela� 2
Vereinigte Staaten� 8
Vereinigtes Königreich� 19

Total� 5023
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EDV-Fachstelle

Allgemeines

Das Jahr 2011 stand mehrheitlich im Zeichen des 
Dokumenten-Management-Systems Lobo-DMS. Ver-
schiedene Teilbereiche wurden anhand gesammelter 
Erfahrungen optimiert und schrittweise ausgebaut. 
Die bereits vorhandenen Vorlagen konnten nochmals 
verbessert, der Automatisierungsgrad erhöht und die 
Auswahl erweitert werden.

Auf der zentralen Serverseite wurde ein sogenann-
ter Rendition-Server eingeführt. Dieser Softwareteil 
erstellt automatisch aus allen Officedokumenten ein 
Dokument im PDF-A-Format. Dieses Format ist heu-
te der De-facto-Standard in der Langzeitarchivierung 
elektronischer Dokumente. Obwohl im Bereich der 
Langzeitarchivierung von elektronischen Dokumenten 
noch verschiedene Fragen offen sind, ist diese Mass-
nahme sicher ein Schritt in die richtige Richtung. 

In das bestehende Dokumenten-Management-System 
Lobo-DMS wurde eine Pendenzenverwaltung integ-
riert, die es erlaubt, Aufgaben zentral zu verwalten und 
den Status jederzeit abzufragen. Aufgaben können mit 
Dokumenten, Projekten und später zusätzlich mit gan-
zen Arbeitsabläufen verknüpft werden. Verschiedene 
zusätzliche Möglichkeiten und Automatismen erhöhen 
dabei den Nutzen.

In der Gemeindekanzlei wurde damit begonnen, 
Schriftstücke, die per Post eintreffen und einen Ge-
schäftsfall auslösen, zu scannen und in Lobo-DMS ab-
zulegen. Somit stehen die Dokumente jederzeit zur 
Verfügung und sind nicht an den Standort der Ablage 
gebunden.

Das CMS (Contact Management System) wird als zen-
trale Software für alle Adressangaben eingesetzt. Die 
Adressen stammen aus verschiedenen Bereichen und 
können nach definierten Vorgaben erfasst werden. 
Für die Übernahme der Adressen der Einwohner wur-
de zusammen mit der Firma Ruf AG und Lobo Suisse 
AG eine Schnittstelle definiert, die im 4. Quartal 2011 
umgesetzt wurde. Der Schnittstellentest und die Qua-
litätskontrolle werden sich noch ins 1. Quartal 2012 
erstrecken.

Für die optimale Benutzerverwaltung wurde das Lobo-
DMS an die Active Directory der Domäne Wohlen ange-
bunden. Somit müssen die Benutzer mit allen Angaben 

nicht mehr doppelt erfasst, sondern können direkt aus 
der Windows-Benutzerverwaltung übernommen wer-
den.

Projekte

Bericht und Antrag für den Ersatz der Telefonanlage
Die neu zu beschaffende Telefonanlage soll alle mit 
dem Gemeindehaus Wohlen vernetzten Standorte 
mittels einer VoIP-Lösung (Voice over IP) bedienen 
können. Zu diesem Zweck wurden zusätzliche Abklä-
rungen über die bestehenden Netzwerke und deren 
Tauglichkeit bezüglich der Sprachübermittlung nötig. 
Der durchgeführte VoIP-Test hat aufgezeigt, dass in 
verschiedenen Teilbereichen noch Anpassungen an 
der Netzwerkinfrastruktur gemacht werden müssen. 
Diese Kosten mussten noch genauer ermittelt werden.

Die Benutzerbedürfnisse im Bereich der Telefonie wur-
den erhoben und auf einer Übersicht zusammenge-
fasst. Weiter geht es nun darum, die Bedürfnisse zu 
standardisieren und die Ausschreibungsunterlagen 
für die Telefonanlage zu erstellen. Hier muss das Au-
genmerk auf die gewünschten Funktionalitäten, die 
Integration in die bestehenden IT-Systeme (CTI) und 
insbesondere in eine genaue Definition der Abläufe ei-
ner Anrufweiterleitung (Call Routing) gesetzt werden.

Aus Kapazitätsgründen im Bereich EDV konnte das 
Projekt für den Ersatz der bestehenden Telefonanlage 
nicht wie gewünscht vorangetrieben werden.

Einführung Baugesuchsadministration BauPro
Im 4. Quartal 2011 wurde die neue Bauadministrations-
lösung BauPro in der Bauverwaltung eingeführt. Hier 
konnten die auf der kantonalen Plattform vorhande-
nen Baugesuchseinträge in die neue Datenbank inte-
griert werden. Es gilt jetzt, die bestehenden Einträge zu 
verifizieren, fehlende Angaben zu ergänzen und wie-
der mit der kantonalen Plattform abzugleichen. Diese 
Arbeiten werden im Jahr 2012 abgeschlossen sein.

Neu eingereichte Baugesuche werden direkt im BauPro 
erfasst und bearbeitet. Es besteht eine Schnittstelle in 
unser Dokumenten-Management-System Lobo-DMS 
für die Erstellung und Verwaltung von Dokumenten 
zu den einzelnen Baugesuchen. Eine weitere Schnitt-
stelle zum CMS (Contact Management System) erlaubt 
die Übernahme der erfassten Adressangaben in die 
BauPro-Datenbank und deren Zuweisung an die ent-
sprechenden Baugesuche.



E i n w o h n e r g e m e i n d e  W o h l e n Allgemeine Verwaltung

14

Die bisher von Hand in regelmässigen Abständen 
nachgeführte kantonale Austauschplattform GERES 
eCH mit den Gebäudeinformationen kann nun neu 
mit der BauPro-Datenbank abgeglichen und die Daten 
direkt aus dem Programm über die SEDEX-Schnittstelle 
aktualisiert werden.

Gemeinderegister System GERES eCH
Die Gemeinde Wohlen hat sich bereit erklärt, in der 
Aufbauphase der kantonalen Austauschplattform GE-
RES als Pilotgemeinde mitzumachen. Diese Datenbank 
beinhaltet das Einwohnerkontrollsystem (ERS) und das 
Objektregister (ORS). Der Datenaustausch zwischen 
der Gemeinde und der kantonalen Austauschplattform 
GERES eCH findet über die SEDEX-Schnittstelle (Secure 
Data Exchange) statt.

Während der Pilotphase wurden durch die Gemein-
de Wohlen im Abstand von 2 Wochen sämtliche Ein-
wohnerdaten an die kantonale Austauschplattform 
gesendet. Nach einer solchen Datenlieferung erfolgte 
auf der kantonalen Austauchplattform eine Prüfung 
der gelieferten Datensätze auf ihre Richtigkeit und 
Vollständigkeit, um sicherzustellen, dass die dafür ein-
gesetzte Software der Firma Ruf AG (W&W Module) 
auch korrekt arbeitet. Diese Pilotphase wurde Ende Mai 
2011 beendet. Anschliessend wurde die Schnittstelle 
für den laufenden Betrieb freigegeben und sendet seit-
her sämtliche Mutationen der Einwohnerkontrolldaten 
sofort über die SEDEX-Schnittstelle an die kantonale 
Austauschplattform GERES eCH. Ziel des Projekts war 
die Aufschaltung von sämtlichen Gemeinden auf diese 
Austauschplattform im Jahr 2011.

Mit der Einführung einer einheitlichen Registernum-
mer, der sogenannten SVN (Sozialversicherungsnum-
mer) für die Schweizer Wohnbevölkerung, wird auch 
die einheitliche Datenerhebung für Statistiken und 
Volkszählungen möglich.

Das Objektregister dieser kantonalen Austauschplatt-
form (ORS) wurde von der Bauverwaltung Wohlen 
über das Internet in regelmässigen Abständen nach-
geführt. Alle Informationen von neu erstellten oder 
Änderungen an bestehenden Gebäuden wurden hier 
eingetragen. Diese Objektdaten werden über die SE-
DEX-Schnittstelle an die Einwohnerkontrolle Wohlen 
zurückgesendet und stehen dann im Einwohnerkon-
trollprogramm zur Auswahl, damit jeder Person eine 
Wohneinheit zugewiesen werden kann.

Für die Mitarbeitenden der Regionalpolizei Wohlen 
wurde im 3. Quartal 2011 ein Antrag für den Zugriff 
auf die GERES-eCH-Datenbank eingereicht. Somit ist 
es jetzt möglich, bei Personenabklärungen ausserhalb 
der Bürozeiten online auf die aktuellen Datenbestände 
der angeschlossenen Gemeinden zuzugreifen.

Einführung GIS-Portal geo ag in der Bauverwaltung
Aus technischen Gründen konnte das eingesetzte GIS-
Programm Scout der NIS AG im Jahr 2009 nicht mehr 
auf der Gemeindeverwaltung Wohlen weiter verwen-
det werden. Die Aktualisierung der Daten durch die IB 
Wohlen AG konnte nicht mehr aufrechterhalten wer-
den. Als Übergangslösung wurde mit Unterstützung 
der kantonalen Fachstelle AGIS die Software ArcGIS 9.0 
für die visuelle Darstellung der Geodaten installiert. Die 
IB Wohlen AG hat nun nach mehrjährigen Abklärungen 
ein GIS-Portal zusammen mit dem Partner AlpGis AG in 
Betrieb genommen. Hier laufen die Daten zusammen, 
die vom Geometer oder anderen Partnern nachgeführt 
werden. Durch eine integrierte Benutzerverwaltung ist 
es möglich, den Zugriff auf die verschiedenen Darstel-
lungsebenen zu steuern. Die Daten stehen auf der In-
ternetseite http://www.geoag.ch zur Verfügung.

Einführung ESchKG auf dem Betreibungsamt
Als Oberaufsicht über die Betreibungs- und Konkurs-
ämter hat das Bundesamt für Justiz einen eidgenössi-
schen Datenstandard entwickelt, welcher den elekt-
ronischen Datenaustausch zwischen Gläubigern und 
Betreibungsämtern definiert. Dieser Standard wurde 
per 1.1.2011 landesweit eingeführt. Für Gläubiger wur-
de so die Möglichkeit geschaffen, eine entsprechen-
de Softwarelösung vorausgesetzt, Begehren auf dem 
elektronischen Wege beim Betreibungsamt einzurei-
chen. Zudem wird das Zahlungsbefehlsdoppel dem 
Gläubiger elektronisch retourniert. Dadurch wird die 
Effizienz der Verarbeitung auf beiden Seiten gesteigert. 
Die Betreibungsämter Wohlen, Hägglingen und Nie-
derwil verfügen seit dem 1.1.2011 über eine entspre-
chende ESchKG-Schnittstelle der Firma BK Solution AG. 
Für alle drei Ämter wurde in Bern ein entsprechender 
elektronischer Briefkasten eingerichtet, um die so ein-
gereichten Begehren entgegenzunehmen. Die dafür 
eingerichtete zentrale Annahmestelle des Bundes 
leitet die eingehenden Betreibungsbegehren an den 
entsprechenden Amtsbriefkasten elektronisch weiter. 
Nach der Einführungsphase, in der auch Gläubiger 
ihre Systeme mit entsprechenden Softwarezusätzen 
ausrüsten mussten, werden gegen Ende 2011 rund 
50 Betreibungsbegehren pro Monat mit steigender 
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Tendenz eingereicht. Pro elektronisch eingereichtes 
Betreibungsbegehren stellt der Bund Fr. 1.– den Be-
treibungsämtern in Rechnung.

Einsatz neuer 24-Zoll-Flachbildschirme
Die Gemeindekanzlei, die Bauverwaltung und die 
Einwohnerkontrolle wurden mit neuen 24-Zoll-Flach-
bildschirmen ausgerüstet. Die bestehenden 17-Zoll-
Flachbildschirme werden an diesen Arbeitsplätzen als 
Zweitbildschirm weiterverwendet.

Temperaturüberwachung Serverraum
Die beiden Serverräume im Keller des Gemeindehau-
ses und im Untergeschoss der Gemeindebibliothek 
wurden mit einer Temperaturüberwachung ausge-
rüstet. Diese sendet bei einer Überschreitung des ein-
gestellten Grenzwertes eine E-Mail sowie eine SMS-
Warnung an die Mitarbeitenden des Bereichs EDV. 
Damit kann 7 Tage die Woche und 24 Stunden täglich 
sichergestellt werden, dass ein Ausfall der Klimageräte 
im Serverraum oder ein Unterbruch der Lüftung im 
Datensicherungsraum frühzeitig erkannt wird.

Automatische Tonerbestellung  
für Arbeitsplatzdrucker
Mit der Swisscom zusammen wurde eine Software im 
Netzwerk eingerichtet, die Daten von den eingesetzten 
Druckern sammelt. Wird der definierte Grenzwert des 
Tonerstandes unterschritten, löst dies automatisch eine 
Tonerbestellung aus. Die Lieferung erfolgt am nächs-
ten Arbeitstag per Post direkt an die entsprechende 
Person. Dies minimiert den Administrationsaufwand 
im Bereich EDV und die Lagerbewirtschaftung der To-
nermodule entfällt. Auch die Kostenseite wurde dabei 
genau verglichen. Der Vergleich hat gezeigt, dass die 
so gelieferten Module minimal billiger sind und den 
Vorteil von Originalmodulen des Herstellers haben. Die 
Lösung hat sich in der Praxis sehr bewährt.

Ausblick

Im Jahr 2012 sind folgende Projekte vorgesehen:

–	 Projektausarbeitung / Ausschreibung Ersatz der be-
stehenden Telefonanlage

–	 Einführung einer Friedhofverwaltung

–	 Optimierung und Ausbau des DMS-/CMS-Systems 
(Integration neuer Abteilungen), Integration einer 
verbesserten Protokollverwaltung und Ablösung der 
bisherigen Anwendung

–	 Das technische Redesign der Internetseite wurde zu-
rückgestellt und dafür wird eine vollständige Erneue-
rung der Internetseite mit einem Bericht und Antrag 
an den Einwohnerrat im Jahre 2012 angestrebt. 

–	 Ersatz von sechzig 17-Zoll-Bildschirmen durch mo-
derne 24-Zoll-Bildschirme

–	 Erneuerung von zwei Administrationsarbeitsplätzen
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Öffentliche Sicherheit

Regionalpolizei

Allgemeines

Per 01. Januar 2011 trat die neue eidgenössische Straf-
prozessordnung (StPO) in Kraft. Die Mitarbeiter der Re-
gionalpolizei wurden entsprechend geschult. Es zeigte 
sich jedoch schnell, dass die Umsetzung mit einem er-
heblichen administrativen Mehraufwand verbunden 
ist. Aus diesem Grund ist auch die gewünschte Entlas-
tung durch die im Jahre 2010 bewilligten zusätzlichen 
Stellen nicht eingetreten. 
Zudem sind die Raumverhältnisse sehr eng und müs-
sen überdacht werden. In diesem Zusammenhang 
steht das Projekt betreffend einem gemeinsamen Po-
lizeiposten Regionalpolizei und Kantonspolizei. 

Die Aufträge und Ausrückungen haben im Jahre 2011 
massiv zugenommen. Nebst den bereits genannten 
administrativen Arbeiten gehörten insbesondere die 
Patrouillentätigkeit, die optisch erkennbare Präsenz 
sowie die Verkehrs- und Fahndungs-Kontrollen zu 
allen Tages- und Nachtzeiten zu den Hauptaufgaben 
der Regionalpolizei. Dabei sind z. B. die Kontrollen von 
öffentlichen Anlagen wie Bahnhöfen, Einkaufszentren, 
Schulanlagen usw., Wohn- und Firmenquartieren im-
mer mit eingeschlossen.

Ausbildung / Kurswesen

Auch 2011 stand die Aus- und Weiterbildung an obers-
ter Stelle. Alle Mitarbeiter absolvierten die «Standard»- 
Kurse, die für sämtliche Polizisten im Kanton Aargau 
definiert sind. Dies beinhaltet ein Referenzschiessen, 
Nachtschiessen, Combatparcours, Selbstverteidigung 
mit dem polizeilichen Mehrzweckstock (PMS), Wieder-
holungskurs. Im Weiteren wurden diverse Kursangebo-
te des VAG (Verband Aargauer Gemeindepolizeien), in 
enger Zusammenarbeit mit dem Institut für Nonprofit- 
und Public Management (NPPM) der Hochschule für 
Wirtschaft (FHNW), wahrgenommen. Diese bietet fach-
spezifische Kurse wie Umgang mit häuslicher Gewalt, 
interkulturelle Kommunikation, Jugend und Polizei, 
Suchtverhalten und Prävention sowie Tierhaltung an. 
Ebenfalls besuchten zwei Mitarbeiter den Führungs-
lehrgang I sowie ein Mitarbeiter den Kurs «Recht für 
Nichtjuristen» am schweizerischen Polizeiinstitut. 

Tätigkeiten

Aufgebote durch die Einsatzzentrale der Kantons­
polizei an die Regionalpolizei Wohlen:

2011 2010
Total 1313 871
Durchschnitt pro Tag  
(inkl. Wochenende, Nacht) 3,59 2,38

Auszug der häufigsten Aufgebote: 2011 2010
Verkehrsangelegenheiten 233 145
Streit/Drohung 110 81
Ruhestörungen 150 90
Häusliche Gewalt 78 51
Alarmeinsätze 50 43
Verdächtiges Verhalten 65 34
Unfug 46 27
Tiere (Tierschutzfälle, Findeltiere usw.) 93 63

Verteilt auf die Vertragsgemeinden: 2011 2010
Büttikon 15 7
Dintikon 43 10
Dottikon 87 69
Hägglingen 43 29
Uezwil 8 6
Villmergen 184 98
Waltenschwil 50 43
Wohlen 744 538
Andere* 139 71
Total 1313 871
* �Ausrückungen zur Unterstützung Repol Muri/Bremgarten gemäss 

entsprechender Vereinbarung

Weitere Tätigkeiten: 2011 2010
Verhaftungen/Festnahmen 73 34
Ausschreibungen im Fahndungs
register Ripol 13 20

Zuführungen an Amtsstellen 265 247
Mietausweisungen 5 2

Begleitung Fussballfans
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Strafanzeigen: 2011 2010
Anzeigen nach Strafgesetzbuch 224 194
FiaZ / FuD / FuM* 21 34
Widerhandlung  
Betäubungsmittelgesetz 37 30

Widerhandlung andere Ges, Vo, Regl** 49 41
Einvernahmen 104 82
(* �Fahren in angetrunkenem Zustand / unter Drogeneinfluss / unter 

Medikamenteneinfluss)

(** �Gesetze, Verordnungen und Reglemente)

Erledigung von Rechtshilfeersuchen 
verschiedener Amtsstellen (Auszug): 2011 2010
Kantonspolizeien (ganze Schweiz) 100 132
Stadt- und Gemeindepolizeien  
(ganze Schweiz) 243 219

Strassenverkehrsämter (StVA) 243 243
Gerichte und andere Justizstellen  
(ganze Schweiz) 179 148

Friedensrichter 12 4
Staatsanwaltschaften  
(bis 2011 Bezirksämter) 37 30

Betreibungsämter 267 241
Ausland 39 30

Anzahl der Geschäfte in gleicher 
Zeitspanne (Auszug): 2011 2010
Rechtshilfeersuchen unerledigte 
Ordnungsbussen 414 351

Zustellungen von Verfügungen und 
Gerichtsurkunden 236 192

Anzeigeeröffnungen andere SVG- 
Widerhandlungen 68 83

Einzug von Kontrollschildern und  
Ausweisen für StVA AG* 248 238

Anzeigeeröffnungen Widerhandlung 
PBG** 18 42

* �hier erfolgt durch den Kanton die Bezahlung von Fr. 100.– pro  
Auftrag

** �Personenbeförderungsgesetz 

Verteilt auf die Vertragsgemeinden: 2011 2010

Büttikon 23 17
Dintikon 50 66
Dottikon 165 125
Hägglingen 58 52
Uezwil 7 11
Villmergen 163 167
Waltenschwil 54 54
Wohlen 852 699
Andere* 61 76
Total: 1433 1267
* �Hier handelte es sich um Personen, welche bsp. im Zuständigkeits-

kreis der Repol Wohlen wohnten, in der Zwischenzeit jedoch weg-
gezogen waren

Verkehrserziehung

Die Verkehrserziehung wurde im Schuljahr 2010/2011 
in allen 8 Repol-Gemeinden durchgeführt.

Der Unterricht begann nach den Sommerferien im Au-
gust 2010 mit den Kindergärten. Behandelt wurde hier 
das Hauptthema «Sicher über die Strasse» mit dem Leit-
spruch «Warte, luege, lose, laufe». Die Schwerpunkte 
waren vor allem das sichere und alleinige Überqueren 
der Strasse sowie das korrekte Verhalten auf dem Kin-
dergartenweg. Nachfolgend wurde in den 1. Klassen 
die sogenannte «Sicherheitsstunde» (mit Einladung 
an die Eltern) durchgeführt. Bei der Sicherheitsstunde 
wurden nicht nur die Kinder unterrichtet, sondern auch 
ihre Eltern mit einbezogen. Diese Sicherheitsstunde 
hat sich im vergangenen Jahr bewährt und findet auch 
bei den Eltern guten Anklang.

Die 2. Klasse konnte wegen fehlenden Ressourcen – 
wie in den vergangenen Jahren – nicht berücksichtigt 
werden.

In der 3. Klasse waren die Hauptthemen «Das Velo», 
«Signale und Markierungen» sowie der Verkehrsgarten.

Bei den 4. Klassen wurde neben dem Theorieunterricht 
im Schulzimmer auch auf der Strasse das praktische 
Velofahren unterrichtet. 
Beendet wurde das «Verkehrserziehungsjahr» vor den 
Sommerferien mit den Veloprüfungen und den Rang-
verlesen für die 4.-Klässler.

Das Team der Verkehrsinstruktion besteht seit Septem-
ber 2010 aus 3 Mitarbeitern der Regionalpolizei Woh-
len und leistet diesen Dienst neben dem normalen Po-
lizeidienst. Das bestehende Konzept hat sich bewährt Fahrtraining
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und wird weiter verwendet. Trotzdem werden laufend 
kleine Änderungen vorgenommen oder angepasst. 
Trotz der Doppelbelastung der drei Mitarbeiter sind 
wir mit diesem Konzept auf einem guten Weg und ha-
ben für alle Parteien eine optimale Lösung gefunden.
 
Weitere Einsätze im Rahmen der Verkehrserziehung 
waren folgende:

–	� Kontrollen während den Wintermonaten auf den 
Schulwegen bezüglich der Beleuchtung an den 
Fahrrädern (mit entsprechender Plakataktion für alle 
Zweiradfahrer)

–	� Eltern von Kindergartenschüler/-innen, welche sich 
in Dottikon freiwillig für den Lotsendienst gemeldet 
haben, wurden durch die Regionalpolizei Wohlen 
instruiert

–	� Enge Zusammenarbeit mit den Jugendpolizisten 
und jeweiligen Schulleitungen

–	� Beteiligung an diversen Präventions-Kampagnen 
der Verkehrsverbände und der Beratungsstelle für 
Unfallverhütung (bfu)

–	� Mitwirkung im Elternrat der Bezirksschule Wohlen im 
Bereich Prävention.

Geschwindigkeitskontrollen

2011 führte die Regionalpolizei insgesamt 160 (2010: 
116) Geschwindigkeitskontrollen durch. Davon 141 
(101) auf Kantons- und 19 (15) auf Gemeindestrassen. 
Dabei wurden alle Vertragsgemeinden berücksichtigt. 

Gemeinde Anzahl  
Messungen

Kontrollierte 
Fahrzeuge 

2011 2010 2011 2010
Büttikon 16 8 4712 2573
Dintikon 13 9 3917 2689
Dottikon 24 19 9245 5363
Hägglingen 5 3 1863 641
Hilfikon 17 10 8483 4354
Uezwil 5 4 285 352
Villmergen 25 16 9656 6273
Waltenschwil 9 6 4423 2884
Wohlen 46 41 23091 20518
Total 160 116 65675 45647

Gemeinde Übertretungen
2011 2010

Büttikon 332   (7 %) 262 (10 %)
Dintikon 331   (8 %) 367 (14 %)
Dottikon 963 (10 %) 856 (16 %)
Hägglingen 148   (8 %) 70 (11 %)
Hilfikon 1145 (13 %) 531 (12 %)
Uezwil 51 (18 %) 61 (17 %)
Villmergen 794   (8 %) 643 (10 %)
Waltenschwil 286   (6 %) 230   (8 %)
Wohlen 1751   (8 %) 1813 (9 %)
Total 5801 4833

Verkehrszählmessgerät

Im 2011 stand das Verkehrszählmessgerät wiederum 
kostenlos für alle Vertragsgemeinden der Regional-
polizei Wohlen zur Verfügung. Das Gerät wird für die 
Erhebung von Geschwindigkeiten, Verkehrsmengen 
und Fahrzeugarten genutzt. Es wird durch ausgebil-
dete Mitarbeiter der Regionalpolizei an den von den 
Behörden gewünschten Stellen platziert und zeichnet 
bis maximal zwei Wochen ununterbrochen rund um 
die Uhr den Verkehrsfluss auf. Dabei können je nach 
Wunsch der Behörden eine oder beide Fahrtrichtun-
gen aufgezeichnet werden. Es werden jedoch nur die 
Fahrzeuglänge (zur Bestimmung der Fahrzeugart), Ge-
schwindigkeit, Datum und Zeit erfasst. So kann durch 
den zuständigen Sachbearbeiter mit der entsprechen-
den Software eine leicht verständliche Grafik erstellt 
werden, auf welcher stundenweise die Verkehrsmenge, 
die durchschnittliche und die schnellste Geschwindig-
keit ausgewiesen werden. Im Jahr 2011 musste die Be-
dieneinheit (Palm) aufgrund technischer Probleme und 
des Alters ersetzt werden. So steht das Gerät im Jahr 
2012 mit der neuesten Soft- und Hardware für alle Ver-
tragsgemeinden der Regionalpolizei Wohlen kostenlos 
zur Verfügung.

Messtage nach Gemeinden
Gemeinde 2011 2010
Büttikon 9 0
Dintikon 0 21
Dottikon 6 8
Hägglingen 8 13
Hilfikon 3 0
Uezwil 0 8
Villmergen 33 25
Waltenschwil 9 17
Wohlen 27 0
Total Tage 95 92
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Strassensignalisation und  
Markierungen

Auch im Jahre 2011 konnte in diesem Ressort dank 
guter Zusammenarbeit mit der Bauverwaltung, dem 
Bauamt sowie mit dem Departement Bau, Verkehr und 
Umwelt (BVU) im Rahmen des Budgets Positives be-
wirkt werden.

Fussgängerschutz / Strassenübergänge
Eine der Hauptaufgaben bestand darin, abgenützte 
Fussgängerstreifen zur Erhöhung der Sicherheit und 
Abwendung allfälliger Haftungsfragen zu erneuern. 
Gestützt auf ein Schreiben des Departements Bau, 
Verkehr und Umwelt vom 23. März 2010, wurde auf 
dem ganzen Gemeindegebiet Wohlen/Anglikon eine 
gründliche Zustandserhebung der Fussgängerstreifen 
auf Kantonsstrassen durchgeführt. 
In der Folge wurden in einer ersten Etappe sieben Fuss-
gängerstreifen mit dem neuen Verkehrsgelb erneuert. 
Diese Spezialfarbe reflektiert das Licht wesentlich bes-
ser, da der Farbe neu sogenannte «Swarovski-Perlen» 
(winzige Glasteile) beigemischt werden. Verschiedene 
Kantone und Gemeinden setzen diese neue Markie-
rungsfarbe für Fussgängerstreifen bereits flächende-
ckend ein. Diese kommt auch in Wohlen weiterhin zum 
Einsatz.
Zu dessen Verdeutlichung wurde zusätzlich an einigen 
Stellen im Zentrum Wohlens das Signal «Standort eines 
Fussgängerstreifens», belegt mit hochreflektierender 
Folie, errichtet. Die Erneuerung der übrigen Querungs-
stellen für Zufussgehende erfolgt aus finanziellen 
Überlegungen erst in einer 2. Etappe im Jahre 2012. 

Kinderschutzmarkierungen
Zur Erhöhung der Aufmerksamkeit motorisierter Ver-
kehrsteilnehmer in Bezug auf zu Fuss gehende Kinder/
Schüler wurden im 2011 beim Kindergarten Aeschstras
se sowie auf dem Mattenhofweg, Höhe Schulzentrum 
«Bünzmatt», und auf der Turmstrasse im Bereich der 
Schul- und Sportanlage «Junkholz» die Gefahrensigna-
le «Achtung Kinder» auf den Fahrbahnbelag markiert. 

Vorschriftssignale
Sämtliche Signale mit Vorschriftscharakter werden 
durch die Behörden (Kanton/Gemeinde) verfügt und 
mit einer Rechtsmittelbelehrung veröffentlicht. Ge-
stützt auf den Beschluss des Gemeinderates wurden 
auf dem Gemeindegebiet Wohlen nachstehende Ver-
kehrsanordnungen umgesetzt:

–	� Signalisation «Fahrverbot für Lastwagen» mit dem 
Zusatztext: «Zubringerdienst gestattet» bei den 
Einmündungen Anglikerstrasse/Niederwilerstrasse, 
Rüti- und Knobelstrasse ab Haus 38

–	� Zonen-Signalisation «P – nur markierte Parkfelder» 
auf der Turmstrasse, zwischen Waltenschwilerstrasse 
und Gewerbering

–	� Fahrweg zwischen dem Forstmagazin und der Obe-
ren Haldenstrasse: ersatzlose Aufhebung des «Fahr-
verbotes für Motorwagen und Motorräder zwischen 
20.00 und 06.00 Uhr»

–	� Bahnhofstrasse: Parkieren gegen Gebühr mit Erhö-
hung der Maximalparkzeit von 30 auf 60 Minuten

–	� Parkierungsanlage «Chappelehof» des Vereins «St. 
Leonard»: Parkieren gegen Gebühr gemäss vertrag-
licher Vereinbarung mit der Einwohnergemeinde 
Wohlen

–	� Industrie-/Ringstrasse: Betriebswegweiser mit dem 
Hinweis «Aldi-Suisse».

Allgemeine Signalisation
Überall dort, wo es Sinn macht, wurden vereinzelte 
Gefahren- oder Hinweissignale angebracht. Mehrere 
Signale mussten infolge Vandalismus oder Verblassung 
ersetzt werden. Seit 2 Jahren werden im Zentrum Woh-
len zum Schutze gegen mutwillige Farbsprayereien nur 
noch Signale mit Graffiti-Schutz angebracht. Überflüs-
sige Signale wurden sporadisch entfernt und schlecht 
sichtbare versetzt.

Markierungen
Wegen Belagsaufbruch, Belagserneuerung oder ab-
nützungsbedingt mussten auch vereinzelte Warte-, 
Rand-, Führungs- und Leitlinien neu oder nachmarkiert 
werden.
Durch grossflächige Belagserneuerung im Dorfteil An-
glikon mussten zudem mehrere Rechtsvortrittsmarkie-
rungen ganz oder teilweise erneuert werden. 
Zwecks Freihaltung von privaten Zu- und Wegfahrten 
mussten in den Wohnquartieren erfreulicherweise nur 
wenige Parkverbotskreuze markiert werden.
Auf der Bahnhofstrasse wurden mehrere Parkuhren-
richtungspfeile auf den Trottoirbelag aufgelegt.
Überall dort, wo Kernfahrbahnen geschaffen wurden, 
konnte die Leitlinie in der Strassenmitte entfernt wer-
den. 

Öffentliche Parkplätze
Im Zuge der Realisierung des Konzepts «Ersatzbeschaf-
fung Parkuhren 2011» wurden auf dem «Murerplatz» 
und entlang von Bifang- und Zentralstrasse sowie vor 
dem Gemeindehaus mehrere Parkfelder mittels dauer-
haften Kaltplastiks erneuert. 
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Projekt Turmstrasse (weisse Parkzone)
Während den Sommerferien wurde auf der Turmstras
se zwischen der Waltenschwilerstrasse und dem Ge-
werbering das quartierfreundliche Parkierungsprojekt 
umgesetzt. Demnach wurden links und rechts versetzt 
angeordnet 20 Parkfelder markiert. Somit konnte dem 
Bedürfnis nach einem geordneten Parkieren einerseits 
und dem gesteigerten Bedarf an Stationierungsflächen 
andererseits entsprochen werden. Dieses Parkierungs-
konzept hat sich offensichtlich sehr bewährt und stösst 
auch bei der Anwohnerschaft auf ein positives Echo. 
Die Parkfelder wurden denn auch so angelegt, dass die 
Sicht in Einmündungsbereichen nicht eingeschränkt 
wird.

Beraterdienste, Projektarbeit
An dieser Stelle sei auch erwähnt, dass die Fachstelle 
Signalisation und Markierungen unter anderem auch 
Anlauf- und Beratungsstelle für die Bevölkerung sowie 
für diverse Unternehmungen, Schulen oder sonstige 
Institutionen ist. So gelangten denn auch im 2011 
einige Anfragen, Sorgen oder sogar konstruktive Vor-
schläge an uns. Einige Anliegen konnten rasch und 
unbürokratisch umgesetzt werden, andere mussten 
manchmal zurückgestellt werden oder können in zu-
künftige Projekte einfliessen. Gerade bei grösseren Pro-
jekten werden nebst den Experten diverser Fachgebie-
te auch die Fachverantwortlichen der Regionalpolizei 
zur Mitwirkung beigezogen. 

Parkuhren 2011 2010
Anzahl Uhren 20 148
Einnahmen 71’000 57’000
Parkierbewilligungen* 26 29
(* �Feldschlösschen-/Murerparkplatz/Sorenbühlweg)

Der Ersatz sämtlicher bisheriger Einzelparkuhren 
konnte im Sommer des abgelaufenen Jahres realisiert 
werden. Anstelle der bisherigen insgesamt 140 Einzel-
parkuhren alter Bauart konnten 17 neue Sammelpark-
uhren in Betrieb genommen werden. Die alten Gross-
parkuhren auf dem Kirchenplatz- bzw. Murerplatz 
wurden durch Grossparkuhren modernster Bauart 
ersetzt. Einzig auf dem Feldschlösschenparkplatz ist 
noch eine der bisherigen Grossparkuhren im Einsatz. 
Diese wurde aufgrund der ungewissen Zukunft dieser 
Parkmöglichkeit noch nicht ersetzt.
In der ersten Jahreshälfte bewegten sich die Einnah-
men noch auf tiefem Niveau (ca. CHF 24’000.–). Der Er-
satz der alten, störungs- und pannenanfälligen Einzel-
parkuhreinheiten im zweiten Semester 2011 hat sich 
sehr bewährt. Wartungs- und Reparaturaufwand konn-
ten im erwarteten Rahmen drastisch gesenkt werden. 
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Feuerwehr

Allgemeines

Das Jahr 2011 war für die Feuerwehr Wohlen ein Inspek-
tionsjahr. Alle Feuerwehren im Kanton Aargau werden 
alle 5 Jahre durch die Aargauische Gebäudeversiche-
rung inspiziert. Die Inspektion ist in 3 Teilinspektionen 
aufgeteilt: Kader-, Alarm- und Materialinspektion.
Die Kaderinspektion und die Materialinspektion fan-
den im Feuerwehrlokal Wohlen statt. Die Alarminspek-
tion fand am 5. Mai 2011 an der Kapellstrasse 5 bei der 
Firma Kasimir Meyer AG statt. Bei allen 3 Teilinspektio-
nen erreicht die Feuerwehr die Bewertung «sehr gut». 
Der Gemeinderat Wohlen und Dottikon wie auch das 
ganze Kader der Feuerwehr Wohlen sind sehr zufrieden 
mit diesem Abschneiden.

An der 1. Gesamtübung vom 2. März 2011 wurde die 
ganze Feuerwehr mit neuen Helmen ausgerüstet. 

Ab dem 1. Januar 2012 wir die Feuerwehr Wohlen wie-
der mit der Autodrehleiter für Höhenrettungen im Be-
zirk Bremgarten eingesetzt. Die Feuerwehr war vor der 
Rückstufung zum Stützpunkt B auf den 1. Januar 2007 
ebenfalls für diese Rettungen zuständig.

Feuerwehrkommission

Im Jahre 2011 traf sich die Feuerwehrkommission zu 
vier Sitzungen. Die Hauptthemen waren Materialbe-
schaffungen, Rechnungen, Mutationen und Kursbe-
suche. 

Mannschaft

Bestand Ende 2010	 105
Bestand Ende 2011	 105

Im 2011 haben 12 Kollegen den Einführungskurs in 
Widen besucht und die Grundausbildung erfolgreich 
abgeschlossen.
Die Feuerwehr Wohlen sucht laufend Nachwuchs. Wer 
in Wohlen, Anglikon oder Dottikon wohnt, Interesse 
hat, mit seinem Einsatz einen wesentlichen Beitrag 
zur Sicherheit der Bevölkerung zu leisten, interessante 
neue Gebiete kennenzulernen oder sich weiterzubil-
den, ist jederzeit in der Feuerwehr willkommen.

Übungsdienst

Das Schwergewicht der insgesamt 103 Übungen bil-
dete der Rettungsdienst. Die interne Alarmübung der 
Gesamtfeuerwehr fand am 22. März 2011 an der Bahn-
hofstrasse 14 in Dottikon statt.

Der Höhepunkt in diesem Jahr war die Hauptübung 
vom 22. Oktober 2011 an der Bahnhofstrasse 6 in Dot-
tikon. Die Feuerwehr zeigte den vielen Zuschauern 
aus Dottikon und Wohlen eine Einsatzübung mit dem 
Schwergewicht Rettungsdienst. Das Übungsobjekt 
war ein älteres Wohn- und Geschäftshaus. Die Feuer-
wehrleute mussten 8 Personen über Leitern und unter 
Atemschutz aus dem Gebäude retten.

Hauptübung an der Bahnhofstrasse in Dottikon

Nach der Einsatzübung durfte die Feuerwehr ihr neues 
Kommandofahrzeug einweihen. Das Kommandofahr-
zeug wird als Vorausfahrzeug bei Nachbarschaftshilfen, 
Höhenrettungen, Verkehrs- und Arbeitsunfällen im Be-
zirk Bremgarten eingesetzt.

Kommandofahrzeug
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Kurse

Die obligatorischen Weiterbildungskurse der Offizie-
re mit dem Thema «Elementarereignisse» wurden in 
Bremgarten absolviert.

Während dem vergangenen Jahr haben 56 Angehöri-
ge der Feuerwehr 13 verschiedene Kurse besucht, was 
ein Total von 83 Personentagen ergibt. Die Kurse wur-
den vom Schweizerischen Feuerwehrverband, dem 
Aargauischen Feuerwehrverband, der Aargauischen 
Gebäudeversicherung und dem Feuerwehr-Bezirks-
verband Bremgarten durchgeführt.

Zusätzlich nahm ein Instruktor als Klassenlehrer oder 
Teilnehmer an diversen Kursen der Aargauischen Ge-
bäudeversicherung teil.

Dienstleistungen

Im Jahr 2011 stellte die Feuerwehr an 14 Anlässen eine 
Saalwache, im Weiteren wurde an diversen Anlässen 
der Verkehrsdienst organisiert.

Die Feuerwehr leistete im 2011 121 Einsätze, was für 
einen Teil der freiwilligen Feuerwehrleute jede Woche 
zwei Alarmeinsätze bedeutet. 

2011 2010

Feuer 18 15
BMA (Brandmeldeanlagen) 23 21
davon Fehlalarme 22 21
Personenrettungen 3 4
Öl-/Chemiewehr 6 12
Wasser 6 6
Bienen/Wespen 44 32
Strassenrettungen 6 3
Diverses 15 11
Total 121 104

Grösste Einsatzzahlen

2011 2010
Monat: August (27) Juli (21)
Wochentag: Dienstag (23) Dienstag (28)

Mittwoch (20) Freitag (17)
Donnerstag (20) Donnerstag (15)

Einsätze von 2011 2010
06.00–18.00 Uhr (Tag)
18.00–06.00 Uhr (Nacht)

43 43
78 61

Grössere Einsätze

17. 1. 2011	 Bremgarterstrasse, Waltenschwil 
Strassenrettung

30. 5. 2011	 Bullenbergkreuzung, Wohlen 
Strassenrettung

13. 7. 2011	 Wohlen/Dottikon 
Hagelschlag (38 Schadenmeldungen)

04. 8. 2011	 Sädelstrasse, Zufikon 
Strassenrettung

23. 8. 2011	 Schützenmattweg 34, Wohlen 
Brand Imbissstand

03. 10. 2011	 Bachstrasse, Dottikon 
Brand in Trafostation

22. 11. 2011	 Friedhofstrasse 15, Wohlen 
Brand Mehrfamilienhaus

29. 11. 2011	 Fischbacherstrasse, Bremgarten 
Strassenrettung

26. 12. 2011	 Friedhofstrasse 15, Wohlen 
Brand Mehrfamilienhaus
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Militär und  
Bevölkerungsschutz

Militärsektion Wohlen (Wohlen, 
Villmergen, Waltenschwil, Dintikon)

Personelles
Seit dem 1. Januar 2003 war Josef Schärer als Ortsquar-
tiermeister der Gemeinde Wohlen und als Sektionschef 
der Militärsektion Wohlen zuständig. Am 30. April 2011 
ging er in den wohlverdienten Ruhestand und wurde 
gebührend verabschiedet. Am 1. April 2011 trat sein 
Nachfolger Jochen Külling diese Stelle an.

Vororientierung
Im Rahmen des Rekrutierungsprozesses wurden im Be-
richtsjahr alle 16-jährigen Schweizer Bürgerinnen und 
Schweizer Bürger durch das Kreiskommando Aarau 
mit der Broschüre «Dein Einsatz für unsere Sicherheit» 
sowie einem Begleitschreiben über den Ablauf der Re-
krutierung und die Möglichkeiten der vordienstlichen 
Ausbildung vororientiert.

Informationsabend 2011
In der ALST (Truppenunterkunft Hofmatten) nahmen 
106 (55 Wohler, 15 Waltenschwiler, 23 Villmerger und 
13 Dintiker) junge Schweizer Bürger mit dem Jahrgang 
1994 teil. Die Veranstaltung wurde in 3 Abende aufge-
teilt, sie fanden am 23. August 2011, 25. August 2011 und 
31. August 2011 jeweils von 19.00 bis 21.00 Uhr statt.  
Erfreulich war, dass sich in der Militärsektion Wohlen 
eine Schweizer Bürgerin für den freiwilligen Dienst zu-
gunsten der öffentlichen Sicherheit interessierte und 
sich für den Orientierungstag 2012 anmeldete.

Orientierungstag 
Vom 22. August bis 2. September 2011 wurden die 
Orientierungstage für den Jahrgang 1993 vom Bezirk 
Bremgarten und Bezirk Muri durch das Kreiskomman-
do Aarau in der ALST Hofmatten durchgeführt.
Die Teilnehmer wurden detailliert auf die Rekrutierung 
vorbereitet. Bereits an dieser Veranstaltung wurde mit 
den künftigen Angehörigen der Armee der Termin für 
die Rekrutenschule vereinbart. Bei der Terminfindung 
hat die zivile Ausbildung Vorrang.

Entlassung aus der Wehrpflicht
Am 29. November und 30. November 2011 fand im 
Mehrzweckgebäude Lenzburg die überregionale 
Wehrmännerentlassung statt. Es betraf die Angehöri-

gen der Armee mit den Jahrgängen 1975 bis 1981 aus 
der Militärsektion Wohlen. 

Quartieramt

Belegungen 2011  
(Truppenunterkunft ALST Hofmatten  
und BSA Hofmatten)

Die Truppenbelegung in Wohlen hat sich im Vergleich 
zu den Vorjahren erheblich gesteigert. Die verschiede-
nen Truppen schätzen es sehr, dass die Bevölkerung 
und die Gemeinde ihnen gegenüber positiv gesinnt 
waren. Es war immer eine angenehme Zusammen-
arbeit. Erfreulich war die Belegung bei den privaten 
Organisationen, die mit ihren Lagern auch die umlie-
genden Infrastrukturen von Wohlen beziehungsweise 
des Freiamts nutzten.

Militär mit Übernachtung

Einheit/Truppe Dauer der 
Belegung

Durch­
schnittl. 
Bestand

Bele­
gungs­
tage

G Bat 6 10. 1.–04. 2. 116 2‘775
Flab RS 90-3 23. 2.–25. 2. 72 216
Kata Hi Bat 2 07. 3.–01. 4. 138 3‘613
G Bau-Sap Kp 2/3 18. 4.–20. 4. 140 453
M Flab Abt 45 19. 9.–14. 10. 114 2‘958
G Bat 9 7. 11.–02. 12. 87 2‘253
Total   12‘349

Vergleich Vorjahre
2010� 4857
2009� 5971
2008� 5617
2007� 8068

2006� 4453
2005� 14820
2004� 7248
2003� 13481

Vereine/Jugend und Sport/Private mit Übernachtung

Verein – J+S – 
Privat

Dauer der 
Belegung

Durch­
schnittl. 
Bestand

Über­
nach­
tungen

Wasserfahrverein 
Birsfelden 11. 6.–12. 6. 31 31

J+S Sportförde-
rung Wasser 16. 6.–19. 6. 27 108

Open Air 2011 
«Touch the Air» 23. 6.–26. 6. 55 220

Fédération 
Fribourgeoise 
d΄Athletisme

31. 7.–6. 8. 32 192

Total   551
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Regionales Führungsorgan 
Wohlen (RFO Wohlen)
(Büttikon, Dintikon, Uezwil, Villmergen, Waltenschwil, 
Wohlen)

Allgemeines

Das RFO Wohlen besteht aus 24 Angehörigen, durch 
diese konnte jeder Bereich optimal besetzt werden. 
Das Jahr 2011 umfasste insgesamt 9 Dienstanlässe. 
Diese waren in 2 Tagesübungen, 2 Halbtagsübungen 
und 5 Abendeinsätze aufgeteilt. Das RFO Wohlen wur-
de durch den Kanton Aargau zweimal beübt.

Personelles

Seit dem 1. Januar 2011 amtet Josef Baur als Chef RFO 
Wohlen. Sein Vorgänger Ueli Lütolf reichte auf das 
Jahresende 2010 seinen Rücktritt ein, da er neu als 
Gemeinderat Villmergen amtet. Wir danken Ueli Lütolf 
für seinen Einsatz und die geleisteten Dienste im RFO 
Wohlen.

Durch die Pension von Josef Schärer gab es einen 
Wechsel beim Stabschef des RFO. Seit dem 1. April 
2011 ist Jochen Külling Stabschef vom RFO Wohlen.

Eidgenössischer Sirenentest

Am 2. Februar 2011 fand der jährliche eidgenössische 
Sirenentest statt. Die Sirenenauslösung erfolgte dabei 
ferngesteuert durch die Einsatzzentrale der Kantons-
polizei (EZ KAPO). Unter der Leitung des stellvertreten-
den Stabschefs Peter Stefan wurde die Funktionstüch-
tigkeit der Sirenen in den RFO-Verbandsgemeinden 
durch die zivile Sirenenwarte ausgeführt. Sämtliche 
Sirenen funktionierten einwandfrei.

Kontakt 2011

Am 30. September 2011 fand die Übung «Kontakt» un-
ter Leitung des Kantonalen Führungsstabs (KFS) statt. 
Es handelte sich um die Verbindungsherstellung zwi-
schen dem KFS und dem RFO mit den zur Verfügung 
stehenden Mitteln (Polycom, Telefon, Natel, EDV). Es 
wurden Aufträge geordert, die das RFO ausführte.

Einsatzübung Stara

Am Montag, 31. Oktober 2011 beübte der Kantonale 
Führungsstab (KFS) die Mitglieder des Regionalen Füh-
rungsorgans Wohlen (RFO).
Um 7.30 Uhr wurde der Kernstab des RFO Wohlen über 
die Alarmstelle zu einem Ereignis aufgeboten. Nach der 
ersten Beurteilung der Lage wurde der gesamte Stab 
aufgeboten, um das Szenario zu bewältigen.
Während des ganzen Tages wurde die Lage laufend 
analysiert und die daraus entstandenen Aufgaben wur-
den bewältigt. Dabei wurden einige Konzepte durch 
die Fachgruppen erarbeitet und nach Abstimmung des 
Ganzen angewendet. Das Fazit nach dieser Übung fiel 
positiv aus. Die Übungsleitung (KFS) unter der Führung 
von David Bürge meinte:
«Das RFO Wohlen ist einsatzbereit und ein geballtes 
Fachwissen des gesamten Stabes ist vorhanden. Zu-
dem waren alle Mitglieder motiviert bei der Arbeit. 
Die vorgeschlagenen Lösungen waren praxisnah und 
wurden realistisch angewendet.»

Abendeinsätze

An diesen Übungen wurde die Konzepterstellung der 
Szenarien Sturm/Hochwasser, Hitze und Trockenheit 
sowie Kältewelle bearbeitet. Diese Konzepte dienen 
als Grundlage für Entstehung der Leistungsaufträge 
für die verschiedenen Partner (Polizei, Feuerwehr, Ge-
sundheitswesen, Technische Betriebe und Zivilschutz) 
im RFO.
Im Weiteren wurde die Stabsarbeit mit verschiedenen 
kleinen Szenarien vertieft und gefestigt.

Jahresschlussrapport

Am Jahresschlussrapport im Waldhaus Chüestellihau, 
der in Zusammenarbeit mit dem Zivilschutz und im 
Beisein des Vorstandes von ZSO und RFO Wohlen abge-
halten wurde, gab es zwei Angehörige des RFO zu ver-
abschieden: Dr. Gerhard Hauser und Sonja Kottmann. 
Wir danken den beiden für ihre geleisteten Dienste und 
wünschen ihnen für die Zukunft alles Gute.
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Zivilschutz

Allgemeines

Entgegen den Vorjahren wurde das Schwergewicht 
für die Schutzdienstpflichtigen (AdZS) in diesem Jahr 
auf die Kernaufgabe des Zivilschutzes und somit auf 
die Auffrischung und Vertiefung der Kenntnisse in den 
Fachbereichen gelegt.
Es wurden dennoch einige Dienste zugunsten der Ge-
meinschaft geleistet. Diese Arbeiten wurden durch di-
verse Gemeinderäte anlässlich eines abschliessenden 
Rundganges begutachtet und anerkennend verdankt.

Die wichtigsten Zahlen für das Jahr 2011

Dienstart Dienst­
anlässe

Teil­
nehmer

Dienst­
tage

Wiederholungskurse 36 449 856
Dienste zugunsten 
der Gemeinschaft 9 108 515

Total 45 557 1371

Damit all diese Dienstanlässe zeit- und zielgerichtet 
durchgeführt werden konnten, waren zudem zahlrei-
che Sitzungen und Rapporte notwendig. Die Kader der 
Regionalen ZSO Wohlen waren mit den Planungsar-
beiten entsprechend gefordert, da es den finanziellen 
Rahmen für all diese Anlässe einzuhalten galt. 

Wiederholungskurse (WK)

Anlässlich der zahlreichen Wiederholungskurse wur-
de das Fachkönnen und -wissen überprüft und aufge-
frischt. Zu erwähnen ist der WK TRÜMPIS, der während 
3 Tagen auf und in der Trümmerpiste des Zivilschutz
ausbildungs-Zentrums (ZAZ) in Eiken stattfand. Im 
Speziellen ging es darum, Teile der ZSO, bestehend 
aus 1 Unterstützungszug (Pioniere), Materialwarten, 
Sanitätern, Küchenmannschaft und diversen Kadern 
aus dem Stand zu mobilisieren und anschliessend di-
rekt in einem zugewiesenen Schadensgebiet in den 
Einsatz zu bringen. Der Ablauf des WKs erfolgte nach 
EBAT (Einsatz-Bilanz-Ausbildung-Test). Die Auswertung 
der einzelnen Phasen erfolgte durch externe Schieds-
richter. Highlight des WKs waren der abschliessende 
Test, der sich bis in die Nacht erstreckte, und der Einsatz 
bzw. die Zusammenarbeit mit der Formation REDOG 
(Zivile Rettungshundestaffel).
Parallel dazu wurde unter der Leitung von Stefan Schä-
rer mit allen Teilnehmern ein Refreshkurs Basic Life 

Support (BLS) und Automatische Externe Defibrillation 
(AED) durchgeführt.
Anlässlich der anderen Wiederholungskurse wurden 
nebst den gesetzlich vorgeschriebenen periodischen 
Kontrollen am ZSO-Material und in den 6 Zivilschutz-
anlagen die Einsatzunterlagen aktualisiert. Im Bereich 
des Kulturgüterschutzes (KGS D) wurde unter Beglei-
tung des Verantwortlichen für Kulturgüter im Kanton 
Aargau, Manuel Kehrli, der Ist-Zustand der vorhande-
nen Unterlagen begutachtet und das weitere Vorge-
hen erläutert.
Im Weiteren galt es, anlässlich der WKs die Vorberei-
tungsarbeiten im Hinblick auf die Überprüfung der 
Einsatzbereitschaft der Regionalen ZSO Wohlen durch 
Bund und Kanton fristgerecht abzuschliessen.

Dienstleistungen zugunsten  
der Gemeinschaft (DaG)

Gegenüber dem Vorjahr wurden anzahlmässig etwas 
weniger Dienstleistungen zugunsten der Gemein-
schaft durchgeführt. Dennoch konnten zahlreiche 
Aufträge (allesamt durch die AMB mittels Verfügung 
genehmigt) zugunsten der Verbandsgemeinden aus-
geführt werden:
Anglikon:
–	 Erneuerung Holzbrücke Reservoirbach, Instandstel-

lung Gehweg Bünzufer
Büttikon:
–	 Erneuerung Wanderweg Rossweid–Waldhaus
Villmergen: 
–	 Instandstellung und Befestigung diverser Wander-

wege
Waltenschwil:
–	 Erneuerung Gehweg Hessel, Erstellung Holzunter-

stand bei Feuerstellen

ZAZ Eiken, Bergung eines Figuranten aus Trümmern 
(WK Trümpis)
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Anglikon, Erneuerung Holzbrücke Reservoirbach 
(DaG WABAKUM)

Waltenschwil, Erneuerung Gehweg Hessel  
(DaG WABAKUM)

Wohlen:
–	 Interner Umzug der Bewohner im Alters- und Pfle-

geheim Bifang in sanierte Zimmer während rund 3 
Wochen (März, April, September 2011)

–	 Auf- und Abbau von Teilen der Infrastruktur für das 
Open Air «Touch the Air 2011«

–	 Betreuung Behinderter der Integra im Betreuungsla-
ger in Broc

Grundausbildung AGA/FGA

15 Schutzdienstpflichtige haben im Zivilschutzausbil-
dungszentrum des Kantons Aargau in Eiken die Grund-
ausbildung absolviert. Nach Absolvierung der Ausbil-
dung konnten schliesslich 9 Pioniere und 6 Betreuer 
neu in der Reg. ZSO Wohlen eingeteilt werden.
Der Sollbestand (285 AdZS) konnte mit diesen 15 
Schutzdienstpflichtigen, diversen Neuzuzügen, aber 
auch zahlreichen Wegzügen und altersbedingten Ab-
gängen in etwa ausgeglichen gehalten werden.

Weiterbildung  
(Zusatzausbildung und Kaderkurse)

Im Jahr 2011 absolvierten 5 Schutzdienstpflichtige 
Kader- und 8 Spezialistenkurse bei Bund und Kanton. 
Die Kurse wurden von allen Teilnehmern erfolgreich 
absolviert. Mit Christoph Höpli, Waltenschwil, verfügt 
die Reg. ZSO Wohlen seit 2004 wieder über die gemäss 
Organigramm 3 erforderlichen Zivilschutz Kdt Stv.
Aufgrund diverser Gründe konnten aber auch im Jahr 
2011 nicht alle bewilligten Kursplätze belegt werden.

Entlassungen aus der  
Schutzdienstpflicht/Beförderungen

Am Jahresschlussrapport im Waldhaus «Chüestelihau« 
konnten 20 Zivilschützer des Jahrgangs 1971 unter Ver-
dankung der geleisteten Dienste aus der Schutzdienst-
pflicht entlassen werden. Weitere 33 Zivilschützer des 
Jahrgangs 1971 wurden in absentia aus der Reserve 
entlassen.
Im Beisein des ZSO-Vorstandes wurden anlässlich des 
Jahresschlussrapportes aufgrund guter Leistungen to-
tal 2 Schutzdienstpflichtige (2 Gefreite) befördert.

Verwarnungen/Verzeigungen

Im Jahr 2011 mussten 9 Schutzdienstpflichtige auf-
grund des Nichtbefolgens eines Aufgebotes zu einem 
Dienstanlass verwarnt werden. 3 Schutzdienstpflichti-
ge wurden aus dem gleichen Grund bei der entspre-
chenden Staatsanwaltschaft verzeigt.
Bei 1 AdZS wurde aufgrund der gesetzlichen Grundla-
gen bzw. des Strafmasses im Strafbefehl der Ausschluss 
aus dem Zivilschutz beim Kanton beantragt.
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Periodische Schutzraumkontrollen (PSK)

Ende 2010 ist der bisherige PSK-Verantwortliche, Mi-
chael Meyer, weggezogen. Michael Meyer übte die-
se Funktion im Nebenamt aus. Bedingt durch dieses 
System mussten viele Anfragen und Arbeiten zusätz-
lich durch das Zivilschutzkommando erledigt werden. 
Diesem Umstand wurde bei der Nachfolgeregelung 
Rechnung getragen, indem die Funktion des PSK-Ver-
antwortlichen im Jahr 2011 versuchsweise zusätzlich 
zu den übrigen Arbeitsbereichen Herrn Jochen Külling  
übertragen wurde.
Unter dessen Leitung wurden im Verlaufe des Jahres 
2011 anlässlich des 3-tägigen Herbst-WKs mit rund 18 
Zivilschützern in den Verbandsgemeinden insgesamt 
375 Schutzräume auf die Einsatzbereitschaft kontrol-
liert. Diese teilten sich wie folgt auf: Villmergen (282 
Schutzräume), Büttikon (11 Schutzräume), Uezwil (3 
Schutzräume), Dintikon (13 Schutzräume), Wohlen 
(65 Schutzräume), Waltenschwil (1 Schutzraum). Ins-
gesamt 11 dieser Schutzräume sind nur bedingt oder 
nicht einsetzbar, da sie Mängel aufwiesen. Die Eigen-
tümer wurden schriftlich informiert und zur Behebung 
der Mängel aufgefordert. 
44 Schutzräume konnten trotz Anmeldung in Folge 
Abwesenheit der Eigentümer nicht oder nur teilweise 
kontrolliert werden. Im Jahr 2012 werden die Kontrol-
len weitergeführt. 

Anlagen

Im KP Bünzmatt wurden die Installationen für die 
Grundwasser-Entspannung den gesetzlichen Bestim-
mungen angepasst. Gleichzeitig wurde die baufällige, 
rund 20-jährige Grundwasserpumpe durch 2 neue 
redundante Pumpen ersetzt. Im Weiteren wurden die 
Fäkalienpumpen revidiert.

Überprüfung der Einsatzbereitschaft 
der Regionalen ZSO Wohlen durch 
Bund und Kanton

Vom 30. 11. bis 2. 12. 2011 fand die Überprüfung der 
Einsatzbereitschaft der Regionalen ZSO Wohlen statt. 
Vertreter des BABS und der AMB überprüften bei dieser 
Inspektion (letztmals im Jahr 2003) die Einsatzbereit-
schaft der Reg. ZSO Wohlen und somit alle relevanten 
Bereiche wie Anlagen, Material, Telematikeinrichtun-
gen, Sirenen, öffentliche Schutzräume und administ-
rative Vorbereitungen.

Das Resultat ist nachfolgend als Auszug aus dem Be-
richt der AMB ersichtlich:

Wir durften von einem sehr guten Kontrollergebnis 
Kenntnis nehmen. Das Anliegen des Zivilschutzkom-
mandanten und seiner Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter muss nun sein, diesen über das Ganze gesehen 
guten Vorbereitungsstand zu halten und laufend den 
neuen Gegebenheiten anzupassen. In einzelnen Berei-
chen besteht noch Handlungsbedarf.

Wir möchten es nicht unterlassen, dem gesamten ZS-
Team für das grosse Engagement zugunsten der Be-
völkerung bestens zu danken. Danken möchten wir 
aber auch den Behörden der ZSO-Gemeinden für das 
Verständnis, das sie den Anliegen der ZSO immer wie-
der entgegenbringen. 
(Quellenangabe: Schreiben bzw. Bericht AMB vom 26. Januar 2012)
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Schulanlagen

Halde Bezirksschule 

Für das neue Schuljahr mussten für die Bezirksschule 
Halde innerhalb kürzester Zeit zusätzliche Schulzim-
mer gefunden und bereitgestellt werden. Fündig wur-
de der Gemeinderat am Oberdorfweg 9, wo 2011 die 
ersten beiden von insgesamt vier neuen Schulzimmern 
in einem Gewerbehaus eingerichtet werden konnten.

Schulhaus Anglikon

In der Investitionsrechnung wurde ein Betrag für die 
komplette Erneuerung des Aussenplatzes des Schul-
hauses Anglikon vorgesehen. In der ersten Phase 
wurde die Asphaltfläche erneuert und im gleichen 
Arbeitsgang die Kanalisation instand gestellt. Damit 
die Tragschicht des Pausenplatzes den heutigen An-
forderungen entspricht, musste diese zusätzlich mit 
Kalk stabilisiert werden. Im zweiten Teil wurde in enger 
Zusammenarbeit mit dem Naturama der bestehende 
Spielplatz in eine naturnahe Landschaft umgewandelt. 
Dabei konnten die Schüler und Schülerinnen unter An-
leitung des Gärtners tatkräftig mithelfen. 2012 wird 
noch der fehlende Deckbelag eingebaut.

Mehrfachturnhalle Hofmatten

Einige keramischen Platten hatten sich von der Brüs-
tungsverkleidung des Laubenganges gelöst und fielen 
herunter. Es stellte sich heraus, dass die Haftung zum 
Untergrund bereits an mehreren Stellen nicht mehr 
vollständig gewährleistet war. Aus Sicherheitsgründen 
mussten deshalb sämtliche keramischen Platten von 

der Betonoberfläche entfernt werden. Anschliessend 
wurde der Beton neu reprofiliert.

Mit dem Bau einer Küche im ehemaligen Sanitätsraum 
konnte die bestehende Infrastruktur für die Vereine 
(Handball, Badminton etc.) verbessert werden.

Musikschule

Schallmessungen in der Musikschule hatten ergeben, 
dass der Schalldämmwert zwischen den Musikkojen 
ungenügend und die Raumakustik nicht optimal war. 
Durch Massnahmen wie das Anbringen von weichen 
Vorsatzschalen und speziellen Vorhängen konnten die-
se Faktoren stark verbessert werden. 

Brüstungsverkleidung Mehrfachturnhalle Hofmatten

Aussenplatz Schulhaus Anglikon
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Kultur, Freizeit

Nationalfeiertag 1.-August-Feier

Bereits zum zweiten Mal organisierte die Gemeinde die 
Feierlichkeiten zum 1. August.
Der Turnverein betreute wieder gekonnt die Festwirt-
schaft. Bei herrlich warmem Wetter füllten sich die Fest-
bänke schnell und die Warteschlange beim Wurststand 
wurde immer länger.
Das Rahmenprogramm startete traditionell mit der 
Alphorngruppe Reussblick und passend dazu den 
Fahnenschwingern. Der Musikverein Wohlen brachte 
ein Potpourri seines Könnens und natürlich durfte die 
Nationalhymne nicht fehlen. Die New Harlem Ramblers 
sorgten anschliessend für eine angenehme musikali-
sche Unterhaltung. 
Die Festansprache hielt Frau Nationalrätin Pascale Bru-
derer. Ihre Ansprache hatte das Thema «Heimat», das 
alle betrifft und jede und jeder sich seine eigenen Ge-
danken zu dem machen konnte. 

Jungbürgerfeier 2. September

Der alljährliche Jungbürgeranlass versprach eine heis
se Sache zu werden. Bereits die Einladung verhiess viel 
und die Feuerwehr hielt, was man sich erhoffte. An fünf 
Posten konnten die Jungbürgerinnen und Jungbürger 
gleich selber Hand anlegen und unter sicherer Anlei-
tung zupacken. Ob Löschdecke oder Atemschutzgerät, 
die grosse Palette und die Aufgaben der Feuerwehr 
hinterliessen bleibenden Eindruck. Auch mit von der 
Partie war Hannes vo Wald, der mit französischem Ak-

zent die geladenen Gäste zuerst als Feuerwehrmann 
und danach als Zauberer faszinierte. Bei so viel Pro-
gramm gab es natürlich auch Hunger, der an einem 
reichhaltigen ceylonesischen Buffet gestillt werden 
konnte. Der Einwohnerratspräsident Arsène Perroud 
hielt eine Ansprache, die die kommenden Wahlen 
thematisierte. Mit einem Geschenk für jeden teilneh-
menden Jungbürger und vielen Eindrücken kam das 
Schlussbouquet viel zu schnell. Hannes vo Wald ent-
zündete sein legendäres Feuerwerk, das in die dunkle 
Nacht hinaussprühte und strahlte und so diesen Abend 
passend abschloss.

Historischer Markt in Bremgarten 
22./23. Oktober

Mit dem Hauptthema Stroh konnte sich die Gemeinde 
am historischen Markt in Bremgarten präsentieren und 
als Gastgemeinde auftreten. Das Strohmuseum und 
der Verein stroh-in-form zeigten im Zeughaussaal ver-
schiedene Techniken und bot Workshops an, die man 
gratis nutzen konnte. Auf dem Platz davor zeigte das 
Kultursekretariat die Vielfältigkeit des Wohler Kultur-
lebens auf. An einem Marktstand konnten verschiede-
ne Bücher gekauft werden, Informationen und Flyer 
der Kulturanbieter mitgenommen werden. Ein Wett-
bewerb lockte viele Besucher an und rege Gespräche 
konnten hier geführt werden. Der tolle Wettbewerbs
preis war eine Führung durch Wohlen, welche am  
12. November durchgeführt werden konnte.

Festrednerin Nationalrätin Pascale Bruderer

Jungbürgerfeier 2011
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Gemeinderat Ruedi Donat übergibt der Familie Dettwyler 
den Kulturpreis.

Kulturpreis

Der 11. Kulturpreis der Gemeinde Wohlen konnte an 
eine Familie verliehen und übergeben werden. Familie 
Dettwyler ist eine äusserst musikalische, engagierte 
und bekannte Familie, die sich für Gross und Klein ein-
setzt. 
Der Anlass fand im familiären Rahmen im Sternensaal 
mit vielen persönlich geladenen Gästen und musikali-
schen Leckerbissen statt. Für jeden Preisträger konnte 
ein Redner oder eine Rednerin gefunden werden, die 
sehr persönliche Worte mit viel Witz und Charme an sie 
richteten. Ruedi Donat und Claudia Nick überreichten 
die Urkunden, die als bleibende Erinnerung dienen. 
Spontan teilte Ruth Dettwyler die Anwesenden zu Ge-
sangsgruppen ein und der ganze Saal sang miteinan-
der ein Lied. Es war eine wunderbare, einmalige und 
herzliche Kulturpreisübergabe. 
 

Adventsmarkt im Park  
bei der Villa Isler

Am 26. November fand zum ersten Mal ein Advents-
markt im Park bei der Villa Isler statt.
Die Idee entstand im Sommer an einem Fest ebenfalls 
im Isler-Park. Schon nach kurzer Zeit haben sich vier 
Frauen zum OK formiert und den Markt organisiert. 
Es galt an vieles zu denken und die Standbetreiber zu 
finden. Der grosse Tag rückte immer näher. Das Wet-
ter unterstützte die Organisatoren und blieb trocken. 
Viele Besucher fanden den Weg in den Isler-Park und 
genossen das schöne Sortiment, das mit viel Liebe aus-
gestellt worden war an diesem speziellen Ort. Nebst 
dem Standangebot und den kulinarischen Genüssen 

trat die Musikschule auf. Mit ihren kleinen Konzerten 
brachten sie weihnachtliche Klänge und einige weh-
mütige Gedanken an die vergangenen Kindertage. 
Das Ambiente, die gute Laune der Aussteller und der 
Besucher gaben eine besondere vorweihnachtliche 
Stimmung ab. 

Ausstellungen 2011

Die Kunstkommission organisierte im Jahr 2011 die 
folgenden drei Ausstellungen: 

29. April – 22. Mai, Foyer Gemeindehaus
Eugen (Geni) Hüsser aus Wohlen zeigte farbenfro-
he, ungegenständliche Bilder. Der Künstler sorgte mit 
seinem Akkordeon gleich selber für eine gemütliche 
Vernissage. Begleitet wurde er von seinem Freund Gino 
Suter auf der Violine, die beiden spielten rassige Zigeu-
nerweisen.
«Eugen Hüsser ist ein besonderer Mensch, ein wahrhaf-
ter Künstler. Er malt, weil er muss, es malt mit ihm», so 
charakterisierte Jörg Meier, Autor «Aargauer Zeitung», 
den 81-Jährigen in seiner Einführungsrede.
Die Vernissage wie auch die Ausstellung waren sehr 
gut besucht.

26. August – 25. September, Installation im Foyer und 
auf dem Vorplatz des Gemeindehauses
Roland Hächler aus Kölliken zeigte Bilder und Objek-
te zum Thema «Schichten».
Mit einem zersägten Baumstamm, einem Holzstoss, 
farbigen Streifen an Fenstern und Treppe und zwei 
überlangen bunten Fahnen im Lichthof symbolisierte 
der Künstler Schichten, wie sie sich in der Natur und in 
allen Geschöpfen finden lassen.
Die Vernissage mit Risotto-Essen wurde durch die Band 
Cahiramee mit Irish Folk musikalisch umrahmt und ver-
lief sehr stimmig.
Urs Vock, ein Heimweh-Wohler, hielt eine sehr persön-
liche, überaus passende Einführungsrede.
Äusserst interessant, aber leider nur wenig besucht 
waren die beiden Rahmenveranstaltungen: Die Urauf-
führung der zeitgenössischen Komposition «Schwin-
gendes und klingendes Holz»; die Matinée mit Lesung, 
Musik und Führung.
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04. – 27. November, Foyer Gemeindehaus Wohlen
Christoph Steinemann, genannt STONEMAN, zeigte 
Woodcut Paintings. Die komplexen, comicartigen, sehr 
originellen Bilder wurden von Jung und Alt bewundert.
Die WohlerJazzmusikerin Sarah Chacksad (Alto Saxo
fon) und Michael Baumann (Piano) erfreuten die 
Vernissage-Gäste mit Eigenkompositionen und Jazz-
Standards.
Die Einführung besorgte der sympathische Künstler, 
der sein Atelier beim Wasserschloss in Vogelsang hat, 
gleich selber.
Die Ausstellung wurde rege besucht und fand grossen 
Anklang.

Mit diesen drei unterschiedlichen Ausstellungen hat 
die Kunstkommission wiederum einen wichtigen Bei-
trag zum kulturellen Leben in der Gemeinde Wohlen 
geleistet. Sie schaffte damit günstige Rahmenbedin-
gungen für spannende Begegnungen und interessante 
Gespräche zwischen Kunstschaffenden und Kunstin-
teressierten.

Gemeindebibliothek

Vorstellung von Neuerscheinungen

Wie in den Vorjahren bot die Gemeindebibliothek 
wiederum im Rahmen des Programms der Volkshoch-
schule Wohlen den Kurs «Neuerscheinungen auf dem 
Buchmarkt» an. Christa Meier und Brigitta Loher stell-
ten neue Romane und Sachbücher vor. Erneut war das 
Interesse sehr gross und viele Zuhörer sind bereits 
«Stammkunden». Wie immer rundete ein Apéro den 
gelungenen Anlass ab.

Ohrenschmaus und Leckerbissen

Edith Weber und Claudia Stutz organisierten diesen 
kulinarisch/literarischen Abend, der von über 60 Per-
sonen besucht wurde. 
Im hübsch dekorierten Saal des Chappelehofes ser-
vierten Kät Galizia und die Crew der Kulturbeiz ein 
fantastisches mehrgängiges Menü, natürlich passend 
zum Thema «Freiamt». Dazwischen las Anna Hegi Aus-
schnitte aus Werken von bekannten Freiämter Auto-
ren vor. Dieser Abend lockte für einmal auch sehr viele 
Männer an, was das Bibliotheksteam mit Freude zur 
Kenntnis nahm!

Ferienpass

Das Ferienpass-Angebot der Gemeindebibliothek 
stand unter dem Motto «Zauberei». Ein origineller 
Bauwagen auf dem Parkplatz vor der Bibliothek dien-
te als Zauberlokal. Jeder der 5 Ferienpass-Morgen be-
gann mit einer passenden Geschichte. Danach wurden 
Zauberhüte und Zauberstäbe gebastelt, Zauberbrot 
gebacken und Zaubergetränke gemixt. Ein richtiger 
Zauberer faszinierte am Mittwochmorgen mit seiner 
Show . Nach der Vorstellung zeigte er den Kindern auch 
den einen oder andern Trick, den sie dann selber aus-
probieren und üben durften.

Medienkoffer

Durch den permanenten Platzmangel in der Bibliothek 
entstand die Idee, Medienkoffer für Kunden anzubie-
ten. Braucht jemand Ideen für einen Kindergeburts-
tag, kann ein Koffer mit Medien zu diesem Thema aus-
geliehen werden. Bücher mit Unterhaltungsspielen, 
Dekorationen, zum Verkleiden, Rezepte für Geburts-
tagskuchen, alles ist vorhanden! Es werden Koffer zu 
verschiedenen Themen angeboten, wie zum Beispiel 
«Kinder stark machen», «Trennung/Scheidung», «Tod 
und Trauer». Alle Koffer sind natürlich auf dem Online-
Katalog ersichtlich und reservierbar.

Veranstaltung Ferienpass unter dem Motto Zauberei
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Bücherbasar

Der alljährliche Bücherbasar mit ausgemusterten und 
geschenkten Medien stand vor den Sommerferien auf 
dem Programm und wurde von Kindern und Erwach-
senen sehr rege benutzt.

Vo Hüüser, Gschicht und Lüüt vo Wohle

Dieser Anlass mit den beiden bekannten Wohler 
«Stadtführern» Heini Stäger und Daniel Güntert wur-
de zu einem Riesenerfolg. Innerhalb kürzester Zeit 
waren die verfügbaren 60 Plätze reserviert und dazu 
eine lange Interessentenliste von Personen, die nicht 
berücksichtigt werden konnten. Der erste Rundgang 
im September musste wegen der vielen Besucher in 
2 Gruppen absolviert werden. Die Zuhörer waren be-
geistert, welch spannende Geschichten hinter Gebäu-
den und Wohler Persönlichkeiten stecken. Die Führung 
begann in der Bibliothek und endete mit einem feinen 
Apéro in der geschichtsträchtigen Schneider-Stube 
im Restaurant Sternen. Nach den Herbstferien orga-
nisierte das Bibliotheks-Team den ganzen Anlass ein 
zweites Mal und auch diesmal waren die 60 Plätze im 
Nu vergeben. Diese Abende haben gezeigt, wie viel 
Wohlen zu bieten hat, wenn man die Augen öffnet und 
sich mit der spannenden Geschichte ein wenig aus-
einandersetzt.

WortArt Wohlen

Das Team vom Sternensaal mit Urs Heller, Kät Galizia 
und Lukas Renckly von der Kulturbeiz sowie die Ge-
meindebibliothek haben unter dem Namen «WortArt» 
ein Programm mit drei Anlässen zusammengestellt, die 

alle im weitesten Sinn mit Literatur zu tun haben. Durch 
diese Zusammenarbeit können Synergien genutzt, Ter-
minkollisionen vermieden und ein einheitlicher Auftritt 
gemacht werden. Poetry-Slam mit Simon Chen, Philipp 
Galizia und der Bestseller-Autor Michael Theurillat sind 
die Protagonisten, die zwischen Januar und Ende März 
2012 auftreten werden.

Riite, riite Rössli

Mit der Veranstaltung «Riite, riite Rössli» wurde ein 
neues Angebot ins Programm der Gemeindebiblio-
thek aufgenommen. Die Leseanimatorin Judith Zanini 
zeigte den zahlreich anwesenden Müttern, Vätern und 
Grosseltern, wie sie mit Versen und Fingerspielen die 
Sprachfähigkeit ihres Kleinkindes fördern können. Na-
türlich wurden diese Wortspiele gleich miteinander ge-
übt. Nach der Veranstaltung konnten die Erwachsenen 
und Kinder in Ruhe Medien aussuchen, etwas trinken 
und miteinander diskutieren. 

Veranstaltung «Vo Hüüser, Gschicht und Lüüt vo Wohle»

Veranstaltung «Riite, riite Rössli»
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Elternbildungstag Freiamt

Die Gemeindebibliothek Wohlen hat zusammen mit 
allen Freiämter Bibliotheken am 1. Elternbildungstag 
Freiamt im BBZ Wohlen eine Bücherecke eingerich-
tet. Zu sämtlichen Kursangeboten standen passende 
Medien zur Auswahl. In jeder Pause und über Mittag 
konnte in Ruhe geschmökert werden. Nach dem Kurs-
tag bestand die Möglichkeit, die Bücher gleich auszu-
leihen. Dieses Angebot kam ausserordentlich gut an.

Bücherecke am Elternbildungstag

Statistik 2011 2010

Ausleihe
Belletristik Erwachsene 21‘948 21‘737
Sachbücher Erwachsene 7‘742 7‘981
Belletristik/Sachbuch Kinder 21‘347 24‘012
Belletristik Jugend/Comic 18‘194 14‘472
Sachbuch Jugend 2‘936 3‘230
Hörbücher, CD, Kassetten 15‘872 15‘943
DVD 1‘545 1‘849
Zeitschriften 3‘685 3‘424
Interurbaner Leihverkehr 3 1
Total 93‘272 92‘649

Neuerwerbungen

Bücher Erwachsene 1‘015 939
Bücher Kind/Jugend 1‘159 918
Kassetten 19 3
Hörbücher 177 106
CD 183 161
DVD 82 131
Zeitschriften 733 688
Total 3‘368 2‘946

Bestand

Bücher Erwachsene 9‘622 9‘682
Bücher Kind/Jugend 7‘051 6‘676
Kassetten 375 445
Hörbücher + CD 2‘295 2‘313
DVD 598 521
Zeitschriften 1‘424 1‘524
Total 21‘365 21‘161

Leserstatistik  
aktive Leser

aus Wohlen/Anglikon 1‘398 1‘518
aus Waltenschwil 209 239
aus div. Ortschaften 371 401
Total aktive Leser 1‘978 2‘158

Neukunden 

aus Wohlen/Anglikon 258 296
aus Waltenschwil 28 37
aus div. Ortschaften 69 84
Total aktive Leser 355 417
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Schwimmbad
Im Schwimmbad Bünzmatt entspricht die Kiosk-/Im-
bissanlage seit Längerem nicht mehr den Anforderun-
gen des Lebensmittelgesetzes. Damit der Betrieb bis 
zur Sanierung des Freibads Bünzmatt weitergeführt 
werden kann, mussten gemäss den Auflagen des Kan-
tonalen Lebensmittelinspektorats folgende Arbeiten 
vorgenommen werden:

– �Warmwasseranschluss im Personal-WC und Abwasch
bereich der Küche

– �Neue abwaschbare Oberflächen für Wände und Bo-
den im Produktions- und Ausschankbereich

– �Neue Schmutzwasseranschlüsse an Kanalisation

Betrieb

Die Freibadsaison konnte am 7. Mai 2011 gestartet wer-
den. Die meisten Eintritte wurden während der letzten 
Juni- und der ersten Juli-Woche sowie Mitte August 
verbucht. Der Spitzentag konnte am 21. August 2011 
mit rund 2580 Besuchern verzeichnet werden.

Saison Eintritte Einnahmen (CHF)

1997 88‘061 96‘354
1998 76‘555 79‘857
1999 70‘129 69‘563
2000 76‘361 101‘498
2001 78‘119 98‘787
2002 66‘406 86‘525
2003 123‘457 158‘511
2004 50‘277 76‘092
2005 64‘938 88‘939
2006 71‘011 96‘207
2007 48‘473 91‘145
2008 56‘018 100‘000
2009 66‘125 120‘620
2010 54‘292 106‘457
2011 61‘441 110‘677

Schwimmbad Bünzmatt – Sanierung Kiosk- und Imbiss-
anlage

Saison Eintritte [n] Einnahmen [CHF]Pacht Kiosk [CHF] Pächter
1997 88'061 96'354 6'500
1998 76'555 79'857 6'500
1999 70'129 69'563 6'500
2000 76'361 101'498 18'123 Fam. Stähli
2001 78'119 98'787 19'360
2002 66'406 86'525 16'437
2003 123'457 158'511 28'352
2004 50'277 76'092 12'067
2005 64'938 88'939 11'576
2006 71'011 96'207 14'156
2007 48'473 91'145 9'222
2008 56'018 100'000 8'366 Huber Menuepreise?!
2009 66'125 120'620 6'949
2010 54'292 106'457 4'476
2011 61'441 110'677
2012
2013
2014
2015

1967 Inbettriebnahme

Saisondurchschnitt 75'119
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Sanierungsprojekt Bünzmatt/ 
Eisbahn Wohlen

Der Einwohnerrat hat am 29. August 2011, gestützt auf 
die Initiative «Jetz isch d‘Badi dra!», einen Planungskre-
dit für die Durchführung des Projektwettbewerbs für 
die Erneuerung Schwimmbad Bünzmatt und Eisbahn 
Wohlen von CHF 260‘000 bewilligt. Eine Arbeitsgruppe, 
bestehend aus Vertretern der Gemeinde, der Eisbahn 
und BBS Ingenieure AG, Winterthur, hat als Grundlage 
für die Sanierung einen technischen Bericht erarbei-
tet. Die Arbeitsgruppe bereitet momentan den Pro-
jektwettbewerb für das Sanierungsprojekt Bünzmatt/
Eisbahn Wohlen vor.

Für die Erneuerung von Schwimmbad und Eisbahn 
werden im Finanzplan die notwendigen finanziellen 
Mittel eingeplant. 

Eisbahn

Betrieb

Dank tollem Winterwetter war die Eisbahn Wohlen in 
der Saison 2010/2011 ein wahrer Besuchermagnet. 
Nebst den sporttreibenden Vereinen geniesst die Eis-
bahn beim öffentlichen Eislauf grosse Beliebtheit. Das 
Mietangebot von Eis und Ausrüstungen mit anschlies
sendem Essen im Restaurant wird bei den Firmen im-
mer begehrter. Zahlreiche Anfragen mussten auf kom-
mende Saison verwiesen werden. Schulen aus Wohlen 
sowie der näheren und weiteren Umgebung nutzen 
die Eisbahn für die sportliche Betätigung.
 

Saison Eintritte November bis März

1998/99 9‘582
1999/00 9‘836
2000/01 10‘276
2001/02 11‘060
2002/03 12‘086
2003/04 11‘992
2004/05 11‘284
*2005/06 11‘715
*2006/07 9‘882
*2007/08 12‘301
*2008/09 12‘040
*2009/10 8‘379
*2010/11 11‘320

*�Anzahl Besucher ohne Berücksichtigung von Dauerkartenbesitzern. 
In diesen Saisons wurden die Einzeleintritte ab Saisoneröffnung bis 
Ende Oktober nicht gezählt, da Gratiseintritte in den ersten beiden 
Wochen gewährt wurden.

Sportzentrum Niedermatten

Betrieb

Es wurden folgende Aktivitäten auf der Leichtathle-
tikanlage Niedermatten Wohlen 2011 durchgeführt: 

Anlässe
– �2 Kantonalmeisterschaften mit 300 und 550 Teilneh-

mern
– �3 schweizerische Nachwuchswettkämpfe mit je 200–

400 Teilnehmern
– �8 Schulsporttage mit je 200–400 Teilnehmern

Saison Eintritte [n] Nov- März
1998/99 9'582
1999/00 9'836
2000/01 10'276
2001/02 11'060
2002/03 12'086
2003/04 11'992
2004/05 11'284
*2005/06 11'715
*2006/07 9'882
*2007/08 12'301
*2008/09 12'040
*2009/10 8'379
*2010/11 11'320

Saisondurchschnitt 11812.75

*Anzahl Besucher ohne Berücksichtigung von Dauerkartenbesitzern. In diesen Saisons wurden die Einzeleintritte ab Saisoneröffnung bis Ende Oktober nicht gezählt, da Gratiseintritte in den ersten beiden Wochen gewährt wurden.
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Trainings
– �ca. 1000 Trainingseinheiten der Leichtathletik betrei-

benden Vereine
– �ca. 500 Mal besuchten Klassen das Leichtathletiksta-

dion für Trainings
– �Trainingslager des freiburgischen Leichtathletikver-

bandes
– �Täglich trainiert eine wechselnde Zahl von Hob-

bysportlern auf der Anlage für die persönliche Fitness

Sowohl im Sommer wie auch im Winter herrscht mit 
ganz wenigen Ausnahmen täglich reger Betrieb auf 
der Aussenanlage oder der Indoorbahn. Die Anlage 
bewährt sich weiterhin bestens für Trainings und Wett-
kämpfe. Die Auslastung der Anlage liegt wesentlich 
über der Belegung anderer Leichtathletikanlagen. Sie 
wird auch von Jahr zu Jahr mehr von den Schulen be-
sucht. 
Die sehr gute Infrastruktur beeinflusst auch die sport-
lichen Erfolge. Es hat sich gezeigt, dass der TV Wohlen 
im nationalen Ranking von Swiss Athletics von 267 ge-
werteten Vereinen den ausgezeichneten 11. Schluss-
rang belegt und damit auch gutes Standortmarketing 
betreibt. 

Die schnellsten Nachwuchswohler 2011

Fussball

Der Höhepunkt des Sportjahres 2011 war das Cupspiel 
vor 4‘100 Zuschauern zwischen dem FC Wohlen und 
dem FC Luzern. Trotz einer insgesamt guten Leistung 
verlor der FC Wohlen in diesem Spiel knapp mit 1:2.
Weitere Höhepunkte waren die Meisterschaftsspiele 
gegen Aarau und St. Gallen. Auch bei diesen Spielen 
waren gegen 4000 Zuschauer im Stadion. Mit grossem 
organisatorischem Aufwand wurden diese Anlässe 
ohne grössere Zwischenfälle durchgeführt.

Tennis

Der Tennisclub Wohlen Niedermatten erfreut sich nach 
wie vor steigender Mitgliederzahlen. Der eingeführte 
Aktionstag bei Saisonbeginn ist ein wesentlicher Faktor 
für diesen Erfolg. Die Anlage wird während der Saison 
(April bis ca. Mitte Oktober) intensiv genutzt, sei es zum 
Trainieren oder auch als Challenge im Interclub und 
anderen diversen Cup- und Meisterschaftsspielen.

Zu den sportlichen Höhepunkten dürfen wir die In-
terclubmeisterschaft zählen, an denen 16 Aktiv-Mann-
schaften sowie 3 Juniorenmannschaften beteiligt sind 
(ca. 150 Mitglieder). Die Mannschaften sind bis in die 
Nationalliga C vertreten. Zu erwähnen sind auch der 
durchgeführte Argovia Cup, der zusammen mit dem 
Tennisclub Bremgarten durchgeführt wird, und die 
schweizerische Rollstuhlmeisterschaft sowie der 50+ 
Trophy-Cup. Im September 2011 konnte die dritte 
Schweizer Meisterschaft im Rollstuhltennis in Wohlen 
durchgeführt werden. Diese Anlässe ermöglichen Er-
lebnisse zusammen mit anderen Athleten, Familienan-
gehörigen und der Gesellschaft.

Neben professionellen Trainings für Jung und Alt wer-
den Schulsportanlässe, Trainings für Kids wie auch di-
verse gesellschaftliche Anlässe auf der beliebten Ten-
nisanlage durchgeführt.

FC Wohlen – FC Aarau: Stadionrekord 4250 Zuschauer.
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Casino

Betrieb

Im Jahr 2011 war das Casino an 120 Tagen belegt. 

Peach Weber verriet mit seinem Programm «Mister 
gaga», wie man das Leben besser meistern kann. Di-
mitri verzauberte das Publikum wie eh und je mit der 
verschmitzten Poesie des Clowns und mit einfallsrei-
chen artistischen Einlagen.

Die Adonia-Teens-Chöre führten ein tolles, zeitgemäs
ses Musical mit mitreissenden Melodien und peppi-
gem Sound auf. Das Familienmusical «Jim Knopf und 
Lukas de Lokifüehrer» gastierte im Casino, wo zuge-
hört, zugeschaut, mitgesungen und mitgemacht wer-
den durfte.

Der Soulsänger Seven mit seiner Band heizte ein wei-
teres Mal im Casino ein und sorgte für eine spezielle 
Atmosphäre. Vor heimischem Publikum gab er das Ab-
schlusskonzert seiner «Unplugged»-Tour.

Karin Schaerer bewies erneut ihr Können auf der Pan-
flöte und als Gäste begrüsste sie die aus der TV-Show 
«Die grössten Schweizer Talente» bekannte Kontorsio-
nistin Nina Burri, den Stimmenimitator Toni Graber und 
den Mundartsänger Dominic Hunziker.

Das Aargauer Symphonieorchester (ASO) war wieder 
zu Gast, diesmal mit dem Starpianisten Bernd Glemser. 
Grossartige Musik mit grossartigen Musikern war im 
Casino zu hören.

Die 4. Swiss Music Night überzeugte mit einem erstklas-
sigen Mix aus bekannten Grössen und hörenswerten 
Entdeckungen. Der Höhepunkt der Veranstaltung wa-
ren die Auftritte von Polo Hofer, Sina und Büne Huber. 

Mit «es Läbe voll Lieder» schaute Peter Reber musika-
lisch auf die Höhepunkte seiner äusserst erfolgreichen 
Karriere zurück. Begleitet wurde er von seiner Tochter 
Nina.

Musikalisches und Gesangliches boten auch der Musik-
verein, die Musikschule und der Chor Whippoorwills.

Nebst politischen Tagungen fanden verschiedene Fas-
nachtsveranstaltungen, Partys, Generalversammlun-
gen, Jubiläen, Hochzeits-, Familien-, Weihnachts- und 
Geburtstagsfeiern statt.

Belegung

Saison Veranstaltungen Einnahmen (CHF)

2002 135 50‘725.–
2003 102 38‘964.–
2004 120 44‘940.–
2005 116 36‘399.–
2006 106 43‘770.–
2007 111 47‘023.–
2008 112 45‘108.–
2009 128 55‘281.–
2010 119 41‘580.–
2011 120 52‘930.–

Mehrzweckraum Bleichi

Im Jahr 2011 wurde die Bleichi 28 Mal reserviert.

Pilzkontrolle
Pilzkontrolle für die Gemeinde Wohlen durch Wolfgang 
Müller, Pilzkontrolleur in Villmergen (Angaben in kg):

2011 2010

Zur Kontrolle vorgelegte Pilze 112.3 52.5
 
Zum privaten Verzehr freige
gebene Pilze   95.5 36.5

Nicht freigegebene Pilze 
(giftig, ungeniessbar)   16.8 16

Belegungen

Saison Veranstaltungen [n] Einnahmen [CHF]
2002 135 50'725.00
2003 102 38'964.00
2004 120 44'940.00
2005 116 36'399.00
2006 106 43'770.00
2007 111 47'023.00
2008 112 45'108.00
2009 128 55'281.00
2010 119 41'580.00
2011 120 52'930.00
2012
2013
2014
2015
2016
2017

0	
  

20	
  

40	
  

60	
  

80	
  

100	
  

120	
  

140	
  

160	
  

180	
  

200	
  

0	
  

10'000	
  

20'000	
  

30'000	
  

40'000	
  

50'000	
  

60'000	
  

20
02

	
  

20
03

	
  

20
04

	
  

20
05

	
  

20
06

	
  

20
07

	
  

20
08

	
  

20
09

	
  

20
10

	
  

20
11

	
  

Ve
ra
ns
ta
lt
un

ge
n	
  
[n
]	
  

Ei
nn

ah
m
en

	
  [C
H
F]
	
  

Saison	
  

Casino	
  

Entwicklung	
  Veranstaltungen	
  /	
  Einnahmen	
  

Einnahmen	
  [CHF]	
   Veranstaltungen	
  [n]	
  



E i n w o h n e r g e m e i n d e  W o h l e n Soziale Wohlfahrt

38

Soziale Wohlfahrt

Sozialversicherungen
SVA-Gemeindezweigstelle 
(AHV-Zweigstelle)

Der Gemeinderat ist materiell nicht für die Gemein-
dezweigstelle SVA zuständig. Der ausführliche Jah-
resbericht der SVA Aargau ist unter www.sva-ag.ch 
einsehbar.

Auf den 1. Januar 2011 erfolgten verschiedene Neue-
rungen, die in der Informationsbroschüre zur AHV/IV/
EO (Ausgabe 2011) aufgelistet sind. Nebst der Renten-
erhöhung um 1,75 % wurde u.a. der EO-Beitragssatz 
von 0,3 % auf 0,5 % angepasst; der Grenzbetrag/Min-
destlohn gemäss BVG auf neu CHF 20‘880.– festgelegt; 
die Mindestbeiträge der Selbstständigerwerbenden 
und der Nichterwerbstätigen von CHF 460.– auf CHF 
475.– angehoben etc.

Im Berichtsjahr 2011 sind die Gesuchstellungen für Er-
gänzungsleistungen zur Rente weiter gestiegen.

Stand Fälle in Wohlen
31.12.2011:	 526
31.12.2010:	 498
31.12.2009:	 441
31.12.2008:	 380

Im Rahmen der Systemumstellung (EDV) der Aus-
gleichskasse wurden auch neue Revisionsfragebögen 
erstellt. Dabei wird der Posteingang bei der SVA neu 
elektronisch erfasst, und die Vorarbeiten für die SVA-
Gemeindezweigstelle werden noch komplexer.

Das Bearbeitungsprozedere bei den alljährlichen An-
trägen für Krankenkassenprämienverbilligung(KKPV) 
bindet hohe Personalressourcen innerhalb der Ge-
meindeverwaltung.

Volumen:
2011	 insgesamt	 2‘014� Anträge
2010	 insgesamt	 1‘877� Anträge
2009	 insgesamt	 1‘812� Anträge
2008	 insgesamt	 1‘656� Anträge

Gemäss der Verwaltungsanalyse 2008 der OBT AG kann 
die Aufgabenvielfalt im Sozialversicherungsbereich 
der Sozialen Dienste Wohlen mit dem gegenwärtigen 

Personalbestand nicht bewältigt werden. Es fehlt ein 
50 %-Arbeitspensum. Seither haben das Arbeitsvo-
lumen und die Fallzahlen weiter zugenommen. Im 
Berichtsjahr 2011 konnte dank dem unermüdlichen 
Einsatz von Guido Keller, SVA-Zweigstellenleiter, So-
zialarbeiterin Nadia Brumann (20 %-Pensum) und un-
entgeltlichen Praktikanten die Arbeitslast bewältigt 
werden.

Die Entschädigung des Kantons an die Gemeinden zur 
Führung der Zweigstelle beträgt unverändert CHF 1.50 
pro Einwohnerin und Einwohner. Personalaufwand und 
Infrastrukturkosten sind von der Gemeinde zu tragen. 
Die Gemeinde Wohlen bietet die SVA-Dienstleistungen 
auch für die Einwohner der Gemeinde Uezwil an. 

Der kantonale Beitrag beträgt im Berichtsjahr somit 
CHF 21‘724.50.– (Vorjahr CHF 21‘594.–) für Wohlen. Für 
die Gemeinde Uezwil ist die Führung der SVA-Zweig-
stelle im Auftragsverhältnis geregelt.

Sozialwesen

Abschwächung auf dem Arbeitsmarkt

Seit dem 1. April 2011 ist das neue Arbeitslosenversi-
cherungsgesetz in Kraft. Die Verschärfungen insbeson-
dere bei der Höchstzahl der Taggelder und erschwerte 
Voraussetzungen für weitere Leistungen sind erklärte 
Ziele des Gesetzgebers zu finanziellen Einsparungen. 

Die Zahl der Arbeitslosen im Kanton Aargau betrug per 
Ende Dezember bei den Regionalen Arbeitsvermitt-
lungszentren (RAV) 9‘491 Arbeitslose. Damit sind 3,1 
Prozent der Erwerbspersonen arbeitslos.

Arbeitslosenstatistik der Gemeinde Wohlen  
Vergleich 2010/2011
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In der Gemeinde Wohlen waren durchschnittlich 298 
Personen im Berichtsjahr arbeitslos (Vorjahr 380 Per-
sonen). 

Per 31. Dezember 2011 waren 305 Personen (Vorjahr 
350 Personen) von Wohlen beim Regionalen Arbeits-
vermittlungszentrum (RAV) gemeldet. 
427 Personen (490 Personen im Vorjahr) waren als Stel-
lensuchende und 37 Personen (86 Personen im Vorjahr) 
in Wohlen als Langzeitarbeitslose verzeichnet.

Soziale Dienste

Die Fallzahlen haben im Berichtsjahr markant zuge-
nommen. Begünstigt durch den freien Wohnraum mit 
relativ kostengünstigen Altwohnungen ist eine fort-
laufende Zuwanderung u.a. auch von anerkannten 
Flüchtlingen (über Kant. Sozialdienst) in Wohlen zu 
verzeichnen.
Die Abschwächung auf dem Arbeitsmarkt, die Anpas-
sungen bei Rentenverfügungen und die Verschärfung 
beim Arbeitslosengesetz machen für immer mehr 
Menschen den Gang zum Sozialamt erforderlich.

Dank einem eingespielten Team und grossem Enga-
gement konnte die Mehrarbeit mit unverändertem 
Personalbestand bewältigt werden, auch wenn man 
mittlerweile personell und räumlich an Grenzen stösst.

Die Sozialen Dienste Wohlen wurden im Berichtsjahr 
2011 vom Kantonalen Sozialdienst einer Revision un-
terzogen, unabhängig von der Revision im Rahmen 
der allgemeinen Prüfung der Jahresrechnung durch 
die BDO AG. Beide Kontrollen ergaben keine Beanstan-
dungen und belegen, dass die erledigten Aufgaben 
gesetzeskonform erledigt werden.

Im Berichtsjahr haben die Sozialen Dienste Wohlen 346 
(Vorjahr 311) Sozialhilfedossiers bearbeitet und 549 
Personen (Vorjahr 500) finanziell unterstützt. Dies ent-
spricht einer Zunahme der Fallbearbeitung um 11,25 %. 

Unterstützung Einheiten
Jahr 2011 2010 2009 2008
Stand 1. Januar 191 191 179 178
Zugänge + 155 + 120 + 150 + 107
Total bearbeitet 346 311 329 285
Abgänge 123 – 120 – 138 – 106
Stand 31. Dezember 223 191 191 179
Veränderung 32 + 0 + 12 –+ 1

Seit 1. Mai 2011 werden alle Gesuchsteller, welche 
keine Ausschlusskriterien (wie medizinische Arbeits-
unfähigkeit, Heimaufenthalt, Betreuungspflicht von 
Kindern u.a.m.) für mindestens 1 Monat in ein Arbeits-
integrationsprogramm geschickt. Weiterführende 
Massnahmen sind für 2012 unter Federführung der 
Sozialkommission in Vorbereitung.

Die Komplexität der verbleibenden Fälle mit Schnitt-
stellen zu Schule, Arbeitgeber, Vormundschaftsbehör-
de, Familienbegleitung, Alters- und Pflegeheimen etc., 
verbunden mit beträchtlichen finanziellen Leistungen, 
hat im Berichtsjahr weiter angehalten.

Entwicklung der Fallzahlen 2004–2011

Asylwesen/Flüchtlinge

Die Betreuung Asylsuchender, die vom Kanton der 
Gemeinde Wohlen in der Sorenbühlbaracke zugeteilt 
sind, erfolgt durch den Fachbereich Unterbringung 
und Betreuung Asylwesen des Kantonalen Sozial-
dienstes. Der Bestand wird im Dezember 2011 mit 38 
Personen ausgewiesen. Diese Personen kommen aus 
Afghanistan, Angola, Äthiopien, China, Eritrea, Iran, 
Nepal, Nigeria, Mali, Pakistan, Serbien, Sri Lanka, Sy-
rien, Marokko, Niger, Pakistan, Senegal, Sudan, Togo, 
Tunesien und Volksrepublik China.

Sobald das Migrationsamt Asylsuchenden den Ent-
scheid der vorläufigen Aufnahme erteilt, haben diese 
das Recht, sich eine eigene Wohnung zu suchen und 
existenzsichernde Sozialhilfeleistungen bei der neuen 
Wohngemeinde zu begehren. Bei Wohnungsnahme in 
Wohlen gehen sie sodann in die Betreuung der Sozia-
len Dienste Wohlen über. Dies waren im Jahre 2011 15 
Fälle (Vorjahr 8).
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Entwicklung des Sozialhilfe-Nettoauf-
wandes 2004–2011

Im Gegensatz zu anderen Regionen im Kanton Aargau 
gibt es noch freie, teils kostengünstige Wohnungen 
in Wohlen. Von diesem Angebot profitieren mitunter 
auch Sozialhilfebezüger aus anderen Gemeinden. Der 
Gemeinderat Wohlen sah sich deshalb veranlasst, die 
Vermieterschaft zu ersuchen, bei der Wohnungsverga-
be die Bonität der Mietbewerber zu prüfen, um nicht 
zusätzliche Sozialfälle in Wohlen zu generieren.

Entwicklung des Sozialhilfe-Nettoaufwandes 2004–
2011

Die Sozialkommission hat im Berichtsjahr 12 Mal ge-
tagt und insgesamt 553 Fälle besprochen.

Alimentenbevorschussung

Anfangsbestand� 81 Fälle
neue Bevorschussungsfälle� 19 Fälle
Abgänge� 20 Fälle
Endbestand� 80 Fälle

An alleinerziehende Mütter und Väter wurden Kinder
alimente im Gesamtbetrag von CHF 626‘603.– (Vorjahr 
CHF 612‘141.–) bevorschusst. Wegen des schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeldes konnte im Berichtsjahr le-
diglich eine Rückerstattung von CHF 268‘491.– (Vorjahr
CHF 312‘066.–) oder 43% (Vorjahr 51%) bei den Ali-
mentenschuldnern zurückgefordert werden.
Der Beitrag des Kantons im Rahmen der Kostentra-
gung/Kostenverteilung gemäss Sozialhilfegesetz be-
läuft sich auf CHF 169‘627.– (Vorjahr CHF 180‘304.–).

Die Revision des Kantonalen Sozialdienstes hat die Fall-
führung der Sozialen Dienste Wohlen im Bereich der 

Alimentenbevorschussung und beim Inkasso explixit 
positiv hervorgehoben.

Elternschaftsbeihilfe

Gemäss Sozialhilfe- und Präventionsgesetz (SPG) be-
steht für wirtschaftlich schwache Eltern bzw. Elternteile 
ein Anspruch auf Elternschaftsbeihilfe, sofern gewisse 
Bedingungen erfüllt sind. Die jeweiligen Einkommens-
grenzbeträge werden vom Kanton vorgegeben. Da-
mit soll gesichert werden, dass das neugeborene Kind 
während sechs Monaten durch einen Elternteil betreut 
werden kann. Diese Leistungen sind im Gegensatz zur 
ordentlichen Sozialhilfe nicht rückerstattungspflichtig.

Die Elternschaftsbeihilfe entspricht der Differenz zwi-
schen dem Grenzbetrag und den Halbjahreseinkünf-
ten und wird in monatlichen Raten ausgerichtet. Im 
Berichtsjahr wurden 13 (20) Fälle geführt und Sozi-
alhilfeausgaben von CHF 122‘973.– (im Vorjahr CHF 
53‘780.60) getätigt. 

Offene Jugendarbeit Wohlen –  
Verein für Jugend und Freizeit

Im Auftrag der Gemeinde Wohlen führt der Verein 
für Jugend und Freizeit (VJF) die offene Jugendarbeit 
durch. Die regelmässigen Tätigkeiten sind sehr vielsei-
tig und sprechen Jugendliche aus unterschiedlichen 
Schichten an. Die Anlaufstelle und der Jugendtreff 
am Sorenbühlweg 4a sind regelmässig geöffnet und 
bieten den Nutzerinnen und Nutzern die Möglichkeit, 
sich zu treffen und auszutauschen oder sie können die 
Spielmöglichkeiten nutzen. Die Jugend-Informationen 
der Anlaufstelle umfassen alle Themen, die im Jugend-
alter wichtig sind.
Im Jahr 2011 wurden auch die anderen bewährten 
Angebote wie Bewerbungsbüro, Projekt Sackgeldjobs, 
Midnight Sports oder die mobile Jugendarbeit umge-
setzt. Wichtige Aufgabe ist zudem die Begleitung der 
Gruppen, welche die Räumlichkeiten am Sorenbühl-
weg nutzen und Angebote durchführen (z.B. Tanzgrup-
pen) und die Verwaltung der Jugendräume (Band- und 
Atelierräume).

Neben den regelmässigen Tätigkeiten 2011

Littering-Projekt
Die Gemeinde Wohlen lancierte im Jahr 2010 mit der 
Projektgruppe Peopletalk das Littering-Projekt «Wir 

Bemerkungen Jahr 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010
581.366.01 2'126'787.00 2'230'408.000 2'140'074.00 2'101'279.00 1'894'929.00 2'006'592.00 2'073'285.00
581.366.02 1'713'650.00 1'883'835.000 2'134'068.00 1'731'254.00 1'708'189.00 1'681'918.00 1'842'654.00
581.366.04 126'704.00 122'837.000 123'452.00 217'786.00 140'850.00 206'626.00 178'638.00
Aufwand 3'840'437.00 4'114'243.000 4'274'142.00 4'050'319.00 3'743'968.00 3'895'136.00 4'094'577.00

581.436.01 1'426'669.00 1'350'090.000 966'299.00 1'062'958.00 1'051'848.00 1'058'193.00 916'374.00
581.436.02 736'627.00 782'526.000 829'089.00 627'500.00 632'152.00 841'819.00 797'534.00
581.436.04 111'022.00 89'546.000 46'932.00 26547.00 64'282.00 50'700.00 43'715.00
Ertrag 2'274'318.00 2'222'162.000 1'842'320.00 1717005.00 1'748'282.00 1'950'712.00 1'757'623.00

(Aufwand - Ertrag) Sozialhilfeaufwand 1'566'119.00 1'892'081.000 2'431'822.00 2'333'314.00 1'995'686.00 1'944'424.00 2'336'954.00
Konto 581.461 (Anteil ca 81 %) Sozialhilfebeitrag Kanton 684'273.00 606'211.000 867'824.00 840'462.00 672'370.00 761'845.00 738'327.00
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räumen auf ». Der VJF hatte Einsitz in der Steuergruppe 
des Projekts und war beauftragt, mit den Jugendlichen 
die Interviews mit Schlüsselpersonen und der Bevölke-
rung durchzuführen.
Das Produkt, der Film «Wir räumen auf», wurde am 26. 
Februar 2011 im Casino Wohlen vor rund 300 Perso-
nen präsentiert. Die Bauverwaltung Wohlen erarbei-
tete aus den Resultaten ein Massnahmenkonzept für 
die Zeitspanne 2011–2014 aus, in welcher das Thema 
Littering in der Gemeinde Wohlen weiter zum Thema 
gemacht wird. Der Film kann in der Bibliothek Wohlen 
ausgeliehen werden.

Dirtpark Wohlen
An der Jugendsession im Herbst 2010 wurde das Ge-
winnerprojekt «Dirtpark Wohlen» von den Jugendli-
chen an den Gemeinderat zur Realisierung übergeben. 
Ein Dirtpark ist ein aus Erde gebauter Park mit diversen 
Sprungelementen für Fahrräder wie BMX, Dirtbikes, 
Mountainbikes und Kindervelos. Der Gemeinderat 
beauftragte die Jugendarbeit Wohlen mit der Projekt-
leitung und der Umsetzung des Projekts. Zusammen 
mit einer Projektgruppe von Jugendlichen wurde wäh-
rend eines halben Jahres ein Konzept ausgearbeitet, 
das Ende Jahr dem Gemeinderat und der Bauverwal-
tung Wohlen übergeben wurde. Anfang 2012 begin-
nen nach erfolgreichem Baugesuch die Bauarbeiten, 
die auch von den Jugendlichen selbst durchgeführt 

werden. So soll der «Dirtpark Wohlen» im Sommer 2012 
mit einem grossen Event eröffnet werden.

Tag der offenen Tür
Zum Tag der offenen Tür des Vereins für Jugend und 
Freizeit wurden alle Nachbarn und Nachbarinnen des 
Kompetenzzentrums Jugend, der Gemeinde- und der 
Einwohnerrat Wohlen sowie viele weitere interessierte 
Bewohner und Bewohnerinnen der Gemeinde herz-
lich eingeladen. Neben den vom Jugendrat präsen-
tierten Hausführungen fanden diverse Konzerte und 
zwei Kunstausstellungen unserer Bandraum-Mieter 
und -Mieterinnen statt. Auf dem Vorplatz des Hauses 
tanzte die Streetdancegruppe Roundabout. An der Bar 
servierten die Jugendlichen des Jugendtreffs alkohol-
freie Drinks. Abgerundet wurde der Tag der offenen Tür 
mit leckeren Degustationen des Schmatz-Mittagstisch-
Teams und verschiedenen Getränken.

Jugendfest
Das Team der Jugendarbeit Wohlen bot während des 
zweitägigen Jugendfestes drei verschiedene Work-
shops für Oberstufenschüler und Oberstufenschüle-
rinnen an und war mit dem Jugendmobil samt kühler 
Getränke und Spielmöglichkeiten auf dem Festgelände 
präsent. Im DJ-Kurs konnten sich die Jungs und Mäd-
chen an den Plattentellern austoben, im Workshop 
«Pimp your Clothes» wurden alte Kleider «aufgemotzt» 
und im Organisationskomitee der Disco gestalteten die 
Jugendlichen das Programm und die Dekoration für 
die Schaumparty am Freitag- und Samstagabend. Die 
Partys waren mit über 100 Jugendlichen pro Abend 
sehr gut besucht. Die Stranddekoration, der Sommer-
sound und der Schaum brachten die Stimmung zum 
Kochen und sorgten für eine ausgelassene Stimmung.

Bewerbungskurse «Lehrstelle in Sicht»
«Eine erfolgreiche Bewerbung ist kein Zufall!» lautete 
das Motto der beiden Bewerbungskurse, welche die Ju-
gendarbeit Wohlen in Zusammenarbeit mit professio-
nellen Kommunikationstrainern organisierte. Während 
zwei Samstagen im August und im November erhielten 
die Oberstufenschüler und -schülerinnen praktische 
Tipps rund um die Lehrstellensuche und das Bewer-
bungsverfahren. Gemeinsam mit den Trainern und 
Trainerinnen wurden die persönlichen Bewerbungsun-
terlagen erarbeitet und die Teilnehmenden erhielten 
Verbesserungsvorschläge zu Auftreten und Ausdruck. 
Zudem wurden Stärken und Schwächen analysiert und 
ein Bewerbungsgespräch simuliert, sodass die Jugend-
lichen auf den Ernstfall vorbereitet waren. Der Bewer-
bungskurs war beide Male total ausgebucht und somit 
ein voller Erfolg.

BMX-Akrobat im Freestylepark.
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Jugendrat Wohlen an der eidg. Jugendparlaments-
konferenz (JPK)
Ein absolutes Highlight für den Jugendrat war die 
Teilnahme an der eidgenössischen Jugendparla-
mentskonferenz vom 28.–30. Oktober in Neuchâtel, 
die neben der eidgenössischen Jugendsession der 
zweitgrösste jugendpolitische Anlass in der Schweiz 
ist. Sechs Jugendrätinnen und Jugendräte aus Wohlen 
repräsentierten den Jugendrat Wohlen. An diversen 
Workshops und Weiterbildungsmöglichkeiten sowie 
Diskussionsgruppen konnten unsere Jugendlichen 
sich mit anderen Jugendpolitikern vernetzen und sich 
politisch weiterbilden. Eine solche Vernetzung und 
Weiterbildung wirkt sich sehr bereichernd auf den Ju-
gendrat Wohlen aus.

Wohler Chinderhuus

Betreuung

Im Jahr 2011 wurden auf den zwei Gruppen 43 Kinder 
im Alter von sechs Monaten bis acht Jahren betreut.
Die Auslastung der 20 Tagesplätze belief sich auf 95%. 
28 Kinder haben einen Schweizer Pass, davon ist bei 17 
Familien ein Elternteil anderer Nationalität. 15 Kinder 
sind Bürger von anderen Ländern. Während des Jahres 
wurden 11 Kinder neu aufgenommen und 12 haben 
das Chinderhuus verlassen.

Öffentlichkeit

Schnupperwochen sind im Chinderhuus sehr gefragt. 
Im 2011 haben 12 Jugendliche im Chinderhuus den 
Beruf Fachfrau Betreuung / Kinderbetreuung während 
drei bis fünf Schnuppertagen näher kennen gelernt.

Vom 6. bis 11. September war die Berufsschau in Lenz-
burg. Am Stand der OdA GSAG haben Lernende und 
Berufsbildnerinnen Auskunft über den Beruf Fachfrau 
Betreuung / Kinderbetreuung gegeben. Auch Personal 
vom Chinderhuus war dabei.

Am 23. September haben Milena und Janine das Woh-
ler Chinderhuus und die Ausbildung zur Fachfrau / 
Fachmann Kinderbetreuung den Oberstufenschülern 
im Schulhaus Bünzmatt vorgestellt.

«Chinderhuus after work», zu diesem Anlass waren alle 
Eltern, Kinder und Teammitglieder vor den Sommerfe-
rien eingeladen. Bei Kuchen und Dessert fanden Ge-
spräche und wertvolle Kontakte statt. Im Büro wurden 
Bilder aus dem Chinderhuus-Alltag gezeigt.

Qualität und Bildung

«Babys eingewöhnen und betreuen» –  «Kinder in Be-
wegung» – mit diesen Themen haben sich die Betreu-
erinnen an Weiterbildungskursen auseinandergesetzt 
und ihre Erfahrungen ins Team eingebracht. 

«Kibi after Work» hat Vorträge zu den Themen «Die 
Dinge im Frühlicht» – «1+1=3, Sexualerziehung in der 
Kinderbetreuung» – «Bewegungsförderung in der frü-
hen Kindheit» – «Anregungen zu einfachen Gruppen-
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spielformen» angeboten. Je zwei Betreuerinnen haben 
diese Abende besucht und im Team davon berichtet.

Das Kinderschwimmen unter der kompetenten Lei-
tung von Eliane Hess gehörte auch dieses Jahr zu den 
beliebten Tätigkeiten unserer «Wasserratten». Stolz ha-
ben sie im Juni ihr wohlverdientes Abzeichen Schwan, 
Seehund oder Krebsli entgegengenommen.

Ausflüge

Die obere Gruppe hat einen Ausflug zum Bauernhof 
unternommen. Mit dem Zug ging es nach Boswil. Vom 
Bahnhof spazierten die Kinder mit den Betreuerinnen 
zum Bauernhof. Dort gab es viel zum Staunen und 
Entdecken. Noch lange erzählten die Kinder von ihren 
Erlebnissen.

Die untere Gruppe zog es zum Hallwilersee. Mit dem 
Bus fuhr die fröhliche Kinderschar mit ihren Begleite-
rinnen nach Meisterschwanden. Die Schiffsfahrt nach 
Seengen war für alle viel zu schnell vorbei. Nach einer 
kurzen Wanderung gab es beim Rastplatz genügend 
Zeit zum Spielen und für das Mittagessen vor der Rück-
kehr mit Bus und Zug via Lenzburg zum Chinderhuus. 
Müde und zufrieden mit vielen eindrücklichen Erleb-
nissen sind alle gut nach Hause gekommen. 

Personal

Regulären Wechsel gab es im Sommer bei den Jah-
respraktikantinnen. Weitere Austritte gab es bei den 
Springerinnen. Edith Christen hat nach zwei Jahren 
eine andere Tätigkeit gefunden. Elga Fisler wird nach 
vier Jahren Mithilfe im Chinderhuus jetzt ganz für ihre 
Familie verfügbar sein. 

Ausbildung

Erfolgreich hat Claudia Bertschi die Ausbildung zur 
Fachfrau Betreuung / Kinderbetreuung abgeschlossen. 

Im Chinderhuus werden drei Lehrstellen «Fachfrau Be-
treuung – Fachrichtung Kinderbetreuung» angeboten. 
Die engagierten Lernenden heissen: Michelle Huber 
im 3. Lehrjahr, Janine Lingg im 2. Lehrjahr und Claudia 
Kuhn im 1. Lehrjahr. 

Spenden

Im Garten steht neu ein Trampolin, das von Eltern ge-
spendet wurde. Naturalspenden sowie Kleider und 
Spielsachen finden im Chinderhuus immer wieder 
dankbare Abnehmer. Lidl Schweiz hat am Wurststand 
für das Chinderhuus Geld gesammelt und den stolzen 
Betrag von CHF 3‘200.– auf das Spendenkonto über-
wiesen. Ganz herzlichen Dank!

Kommission

An drei Sitzungen hat die Betriebskommission über die 
Privatisierung, Leistungsvereinbarungen, Tarifsysteme 
und Alltägliches im und um das Chinderhuus beraten.

Finanzielles

Der Aufwand für die Gemeinde liegt im budgetierten 
Bereich, obwohl die Einnahmen durch Elternbeiträge 
weniger hoch sind als budgetiert. Seit Sommer 2011 
werden weniger auswärtige Kinder, dafür mehr Kinder 
aus sozial schwächeren Familien betreut. Das erklärt 
das Minus bei den Elternbeiträgen.
Auf 20 Tagesplätze verteilt hätte ein Betreuungstag 
effektiv CHF 92.35 gekostet.
(CHF 452 533.–: 4900 = 49 Wochen à 5 Tage x 20 Plätze). 
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Verkehr

Kantonsstrassen

Kreisel Anglikon

Am 14. Juni 2011 konnte der Kreisel Anglikon nach ei-
ner Bauzeit von über einem Jahr in Anwesenheit von 
Regierungsrat Peter C. Beyeler eingeweiht werden. Als 
erster Kreisel in Wohlen wurde die Innenfläche mit ei-
nem modernen Stahlkunstwerk ausgestattet, welches 
vom renommierten Künstler Peter Bernhardsgrütter 
entworfen wurde. Mit dem Bau des Kreisels konnte ein 
unfallträchtiger Knoten beseitigt und die Verkehrssi-
cherheit in Anglikon stark verbessert werden, dies vor 
allem auch für die Fussgänger, welche mit dem Kreisel 
wesentlich sicherere Fussgängerstreifen mit Mittelin-
seln erhalten haben.

Kreisel Farn (Farn-/Freiämterstrasse)

Das Projekt für den neuen Kreisel Farn lag vom 5. April 
bis 4. Mai 2011 öffentlich auf. Gegen das Projekt gin-
gen insgesamt vier Einwendungen ein. Diese konnten 
bis Ende Jahr alle erledigt werden, sodass dem Bau 
des Kreisels und der Beseitigung des unfallträchtigen 
Knotens nichts mehr im Wege steht. Der Baubeginn ist 
für den Frühsommer 2012 geplant.

Eingangspforte Anglikon

Das Departement Bau, Verkehr und Umwelt hat ein 
Projekt für eine Eingangspforte mit einem integrierten 
Mehrzweckstreifen ausgearbeitet und der Gemeinde 
zur Bewilligung und Genehmigung des erforderlichen 
Baukredits eingereicht. Der Kostenanteil der Gemeinde 
würde CHF 227‘700.– betragen. Der Einwohnerrat hat 
das Projekt an seiner Sitzung vom 24. Oktober 2011 
aufgrund der hohen Baukosten einstimmig zurück-
gewiesen und eine Redimensionierung verlangt. Das 
Departement Bau, Verkehr und Umwelt wurde einge-
laden, die Eingangspforte zu redimensionieren.

Eingangspforte Waltenschwilerstrasse

Im Zusammenhang mit dem geplanten Radstreifen auf 
der Waltenschwilerstrasse planen das Departement 
Bau, Verkehr und Umwelt und der Gemeinderat, ein-

gangs von Wohlen bei der Abzweigung Eichholzweg 
eine Eingangspforte zu erstellen. Ein Ingenieurbüro hat 
im Auftrag des Departements Bau, Verkehr und Um-
welt ein entsprechendes Projekt erarbeitet, welches 
im Jahr 2012 der Gemeinde Wohlen zur Bewilligung 
und Genehmigung des erforderlichen Baukredits ein-
gereicht werden soll.

Gemeindestrassen

Im Sommer 2011 wurden die fehlenden Deckbeläge 
im Ufer- und im Erlenweg in Anglikon eingebaut. Im 
Weiteren wurde im Mattenhofweg zwischen der Güpf-
strasse und der Allmendstrasse der Deckbelag saniert 
und vor dem Haupteingang des Schulareals Bünzmatt 
eine Belagsrampe eingebaut, damit die Fahrzeuge ge-
zwungen werden, die Geschwindigkeit zu reduzieren. 

Im Gewerbering musste der Strassenbelag zwischen 
der Bahnlinie und der Freiämterstrasse vollständig 
erneuert werden. In der Knobelstrasse zwischen dem 
Oberhaubach und dem Reservoirbach wurde der Stras
senbelag ebenfalls vollständig erneuert. Leider konnte 
der Deckbelag aufgrund zu tiefer Temperaturen im Ok-
tober 2011 nicht mehr eingebaut werden. Der Deckbe-
lagseinbau erfolgt nun im Mai 2012.

Auf der Hägglingerstrasse, der Brügistrasse und auf 
dem Teilstück der Knobelstrasse wurde im Sommer mit 
einer Heissmischteerung eine Oberflächensanierung 
durchgeführt.

Die Mitarbeiter des Werkhofs der Gemeinde Wohlen 
führten in diversen Gemeindestrassen örtliche Belags-
sanierungen aus. Dabei wurden Belagsrisse verfüllt 
und Belagslöcher beseitigt.

Erschliessung Quartier Rebberg

Der Baustart der Erschliessung Rebberg wurde An-
fang 2011 durch eine Beschwerde blockiert. Der Re-
gierungsrat des Kantons Aargau lehnte am 26. Janu-
ar 2011 diese Beschwerde ab. Der Beschwerdeführer 
entschied sich jedoch, die Beschwerde an das Verwal-
tungsgericht weiterzuziehen. Im Oktober 2011 konnte 
die Gemeinde mit dem Beschwerdeführer einen Ver-
gleich abschliessen, sodass er die Beschwerde zurück- 
gezogen hat. 

Die Gemeinde hat am 6. Juni 2011 die Baumeisterar-
beiten an die ortsansässige Bauunternehmung Käppeli 
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Bau AG vergeben. Eine nicht berücksichtigte Bauunter-
nehmung hat gegen die Vergabe beim Verwaltungsge-
richt eine Submissionsbeschwerde eingereicht. Diese 
wurde am 16. November 2011 abgewiesen und der 
Unternehmer verzichtet darauf, das Urteil anzufechten 
und weiter ans Bundesgericht zu ziehen. Somit kann 
Anfang 2012 mit dem Bau der Erschliessung Quartier 
Rebberg begonnen werden.

Werkhof

Im Sommer 2011 wurde im Werkhof der alte Lastwa-
gen mit Jahrgang 1984 durch einen neuen Lastwagen 
des Typs Mercedes ersetzt. Der neue Lastwagen ver-
fügt ebenfalls über einen fest installierten Hebekran.

Fuss- und Radwege

Radweg Wohlen–Bremgarten

Im Oktober 2011 reichte das Departement Bau, Ver-
kehr und Umwelt der Gemeinde Wohlen das Projekt 
Radweg Wohlen–Bremgarten zur Genehmigung und 
Bewilligung des erforderlichen Kredits ein. Die Kos-
ten für das Gesamtprojekt betragen CHF5‘290‘000.–, 
der Kostenanteil der Gemeinde beträgt lediglich  
CHF 143‘000.–. Integriert in dieses Projekt ist eine 
Eingangspforte beim Luegisland, mit welcher die 
Geschwindigkeiten der Fahrzeuge reduziert werden 
sollen. Sofern keine Verzögerung bei der Finanzierung 
und der öffentlichen Projektauflage eintritt, ist der Bau-
start für Winter 2012/2013 geplant.

Radstreifen Waltenschwilerstrasse

Die Projektierung des geplanten Radstreifens (Kern-
fahrbahn) in der Waltenschwilerstrasse vom Ortsein-
gang bis zur Strassenunterführung der BDWM verzö-
gert sich. Voraussichtlich wird das Projekt im 2012 der 
Gemeinde zur Bewilligung und Genehmigung des er-
forderlichen Baukredits eingereicht werden. Anschlies
send muss das Projekt öffentlich aufgelegt werden. 

Einsätze Bauern Salz Pflug Std. total Überzeit Salzverbrauch

1998/1999 35 12 34 14 1188.50 331.50

1999/2000 13   3 11   5   246.50 140.750

2000 / 2001   6   1   6   2     87.50   75.50

2001 / 2002 11   1 11   1     106.25   84.50

2002 / 2003 16   3 16   5   329.50   94.75 Ca. Tonnen

2003 / 2004 18   6 18 10   472.50 200.75 50

2004 / 2005 29   4 29   4   363.50 162.75 60

2005 / 2006 34   4 34 13   896.25 446.50 75

2006 / 2007   5   1   5   1   120.50   33.25 25

2007 / 2008 11   0 11   0     50.50   38.50 15

2008 / 2009 34   9 34 18   969.75 434.75 80

2009 / 2010 40   6 40 15   723.75 361.25 80

2010 / 2011   5 24 10   551.25 190.50 54

Einsätze Winterdienst Vergleich
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Umwelt, Raumordnung

Abwasserbeseitigung

Unterhalt

Gemäss Unterhaltsplan des Generellen Entwässe-
rungsplans der Gemeinde Wohlen wurden die Kana-
lisationsleitungen rechts der Bünz mit Hochdruck ge-
spült und von Ablagerungen beseitigt. Zudem wurden 
alle öffentlichen Strasseneinlaufschächte geleert und 
der anfallende Schlamm fachgerecht entsorgt.

Kanalisationsneubauten

Der grösste Kanalisationsneubau mit einer Gesamt-
länge von 362 m ist im Dammweg. Fast auf der gan-
zen Strassenlänge wird die Kanalisation ersetzt. In 
diesem Zusammenhang werden auch diverse andere 
Werkleitungen (Wasser, Strom) und der Strassenbelag 
vollständig erneuert. Die umfangreichen Bauarbeiten 
werden bis in den Sommer 2012 dauern.

Kleinere Kanalisationsneubauten wurden in der Obe-
ren Haldenstrasse, im Stegmattweg und in der Oberen 
Farnbühlstrasse ausgeführt. Die Länge dieser Neubau-
ten beträgt insgesamt rund 250 m.

Kanalisationsreparaturen und  
-renovierungen

Kleinere, örtlich begrenzte Schäden der Kanalisations-
leitungen können oft mit einem Kanalroboter an Ort 
repariert werden. Bei grösseren Schäden oder Leitun-
gen, die über eine längere Distanz Schäden aufweisen, 
wird die Sanierung mittels einem Inliner mit einer Re-
novierung ausgeführt. Die Gemeinde hat 15 Kanalisa-
tionsabschnitte mit dem Kanalroboter repariert und 
insgesamt 472 m Inliner in diversen Kanalisationen 
eingebaut.

Umbau von Regenauslässen  
in Hochwasserentlastungen

Die beiden bestehenden Regenauslässe bei der BDWM-
Unterführung an der Waltenschwilerstrasse und beim 

Casino an der Zentralstrasse wurden im Herbst in soge-
nannte Hochwasserentlastungen umgebaut. Mit dem 
Umbau können die Schwemmstoffe in der Kanalisati-
on besser zurückgehalten und die Bünz vor unnötiger 
Verschmutzung verschont werden. Im Zusammenhang 
mit der Hochwasserentlastungsumrüstung an der Zent-
ralstrasse wurde eine zweite Kanalisationsleitung unter 
der Bünzsohle verlegt und zwei neue Vereinigungs-
schächte erstellt. Dadurch kann die Kapazität der Ka-
nalisation erheblich erhöht werden, wodurch weniger 
Schmutzwasserentlastungen in die Bünz erforderlich 
sind und die gemäss dem Generellen Entwässerungs-
plan verlangten Massnahmen umgesetzt werden.

Abfallbewirtschaftung

Grüngut

Durch die Vergabe der Grüngutentsorgung an die Huf-
schmid Grüngutverwertung GmbH per 1. Januar 2011 
wurde der Transportweg der Grüngutabfuhr massiv 
verkürzt. Auf Grund dessen hat der Gemeinderat be-
schlossen, auch die Vergabe der Grüngutabfuhr im Jahr 
2011 neu auszuschreiben. 

Die Bauverwaltung hat die Ausschreibung durchge-
führt. Es gingen vier Angebote ein. Das Angebot der 
Firma Obrist Transport + Recycling AG, Neuenhof, 
erwies sich auf Grund der Zuschlagskriterien als das 
wirtschaftlich günstigste. An der Sitzung vom 11. No-
vember 2011 fasste der Gemeinderat den Beschluss, 
den Auftrag zum Preis von CHF 78.30 pro Tonne (inkl. 
MwSt.) erneut an die Obrist Transport + Recycling AG, 
Neuenhof, zu vergeben (Preis Obrist Transport + Re-
cycling AG, Neuenhof, vorher: CHF 88.55 pro Tonne 
inkl. MwSt.). Der neue Vertrag tritt per 1. Januar 2012 
in Kraft.

Die in den letzten Jahren während den Wintermonaten 
gesammelten Mengen an Grüngut sind verglichen mit 
den Sommermonaten zwei- bis dreimal kleiner. Dies 
führte zu der Überlegung, dass die Sammlungen von 
jeweils zwei Wochen im Winter zusammengelegt wer-
den könnten. Durch die daraus resultierenden Minder-
aufwände und -fahrten entstehen für das Abfuhrunter-
nehmen zwangsläufig geringere Kosten. Zudem wird 
durch die Einsparung von Treibstoffen und der damit 
verbundenen CO2 -Reduktion auch den Umweltaspek-
ten Rechnung getragen. Die Reduktion der Grüngutab-
fuhr in den Wintermonaten wurde vom Gemeinderat 
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daher bereits als Bedingung in den Unterlagen der 
Neuausschreibung der Grüngutabfuhr festgehalten. 
Die Änderung tritt wie der neue Grüngutabfuhr-Ver-
trag per 1. Januar 2012 in Kraft.

Neue unterirdische Sammelstelle 
Anglikon

Aufgrund einer Einwendung gegen das Baugesuch der 
neu geplanten Sammelstelle an der Raimattstrasse in 
Anglikon konnte diese im Jahr 2011 nicht realisiert 
werden. Die Einwender haben die Einwendung im De-
zember 2011 zurückgezogen, sodass die Sammelstelle 
voraussichtlich im Frühjahr 2012 erstellt werden kann. 
Die neue unterirdische Sammelstelle wird die beste-
hende Sammelstelle «Im Winkel» in Anglikon ersetzen.

Littering-Projekt «Wir räumen auf»

2010 standen CHF 20‘000.– zur Verfügung für die Re-
alisierung eines Littering-Projekts. Der Gemeinderat 
hat sich für das Projekt PEOPLETALK entschieden, wel-
ches in Zusammenarbeit mit dem Verein Jugend und 
Freizeit und der reformierten Kirchgemeinde durch-
geführt wurde. Das Projekt wurde im Sommer 2011 
abgeschlossen.

Verschmutzte Plätze, Bierflaschen im Gestrüpp und 
verschiedenste Papierreste am Strassenrand sind nur 
einige Beispiele, mit denen sich die Gemeinde Wohlen 
täglich auseinandersetzen muss. Die Beseitigung von 
jährlich zirka 80 bis 90 Tonnen Abfall von öffentlichem 
Grund kostet rund CHF 250‘000.–. Grund genug für 
den Gemeinderat zu sagen: «Schluss damit! Jetzt wird 
aufgeräumt.»

Gegen Ende des Projekts wurden die Lösungsansätze 
aus dem Projektprozess gesammelt und in einem Ab-
schlussbericht zusammengetragen. Beispiele für Lö-
sungsansätze aus dem Bericht waren das Verlangen ei-
nes Abfallkonzepts bei grösseren Veranstaltungen oder 
die Erstellung eines Medienkoffers Littering (inkl. Litte-
ring-Film) für den Einsatz als Lehrmittel in den Schulen.  

Als Fazit zum Projekt wurde die Notwendigkeit von 
kontinuierlicher Sensibilisierung auf verschiedenen 
Ebenen genannt. Nur so kann in der Bevölkerung ein 
breites Bewusstsein für die Abfallentsorgung und all-
gemein für die Umwelt geschaffen und damit nachhal-
tig etwas bewirkt werden.

Mit dem Schlussbericht und den darin enthaltenen 
Lösungsansätzen zur Bekämpfung des Littering-Prob-
lems in Wohlen als Grundlage erarbeitete die Kommis-
sion Natur und Umwelt ein Massnahmenkonzept mit 
Massnahmen für die nächsten vier Jahre (2011–2014). 
Dieses Konzept wurde anschliessend vom Gemeinde-
rat verabschiedet. Erste Massnahmen konnten bereits 
umgesetzt werden.

Abfallstatistik

Bei den Spezialabfuhren und Gemeinde-Sammelstel-
len wurden folgende Abfallmengen gesammelt (Be-
völkerungszahl 2010: 14’477, Bevölkerungszahl 2011 
14’605 Einwohner)

 Gesamt-
menge [t]

Ver- 
änderung

Menge/Kopf 
[kg]

 2011 2010 [%] 2011 2010
a) Kehricht, Sperr-
gut

2'890 2'800 3.2 % 197.9 193.4

b) Grüngut 2'931 2'834 3.4 % 200.7 195.8
b) Papier, Karton 1'094 1'075 1.8 % 74.9 74.3
b) Glas 502 512 -2.0 % 34.4 35.4
b) Weissblech, 
Aluminium

32 31 3.2 % 2.2 2.1

b) Alteisen 77 78 -1.3 % 5.3 5.4
b) PET, Styropor 9 10 -10.0 % 0.6 0.7
c) Speise-,  
Motorenöl

5 8 -37.5 % 0.3 0.6

c) Bausperrgut, 
Mischabbruch

231 251 -8.0 % 15.8 17.3

c) Elektrogeräte 79 74 6.8 % 5.4 5.1
Total 7850 7673 2.3 % 537.5 530.0
Vom Total wurden ...
... a) Verbrennung 2'890 2'800 3.2 % 197.9 193.4
... b) Wiederverwer-
tung

4'645 4'540 2.3 % 318.0 313.6

... c) Trennung 
und fachgerechte 
Entsorgung

315 333 -5.4 % 21.6 23.0

Tabelle: Abfallstatistik 2011
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Siedlungsabfall 2011

Ähnlich wie in den Vorjahren wurden 2011 rund 59 % 
der gesammelten Abfälle dem Recycling zugeführt, 
37 % in der Kehrichtverbrennungsanlage Buchs ver-
brannt und rund 4 % getrennt und fachgerecht ent-
sorgt.

Vergleich der Abfallmengen  
2011 und 2001

Gesamtmenge [t]
2011 2001 Veränderung

Kehricht, Sperrgut 2'890 2526 14.40%
Grüngut 2'931 2280 28.60%
Papier, Karton 1'094 1176 -7.00%
Glas 502 471 6.60%
Bausperrgut, 
Mischabbruch 231 117 97.40%

Alteisen 77 86 -10.50%
Elektrogeräte 79
Weissblech,  
Aluminium 32 34 -5.90%

Andere 18 14 28.60%
Total 7'854 6'704 17.2

Der Vergleich der aktuellen Abfallmengen mit den 
Mengen 2001 zeigt eine markante Steigerung der 
gesamten Abfallmenge um rund 1‘150 Tonnen oder 
17.2 %. In vielen Abfallfraktionen zeigt sich ein Zu-
wachs der Mengen. Den grössten Mengenzuwachs 
verzeichnet das Bausperrgut (+97.4 %), andere Abfall-
fraktionen (+28.6 %) und das Grüngut (+28.6 %).

Kosten für die Abfallbewirtschaftung 
ohne Erlöse

Naturschutz

Veranstaltung Tag der Artenvielfalt 
2011 in Wohlen
Die Uno-Vollversammlung hat 2011 zum «Internatio-
nalen Jahr der Wälder» erklärt. So wurde der Wald als 
letzter, relativ naturnaher Lebensraum ins Bewusstsein 
der Öffentlichkeit gerückt. Der Aargauer Wald liefert 
Wert- und Brennholz sowie Raum für Erholung. Er be-
herbergt auch zahlreiche Pilze, Pflanzen und Tierarten, 
die auf besondere Waldstandorte oder alte Bäume und 
Totholz angewiesen sind.

Zum achten Mal führte das Naturama Aargau den Tag 
der Artenvielfalt im Auftrag des Departements Bau, 
Verkehr und Umwelt (BVU), Abteilung Landschaft und 
Gewässer, durch. Im Jahr 2011 in Zusammenarbeit mit 
der Abteilung Wald und den lokalen Partnern Gemein-
de Wohlen, BDWM Transport AG und Wohler Anzeiger.

Über 2000 Personen fanden den Weg in das Informa-
tionszentrum beim Waldhaus Chüestellihau. Viele be-
nutzten das attraktive Park-and-Ride-Angebot mit dem 
Gratisbillett von den beiden Bahnhöfen Bremgarten 
und Wohlen. Anschliessend folgten sie dem Pfad der 
Artenvielfalt bis zum Informationszentrum. Hier starte-
ten die 30 Exkursionen mit über 1200 Teilnehmenden. 
Rund um das Waldhaus präsentierten 20 regionale, lo-
kale bis nationale Organisationen und Betriebe ihre Ar-
beit und Projekte. Das breite Spektrum der Themen aus 
Forst-, Landwirtschaft, Gartengestaltung, Naturschutz, 
Forschung und Kultur zeigte den Besucherinnen und 

Diagramm Siedlungsabfall 2011

Vergleich der Abfallmengen 2011 und 2001

Abfallkosten 2011
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Besuchern die Vielfalt der Biodiversität und den Bezug 
zum Alltäglichen. Das sonnige Wetter, die exzellente 
Festwirtschaft und die jahrmarktartigen Stände vor 
waldiger Kulisse liessen eine volksfestartige Stimmung 
aufkommen.

Während 24 Stunden zählten 60 Expertinnen und Ex-
perten auf 6 Erhebungsflächen 979 Pflanzen- und Tier-
arten aus rund 20 Artengruppen. Das Wissen und die 
Erfahrung der Fachpersonen garantiert die Qualität der 
Erhebungen der verschiedensten Artengruppen. Ne-
ben dem fachlichen und interdisziplinären Austausch 
und Wissenstransfer im Feld schätzten die Expertinnen 
und Experten auch den Kontakt beim Informationszen-
trum und den geselligen Rahmen des Abschlussessens. 
Einen Einblick in die faszinierende Vielfalt der Biodiver-
sität gaben die Fachleute im Informationszentrum und 
auf den Exkursionen.

Aufwertung Umgebung Schulhaus 
bbz freiamt

In Absprache mit dem bbz freiamt hat die Gemeinde 
eine naturnahe Aufwertung des Aussenraums hinter 
dem Schulhaus bbz freiamt durchgeführt. Der bereits 
terrassierte Standort bot sich als idealer Standort für 
eine Trockensteinmauer an. Zudem wurde ein neuer 
Kiesplatz geschaffen und die Bepflanzung der Umge-
bung mit einheimischen Straucharten ergänzt.

2012 wird die zweite Etappe der Aufwertung beim 
Schulhaus bbz freiamt durchgeführt. Dabei wird die 
2011 erstellte Trockensteinmauer erweitert und der 
Weg zum Kiesplatz neu eingekiest.

Die aufgewertete Umgebung soll einerseits einheimi-
schen Tieren wie beispielsweise Reptilien und diversen 
Insektenarten zusätzliche Unterschlupfmöglichkeiten 
bieten und andererseits als Erholungsraum für die 
Schülerinnen und Schüler sowie das Personal des bbz 
freiamt dienen.

Bewirtschaftungsverträge Naturnahe 
Landwirtschaft (Beve)

Die Bewirtschaftungsverträge, welche mit den Land-
wirten abgeschlossen wurden, haben zum Ziel, die 
Qualität der Ausgleichsflächen den Bedürfnissen der 
Natur anzupassen und eine Vernetzung zwischen 
den Flächen zu garantieren. Unter anderem wurden 
Buntbrachen, Hochstamm-Obstgärten und extensiv 
genutzte Wiesen auf dem Gemeindebann realisiert. 

Forscher, Käfer, Erdmannli. (Karikatur: Susanne Balint)

Markt der Biodiversität mit lokalen, regionalen und  
nationalen Organisationen (Bild: Naturama Aargau)

Bau der Trockensteinmauer beim Schulhaus  
bbz freiamt
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Durch das stetige Engagement von Verena Doppler, 
Agrofutura, welche im Auftrag des Kantons neue Ver-
träge mit den Landwirten akquiriert, konnte im Jahr 
2011 die für das Projekt ausgeschiedene Fläche um 445 
Aren vergrössert werden. Die zwölf am Projekt beteilig-
ten Landwirte lösten mit einer totalen Vertragsfläche 
von 32.16 Hektaren neben den Beiträgen von Bund 
und Kanton einen Gemeindebeitrag von CHF 14‘204.– 
aus.

Heckenpflege, Waldrandauf
wertungen und Bachunterhalt

Um den ökologischen Wert zu erhalten, wurden durch 
die in Pflegeringen organisierten Landwirte Pflegear-
beiten an verschiedenen Hecken durchgeführt. Durch 
diese regelmässigen Eingriffe bleiben die Hecken als 
ein das Landschaftsbild prägendes Element erhalten. 
Waldränder sind potenziell artenreiche Übergangs-
bereiche zwischen Wald und offener Flur. Durch den 
Forstbetrieb BWW werden die Waldränder dank geziel-
ten, periodisch ausgeführten Pflegeeingriffen aufge-
wertet. Im Jahr 2011 erfolgten die Arbeiten im Gebiet 
Althau.
Durch den Werkhof wurden an diversen Gewässerab-
schnitten der Bünz, am Guggibach, am Büttikerbach 
und am Ehrunsbach Pflegemassnahmen vorgenom-
men. Dabei wurden Baumgruppen leicht durchforstet 
und einzelne Bäume freigestellt.

Umweltschutz

Label Energiestadt

Bike to work
Auch 2011 bot die Gemeindeverwaltung Wohlen den 
Mitarbeitenden wieder die Möglichkeit, an der Aktion 
«Bike to work» teilzunehmen. Es gab erneut zahlreiche 
attraktive Team- und Einzelpreise zu gewinnen. Darun-
ter befanden sich Ballon-Fahrten, Halbtax-Abos, Hotel-
Übernachtungen, Ausflüge und vieles mehr. 

Insgesamt haben 28 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
der Gemeindeverwaltung, der Jugendarbeit und der 
Schulen ihren Arbeitsweg im Rahmen der Aktion «bike 
to work»  mit dem Velo oder zu Fuss zurückgelegt. Für 
einen ganzen Monat war das Fahrrad das Transportmit-
tel der Wahl, der Gesundheit, dem Betriebsklima und 
der Umwelt zuliebe. 

Am Startevent vom 30. Mai 2011 tauschten sich die 
Teilnehmenden der Aktion «bike to work» untereinan-
der aus. Neben einem Velocheck und einem Apéro auf 
dem Vorplatz des Gemeindehauses gab es auch die 
Möglichkeit, ein E-Bike Probe zu fahren. Hedy Perroud 
und Guido Meienhofer von Pro Velo Region Wohlen 
boten zudem zahlreiche Infos rund um die Themen 
Velofahren und Sicherheit auf dem Velo. 

Energyday
Die Energiestadt Wohlen beteiligte sich zusammen 
mit der ibw auch 2011 wieder an den Aktionen zum 
schweizweiten «Energietag». Wasser sparende Dusch-
brausen standen dabei im Fokus. Durch den Einsatz 
Wasser sparender Duschbrausen kann der Wasserver-
brauch beim Duschen um bis zu 50 % gesenkt werden. 
Dies ohne Einbussen im Duschkomfort, denn dank ei-
ner raffinierten Turbulenztechnik wird ein Wasserstrahl 
erzeugt, der voll wirkt. Die Wassererwärmung (beim 
Duschen wird besonders viel Warmwasser verbraucht) 
macht bei einer durchschnittlichen Familie rund 25 % 
des Energieverbrauchs aus. Da es oft mit Heizöl erhitzt 
wird, entstehen erhebliche Mengen an klimaschädli-
chem CO2. 

Am 17. Oktober 2011 am Herbstmarkt in Wohlen war 
die Energiestadt Wohlen zusammen mit der ibw erneut 
mit einem Stand präsent. An einem Demonstrations-
brunnen konnte man erleben, wie die Wasser sparen-
den Duschbrausen wirken. Es waren einige Modelle an 
Lager, die man direkt zum vergünstigten Preis erwer-
ben konnte. Die ibw stellte unter anderem Fotovoltaik 
und thermische Solaranlagen vor. Die Standbesucher 
erhielten Informationen und Beratung zu Ökostrom 
und Energieeffizienz bei Haushaltgeräten. Mit etwas 

Impressionen vom Start des Projektes «bike to work»  
vom 30. Mai 2011
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Glück gewann man beim ibw-Wettbewerb Ökostrom 
für ein Jahr. Zudem bestand die Gelegenheit, ein E-Bike 
auf einer Probefahrt zu testen.

Infrarotbilder IB Wohlen AG

Bereits zum vierten Mal wurde die Infrarotbilder-Aktion 
der IB Wohlen AG unterstützt. Für CHF 110.– konnten 
Einfamilienhausbesitzer ihr Haus mit einer Wärmebild-
kamera fotografieren lassen. Die Infrarotbilder dienen 
durch das Aufzeigen der Schwachstellen in der Gebäu-
dehülle (Wärmeverluste) als Anhaltspunkte für die nö-
tigen Massnahmen einer Gebäudehüllesanierung. 

Ambrosia- und Feuerbrandkontrollen

Feuerbrand ist eine sich schnell verbreitende, gefährli-
che Bakterienkrankheit an Obstbäumen und weiteren 
Pflanzen. Befallene Pflanzen müssen deshalb sofort 
gefällt und verbrannt werden. Jährlich werden durch 
den Werkhof Kontrollen durchgeführt. Erfreulicher-
weise wurden 2011 In der Gemeinde Wohlen keine 
Feuerbrandbefälle festgestellt. Im gesamten Kanton 
Aargau waren 63 Gemeinden (Vergleich Vorjahr: 63 
Gemeinden) befallen. 
Ambrosia ist ein eingeschlepptes Unkraut, das sich auf 
Flächen ausbreitet, die von April bis September nur 
lückenhaft bewachsen sind. Die Pollen von Ambrosia 
lösen bei vielen Menschen Allergien aus. Dies lässt sich 
vermeiden, wenn die Pflanzen rechtzeitig erkannt und 
beseitigt werden. Die Verbreitung von Ambrosia-Sa-
men geschieht vor allem über Verunreinigungen im 
Vogelfutter, deshalb sind in der Nähe von Vogelhäus-
chen und anderen Winterfütterungsplätzen Ambrosia-
Pflanzen zu erwarten.
Der Werkhof führte auch in diesem Jahr Kontrollen in 
einigen Liegenschaften, Hausgärten und öffentlichen 
Anlagen durch. Dabei konnten keine Ambrosia-Pflan-
zen festgestellt werden (vergleich Vorjahr: 3 Standorte). 

Feuerschau und Brandschutzkontrollen 
Bei den Brandschutzkontrollen wurde dieses Jahr ein 
Augenmerk auf die gewerblichen Betriebe sowie auf 
Tiefgaragen und Mehrfamilienhäuser geworfen. Es 
muss immer wieder festgestellt werden, dass Treppen-
häuser und Kellerräumlichkeiten mit brennbaren Ma-
terialien belegt werden, dies stellt eine Gefahr für die 
Bewohner dar. Es ist verboten Gasflaschen in Kellern 
und Untergeschossen zu lagern. Da die Gase schwerer 
sind als Luft, kann dies zu einer Explosion führen.

Es wurden 133 periodische Kontrollen durchgeführt, 
wobei 18 Mängelrapporte ausgestellt werden muss-
ten. Die Anzahl bearbeiteter Baugesuche belief sich auf 
60 und diejenige der Kleinbaugesuche auf 44.

Feuerungskontrolle Holz

Wie schon im letzten Bericht mitgeteilt wurde, müs-
sen auch Feuerungsanlagen, die mit Holz betrieben 
werden, periodisch kontrolliert werden. Es wurden 150 
Anlagen kontrolliert, dabei mussten 17 Bagatellmän-
gel ausgestellt werden, wie zum Beispiel verunreinig-
te Asche, Nägel, Alu oder zu grobstückiges Brennholz. 
Zwei Anlagen mussten beanstandet werden. Generell 
werden die Feuerungsanlagen korrekt mit naturbelas-
senem Stückholz wie Scheite aus trockenem Nadel- 
oder Laubholz betrieben. Nicht erlaubt ist das Verbren-
nen von Karton, Holz von Ein- u. Mehrwegpaletten, 
Kisten, Möbel und jeglichem Holz aus Abbrüchen. Wer 
solche Stoffe verbrennt, schadet sich selbst und der 
Umwelt und macht sich zudem strafbar. Zusätzliche 
Infos zum Feuern mit Holz findet man unter www.ka-
minfegerag.ch.

Feuerungskontrolle Öl / Gas

Die Auswirkungen der neuen Luftreinhalteverordnung 
tragen schon zur Verbesserung unserer Luft bei; 2010 
wurden bereits 45 Heizungsanlagen saniert. Es müssen 
jedoch immer noch diverse Sanierungsverfügungen 
ausgestellt werden, welche die Grenzwerte von Stick-
oxiden (NOx) von 100 resp. 120 mg/m3 und die Abgas-
verluste mit 7 % überschreiten.

Feuerungskontrollen Messperiode 2011 (linke Bünz-
Seite):
Anlagentyp Gas Holz Total
Kontrollierte Anlagen 229 251 550
Kontrollen durch Service
firmen

207 126 333

Total kontrollierte Anlagen 506 377 883
Beanstandung lufthygienisch 
(CO/Russ/NOx)

19/9/137

Beanstandung energetisch 
(Abgasverluste zu hoch)

67

Sanierungsverfügungen 21
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Stickstoffdioxid-Messung mit Passiv-
sammler

Die Gemeinde betreibt drei Messstellen mit jeweils 
drei Passivsammlern. An folgenden Standorten werden 
Messungen betrieben:
• Verkehrsreicher Standort: Bärenkreisel 
• Industriestandort: Rigackerstrasse/Schützenmattweg 
• Hintergrund-Konzentration: Standort Rummelring 

Messwerte 2011

Grenzwerte und Beurteilung:
Bei der in Wohlen angewendeten Messung mit Pas-
sivsammlern darf das Jahresmittel der Immissionen 
gemäss Luftreinhalteverordnung, Anhang 7, den 
Grenzwert von 30 µg/m3 nicht überschreiten. Einzig 
der Stickstoffdioxid-Jahresmittelwert des Standortes 
Bärenkreisel ist über dem Grenzwert (33.3 µg/m3). 

Jahresmittelwerte 2007 bis 2011

Nitratmessung

Messwerte 2009 bis 2011 (in mg/l)

Erneut lagen mit einer Ausnahme alle Nitratwerte aus 
den ibw-Wasserfassungen unter dem Toleranzwert von 
40 mg/l Trinkwasser (mg/l = Milligramm pro Liter).

Die Werte der Quellfassungen in Anglikon und aus der 
Grundwasserfassung Hagmatt (Waltenschwil) lagen 
zwischen 9 und 11 mg/l. Das Quellgebiet Niesenberg 
lieferte Trinkwasser mit Nitratwerten zwischen 18 und 
20 mg/l und das Quellgebiet Entenweiher Büttikon 
solche von 31 bis 33 mg/l. In der Grundwasserfassung 
Eichholz lagen die Werte das ganze Jahr deutlich über 
40 mg/l. Es wurden Werte zwischen 46 und 54 mg/l 
gemessen und das Wasser konnte nicht als Trinkwasser 
ins Netz eingespeist werden.

Um die Brachflächen und damit die Stickstoffauswa-
schungen möglichst klein zu halten, bietet die ibw seit 
2006 jenen Landwirten, die im Zuströmbereich der 
Grundwasserfassung Land bewirtschaften, eine Ent-
schädigung für die freiwillige Begrünung ihrer Felder 
im Winter an. Rund 4 ha werden nur noch als Dauer-
wiesen bewirtschaftet und tragen zur Verminderung 
des Stickstoffeintrages bei.

Das Wohler Trinkwasser stammt aus verschiedenen 
Fassungsanlagen. Die einzelnen gemessenen Nitrat-
werte stellen immer nur Stichproben dar. Aus diesem 
Grund wird der durchschnittliche Nitratwert berech-
net aus den Durchschnittswerten der verschiedenen 
Fassungsanlagen, gewichtet mit den zugehörigen För-
dermengen. Im Mittel betrug der Nitratgehalt des in 
Wohlen verteilten Trinkwassers bei rund 21 mg/l und 
lag damit deutlich unter dem schweizweit gültigen 
Qualitätsziel von 25 mg/l.

Passivsammler 2011

Passivsammler 2011 Durchschnitt

Nitratwerte 2011
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Raumordnung/Ortsplanung

Revision Nutzungsplanung Siedlung

Der Entwurf der Nutzungsplanung Siedlung wur-
de vom 2. November 2010 bis 28. Februar 2011 auf 
der Bauverwaltung öffentlich aufgelegt und auf der 
Homepage der Gemeinde aufgeschaltet. An einer In-
formationsveranstaltung im November 2010 hatte der 
Gemeinderat den Entwurf vorgängig vorgestellt. 

Im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens zur Revision 
haben sich geäussert:

–	 Ausführliche Stellungnahme der Parteien CVP, FDP, 
Grüne, SP und SVP

–	 Ausführliche Eingabe des Natur- und Vogelschutz-
vereins Wohlen (NVW)

–	 Stellungnahme der Gemeinderäte Dottikon und Vill-
mergen

–	 46 Eingaben von Seiten der Bevölkerung (Teil Ver-
kehr nicht mitgerechnet)

Die Raum-, Bau- und Verkehrsplanungskommission hat 
sich an mehreren Sitzungen mit den Eingaben befasst 
und insbesondere die öffentlichen und privaten Inte-
ressen abgewogen. Der Rahmen für diese Abwägun-
gen bildete die übergeordnete Gesetzgebung. Der Ge-
meinderat hat anschliessend den Mitwirkungsbericht 
am 14. November 2011 Punkt für Punkt beraten und 
verabschiedet. 

Die auf Grund der Mitwirkungsergebnisse überarbeite-
te Planungsvorlage wurde Anfang Dezember 2011 der 
kantonalen Abteilung für Raumentwicklung zur defini-
tiven Vorprüfung zugestellt. Diese Abteilung prüft ins-
besondere die Rechtmässigkeit und wird die Vorlage 
zur Anpassung des Kantonalen Richtplans erstellen. 
Die Planungsvorlage soll im zweiten Quartal 2012 im 
Sinne von § 24 Baugesetz während 30 Tagen öffentlich 
aufgelegt werden. 

Kommunaler Gesamtplan Verkehr

Der Gemeinderat hat den kommunalen Gesamtplan 
Verkehr (KGV) an der Sitzung vom 21. November 2011 
beschlossen. Er hat den Gesamtplan zur Genehmigung 
dem Kanton zugestellt. Im KGV werden die Grundsätze 
der künftigen Verkehrsplanung für die Gemeinde Woh-
len festgelegt. Zu allen Verkehrsarten werden Stoss-
richtungen und Massnahmen festgesetzt. 

Mit den umfassenden Planungsarbeiten wurde mit der 
Festlegung der Eckwerte der Verkehrsplanung im Jahr 
2009 begonnen. Die vom Gemeinderat beschlosse-
nen Grundsätze und Eckwerte wurden im Rahmen der 
Ausarbeitung des Kommunalen Gesamtplans Verkehr 
nach neuem Baugesetz inkl. Parkierungskonzept kon-
kretisiert und die daraus resultierenden Massnahmen 
definiert. Der Planungsbericht zum Kommunalen Ge-
samtplan Verkehr konnte im Rahmen der öffentlichen 
Auflage vom 15. November 2010 bis 28. Februar 2011 
eingesehen werden.

Als wichtigste Säulen der Verkehrsplanung werden im 
KGV folgende Themenbereiche definiert:
–	 Attraktivität des Wohn-, Einkaufs- und Arbeitsortes 

steigern. Die Rolle als regionales Zentrum stärken 
–	 Verkehrssicherheit erhöhen und Unfallzahlen redu-

zieren
–	 Sorgfältiger Umgang und gestalterische Aufwertung 

von Strassen und Plätzen
–	 Abstimmung von Siedlungs- und Verkehrsentwick-

lung mit dem Ziel des schonenden Umgangs mit 
den Ressourcen sowie die Reduktion der Lärm- und 
Luftbelastung

–	 Aufwertung des Zentrums
–	 Optimale Nutzung der bestehenden Infrastrukturen 

und Strassen

Das Parkierungskonzept, welches parallel zum KGV er-
arbeitet wurde, sieht eine verständliche und transpa-
rente Regelung für die Parkierung auf dem gesamten 
Gemeindegebiet vor. 

Im Ortskern sollen die öffentlichen Parkplätze vor al-
lem für Kundinnen und Kunden von Geschäften zur 
Verfügung stehen und vor der Langzeitparkierung 
geschützt werden. Daher wird eine Gebührenpflicht 
eingeführt, die im Tarifsystem diese Ziele aufnimmt. 

In den Wohn- und Gewerbegebieten bleibt die Parkie-
rung grundsätzlich gebührenfrei. Mit der Markierung 
von weissen Parkfeldern soll die geordnete Parkierung 
und die damit verbundene Verkehrsberuhigung unter-
stützt werden. Auch im Industriegebiet ist keine Ge-
bührenpflicht vorgesehen. Der Gemeinderat hat sich 
zudem entschieden, vorderhand auf blaue Zonen zu 
verzichten. 
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Betriebs- und Gestaltungskonzept 
Zentralstrasse 

Die Zentralstrasse bildet gemeinsam mit der Bahn-
hofstrasse die Einkaufsmeile von Wohlen. Die Zentral-
strasse ist heute sehr stark durch den motorisierten 
Verkehr beeinträchtigt. Die Aufenthaltsqualität auf der 
Geschäftsstrasse leidet auch darunter. 

Die Aufwertung des Zentrums von Wohlen wurde als 
wichtige Zielsetzung im Rahmen der laufenden Pla-
nungen erkannt. Die Aufwertung der Ortsdurchfahrt 
Wohlen wird sowohl im Verkehrsrichtplan als auch im 
Masterplan Ortszentrum sowie im Agglomerationspro-
gramm Aargau-Ost als prioritäre Massnahme erwähnt. 

In Zusammenarbeit mit dem Kanton Aargau haben 
sich im Rahmen der Präqualifikationsverfahrens drei 
Planerteams zur Teilnahme am Verfahren zur Planung 
des Betriebs- und Gestaltungskonzepts Zentralstrasse 
beworben. Der Gemeinderat hat an der Sitzung vom 
21. Februar 2011 ein Siegerteam aufgrund der Empfeh-
lung einer Jury bestimmt. Bewertet wurden folgende 
Kriterien:
–	 Gestalterische Qualitäten
–	 Funktionale und betriebliche Qualitäten
–	 Wirtschaftliche Qualitäten / Realisierbarkeit

Der Entwurf des Siegerteams bietet ein klares Grund-
konzept, das mit einer baukastenartigen Palette von 
Gestaltungsmitteln differenziert auf unterschiedliche 
Nutzungen, Räume und Platzbildungen in der Zentral-
strasse eingeht. In der Zentralstrasse wird die Trennung 
zwischen der Fahrbahn und Seitenraum aufgelöst. 
Die Fahrbahn wird durch Strassenmöbel (Veloständer, 
Sitzbänke, Stelen) und Stellplätze abgegrenzt. Baum-
portale als Eingangspforten unterstützen die Verkehrs-
lenkung auf der Bünzstrasse. Der Vorschlag zum Be-
triebs- und Gestaltungskonzept wird grundsätzlich in 
Analyse, Konzeption und Gestaltung als sehr gründlich 
und differenziert ausgearbeitet beurteilt.

Ehemaliges Jacob-Isler-Areal

Der Masterplan Ortszentrum wurde am 10. August 
2009 vom Gemeinderat verabschiedet und dem Ein-
wohnerrat zur Kenntnis vorgelegt. Darin werden un-
ter anderem Ziele für die Entwicklung des ehemaligen 
Jacob-Isler-Areals festgelegt. Der Einwohnerrat hat am 
21. September 2009 einem Planungskredit in der Höhe 

von 120‘000.– CHF für die Erarbeitung eines Gestal-
tungsplans für das Jacob-Isler-Areal zugestimmt. 

Mit Überbauungsstudien wurden die Grundlagen für 
einen Gestaltungsplan auf dem Jacob-Isler-Areal wei-
ter konkretisiert. Es sind Vorgaben für den Gestaltungs-
plan betreffend Bebauungsstruktur, Dichte, Höhe und 
Freiräume durch externe Planerteams erarbeitet worden.

Der Gemeinderat hat am 30. Mai 2011 die Vorgaben 
zur Erarbeitung des Gestaltungsplanes für das Jacob-
Isler-Areal verabschiedet. Basierend auf diesen Vorga-
ben haben die Planer Furter Eppler Partner Architekt 
GmbH, Birrwil, einen ersten Vorentwurf des Gestal-
tungsplans aus folgenden Teilen erarbeitet:
–	 Situationsplan mit Legende
–	 Sondernutzungsvorschriften
–	 Richtprojekt: Untergeschoss
–	 Richtprojekt: Geschossflächen

Der Gemeinderat hat den Entwurf des Gestaltungs-
plans für das Jacob-Isler-Areal am 14. November 2011 
zu Handen der kantonalen Vorprüfung verabschiedet. 

Friedhof 

Friedhofgebäude
Das Friedhofgebäude, welches 1901 erstellt wurde, 
genügt den heutigen Anforderungen nicht mehr und 
muss deshalb saniert werden. Am 13. Februar 2011 
fand eine Urnenabstimmung über den Kredit für den 
Neubau des Friedhofgebäudes über CHF 4‘370‘000.– 
statt. Das Wohler Stimmvolk hat den Kredit mit 1‘781 
Ja- zu 1‘845 Nein-Stimmen knapp abgelehnt. 

Der Handlungsbedarf war aber unumstritten. Aus 
diesem Grund hat der Gemeinderat auf Grund der 
umfassenden Zustandsanalyse von Hegi Koch Kolb 
Architekten AG, Wohlen, entschieden, ausgehend von 
den sich bietenden Rahmenbedingungen eine sanfte 
Sanierung des Gebäudes voranzutreiben. Mit dem Sa-
nierungsprojekt werden in erster Linie folgende Ver-
besserungen angestrebt:
–	 Realisierung von zwei angemessenen und würdevol-

len Aufbahrungsräumen
–	 Realisierung Vorbereitungsraum inkl. Lavabo und 

kleinem Aufbewahrungsschrank
–	 Aufwertung des bestehenden Vorraums bei den Auf-

bahrungsräumen
–	 Behindertengerechte Erneuerung der WC-Anlagen
–	 Realisierung einer gedeckten Sarg-Anlieferung
–	 Realisierung einer gedeckten Empfangssituation
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Grundsätzlich ist vorgesehen, die Abdankungshalle 
nur sanft zu erneuern. In die vorliegende Raumschicht 
mit Aufbahrungsräumen, Eingangshalle, Vorberei-
tungsraum und WC-Anlagen wird stärker eingegriffen. 
Die Räume werden grundsätzlich heller, würdevoller 
und behindertengerechter gestaltet. Es werden sämt-
liche Stühle in der Abdankungshalle ersetzt. Es sind 
insgesamt rund 240 Sitzplätze vorgesehen, wobei 200 
in der beheizten Abdankungshalle zur Verfügung ste-
hen. Bei grösseren Abdankungen ist ein Ausweichen 
auf die römisch-katholische Kirche notwendig. Dies ist 
bereits heute der Fall. 
Gemäss Kostenvoranschlag vom Oktober 2011 wird für 
die Erneuerung des Friedhofgebäudes mit Gesamtkos-
ten von CHF 1‘254‘400.– gerechnet. Der Gemeinderat 
hat am 21. November 2011 die Vorlage für den Baukre-
dit an den Einwohnerrat überwiesen. Im Jahr 2012 wird 
die Erneuerung an die Hand genommen.

Neuanlage Urnenfeld/Gemeinschaftsgrab
An seiner Sitzung vom 31. Mai 2010 hat der Einwohner-
rat den Baukredit von CHF 480‘000.– für die Neuanlage 
eines Urnenfeldes und Gemeinschaftsgrabes auf dem 
Friedhof beschlossen. Die Bauarbeiten konnten zwi-
schenzeitlich vorgenommen und abgeschlossen wer-
den. Ab dem 1. Juli 2011 stand das neue Urnenfeld und 
Gemeinschaftsgrab für Beisetzungen zur Verfügung.

Bahnhof

Im Bereich des Bahnhofs Wohlen besteht erheblicher 
Handlungsbedarf. Im Rahmen der Erarbeitung des 
Kommunalen Gesamtplans Verkehr zeigte sich, dass 
eine gesamthafte Aufwertung des Bahnhofareals vor-
dringlich ist. 
Im Wesentlichen besteht folgender Handlungsbedarf:
–	 Die Erscheinung, Übersichtlichkeit, Orientierung der 

Bahnhofanlage und die Vorbereiche entsprechen 
nicht den heutigen Bedürfnissen.

–	 Die heutige Anlage der BDWM Transport AG im 
Bahnhof Wohlen ist für den Betrieb bzgl. Perronhöhe 
und -breite mangelhaft und sanierungsbedürftig.

–	 Unterführungen und fussläufige Verbindung zwi-
schen Bahnhof SBB und Endhaltestelle BDWM sind 
unübersichtlich bzw. unattraktiv.

–	 Busbahnhof entspricht nicht mehr den heutigen 
Komfortansprüchen.

Der Einwohnerrat hat am 21. November 2011 das Kre-
ditbegehren in der Höhe von CHF 96‘390.– für die Erar-
beitung einer Machbarkeitsstudie für die Entwicklung 
des Bahnhofs Wohlen verabschiedet. 

Das Ziel dieser Studie ist es, dass alle anstehenden Sa-
nierungsmassnahmen rund um den Bahnhof Wohlen 
koordiniert geplant und umgesetzt werden müssen. 
Dabei ist die Realisierung eines neuen Busbahnhofs 
ein zentrales und wichtiges Anliegen. Verschiedene 
Lösungskonzepte werden im Rahmen der Studie auf 
deren Machbarkeit geprüft.

Raum-, Bau- und Verkehrs
planungskommission

Baubewilligungsverfahren 2011 2010
Sitzungen der Baupolizeikommission 9 7
Baugesuche 189 169
Baubewilligungen 185 164
Abgelehnte Baugesuche 2 1
Zurückgezogene Baugesuche 2 1
Projektänderungen 18 6
Vorentscheide / Anfragen 17 6
Bussen 4 4

Einwendungsverfahren 2011 2010
Baugesuche mit Einwendungen 13** 15
Anzahl Einwendungen an Gemeinerat 71** 27
Einwendungen zurückgezogen 28** 21
Einwendungen abgehandelt 9** 4
Einwendungen hängig 26** 2
** �davon 23 Swisscom-Anlage Bärholz, 19 Modellfluganlage und 29 

Sonstige
** �davon 23 Swisscom-Anlage Bärholz

Beschwerdeverfahren 2011 2010
Beschwerden gegen Baubewilligungen 1 1

Stand per 31. Dezember 2011		
1 Beschwerde zurückgezogen
1 Beschwerde abgewiesen durch den Regierungsrat
3 �Beschwerden abgewiesen durch das  

Verwaltungsgericht
1 �Beschwerde hängig beim Departement Bau, Verkehr 

und Umwelt
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Baustatistik 2011 2010
Anzahl baubewilligter Wohnungen 93 139
Anzahl im Bau befindlicher Wohnungen 
(31.12.)

164 196

Anzahl fertiggestellter Wohnungen 198 85
Leerwohnungsbestand (01.06.) 108 113
Abbrüche bewilligt 9 7

Energiebuchhaltung
Allgemein liegen im Betrachtungsjahr 2010/11 die 
Heizgradtage (Strenge des Winters) rund 9 % tiefer als 
in der Vorjahresperiode. Demzufolge sollten die Heiz-
verbräuche auch rund 9 % tiefer liegen. 

Schulhäuser

Im Allgemeinen haben die Schulbauten in Wohlen 
schon recht gute Verbrauchswerte auf der Wärmeseite. 
Im Stromverbrauch liegen sie meistens aber hoch oder 
teilweise sehr hoch.

Bünzmatt I und II
Der Wärmeverbrauch ist leicht gesunken (–4 %), aber 
weniger, als der 9 %-ige wärmere Winter erwarten lies
se. Nachdem der Elektrizitätsverbrauch in der letzten 
Auswertung leicht gesunken ist, ist er nun leider wie-
der gestiegen. Der Anstieg ist nur im Hochtarif zu ver-
zeichnen.

Bünzmatt III
Das neuste Schulhaus von Wohlen bestätigt erneut 
einen sehr tiefen Wärmeverbrauchswert von 42 MJ/
m2a (entspricht 1.1 Litern Öl pro m2 und Jahr = Pas-
sivhausstandard). Es ist erstaunlich, dass sich hier der 
wärmere Winter überproportional auswirkt (–12,5 %). 
Bei der Elektrizität ist leider wieder eine Zunahme von 
2.5 % zu verzeichnen. Der Verbrauch für die Küche und 
jener für die Warmwassererwärmung sind gleich ge-
blieben. Die Heizung/Lüftung brauchte weniger Strom 
als bisher. Also ist der Anstieg beim «Reststrom» (Licht, 
Geräte etc.) erfolgt. Im Hochtarif ist der Mehrverbrauch 
höher als im Niedertarif. Der Wasserverbrauch ist hier 
gestiegen (+ 11.5 %).

Berufsschulhaus (bbz)
Die Auswirkungen der Betriebsoptimierung konnten 
über eine ganze Heizperiode erfasst werden. Die Re-
sultate sind sehr erfreulich. Die Elektroanalyse und die 

Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen ist in 
diesen Auswertungen (Heizperiode 2010/11) noch 
nicht enthalten.

Altbau
Der Wärmeverbrauch im Altbau ist nochmals über-
proportional auf sehr tiefe 107 MJ/m2a (total –32 %) 
gesunken. Die Einsparungen sind zum Teil auf die op-
timierten Einstellungen der WC-Lüftung (total –50 %) 
und der Mensa-/Küchenlüftung (total –84 %) zurückzu-
führen. Der Elektrizitätsverbrauch ist von 105 auf 103 
MJ/m2a nochmals leicht gesunken. Auch hier sind die 
optimierten Lüftungsanlagen für die Einsparungen 
verantwortlich (total –50 %). Aber auch die reduzierten 
Heizungspumpen trugen zum Erfolg bei (total –60%). 
Der Kaltwasserverbrauch ist leider um 5.8 % gestiegen. 
Der Warmwasserbedarf ist auch um 3.4 % gestiegen.

Neubau
Durch die Optimierung ist der Wärmeverbrauch ge-
samthaft um 41 % gesunken und liegt jetzt mit den ge-
messenen 97.4 MJ/m2a unter dem Minergie-Grenzwert. 
Der Elektrizitätsverbrauch ist gesamthaft auch um 8 % 
leicht gesunken, liegt aber mit 60 MJ/m2a immer noch 
relativ hoch für ein Schulhaus. Die Elektrizitätsver-
brauchsreduktion konnte durch die Optimierung der 
Lüftung erreicht werden. Gesamthaft gesehen werden 
nun im bbz jedes Jahr rund 20 000 kWh Elektrizität ein-
gespart (entspricht rund 5 Haushalten). Bei der Wärme 
ist eine Verbrauchsreduktion von ca. 120 000 kWh pro 
Jahr (entspricht 12 000 Litern Öl) auszumachen. Dies 
zusammen ergibt eine Energiekosteneinsparung von 
rund CHF 14 500.–, und dies Jahr für Jahr.

Schule Junkholz (ohne Turnhalle und HPS)
Die Auswertung ist hier relativ schwierig, weil die 
Ablesungen nicht lückenlos sind, ein Umbau der Hei-
zung stattgefunden hat und in den Turnhallen neue 
Duschen installiert wurden. Der Wärmeverbrauch über 
die ganze Schulanlage liegt mit 207 MJ/m2a recht tief. 
Eine Unterteilung in die verschiedenen Zonen ist noch 
nicht möglich, weil die Wärmezähler noch kein gan-
zes Jahr in Betrieb sind. Der Elektroverbrauch mit 54.3 
MJ/m2a ist sehr hoch, auch wesentlich höher als die 
vergleichbaren Schulzentren Halde oder Bünzmatt. Im 
Niedertarif sind sie vergleichbar, aber der Hochtarif-
anteil ist viel höher. Der Wasserverbrauch ist ebenfalls 
recht hoch, zumal die HPS ja neu eine eigene Einspei-
sung hat.

Heilpädagogische Schule (HPS)
Der Wärmeverbrauch (ohne Warmwassererwärmung) 
liegt mit 120 MJ/m2a noch nicht im optimalen Bereich. 
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Auffallend viel Wärme braucht die Gymnastikhalle. Vie-
le Heizzuleitungen sind im Unterlagsboden des Gan-
ges und teilweise von Zimmern geführt. Dadurch wird 
es in diesen Bereichen (Gang etc.) zu warm. Der Wär-
mezähler für die Nacherwärmung kann immer noch 
nicht abgelesen werden.
Der Elektrizitätsverbrauch ist mit 106 MJ/m2a hoch. 
Auch wenn der Küchenstrom (9.6 MJ/m2a) und der 
Strom für die Kälteanlagen (27.9 MJ/m2a!) abgezogen 
werden, bleibt ein hoher Elektroverbrauch von 68.5 
MJ/m2a. Im Juli 2011 war der Verbrauch überdurch-
schnittlich hoch. Der Kaltwasserverbrauch stieg im Mai 
und im Juni 2011 auf das Dreifache, als der Brunnen in 
Betrieb genommen wurde.

Turnhalle Junkholz
Die Kommentare zur Junkholzturnhalle sind weiter 
hinten unter «Sportbauten» aufgeführt.

Haldenschulhaus
Leider sind die meisten Aufzeichnungen verloren ge-
gangen. Mit Hilfe der IBW konnten einige Kennzahlen 
für das Gesamtjahr rekonstruiert werden. Nachdem der 
Wärmeverbrauch in der vorletzten Heizperiode über-
proportional gestiegen ist, ist er in der letzten Heizpe-
riode überproportional gesunken. Er liegt mit 180 MJ/
m2a auf einem tiefen Niveau für eine so alte Schule. 
Die Heizzentralensanierung vor 2 Jahren hat sich de-
finitiv gelohnt. Der Stromverbrauch scheint leicht zu 
sinken (–1.7 %). Der Wert liegt mit 45.9 MJ/m2a aber 
immer noch recht hoch. Ab nächstem Jahr kann der 
Stromverbrauch für das Primarschulhaus und das Be-
zirksschulhaus getrennt ausgewertet werden. Der Kalt-
wasserverbrauch konnte nicht ausgewertet werden.

Pavillon Haldenschulhaus
Hier kann nur der Wärmeverbrauch mit einer Hoch-
rechnung ausgewertet werden, da die Daten nicht 
vollständig sind (siehe oben). Der Wärmeverbrauch ist 
wahrscheinlich um 7 % gestiegen, obwohl der Winter 
wärmer war. Eventuell ist das auf den «halbdefekten» 
Gaskessel zurückzuführen. Er wurde nun vor Kurzem 
ersetzt. Die anderen Zahlen (Strom, Wasser) sind nicht 
verfügbar.

Schulhaus Anglikon
Der Wärmeverbrauch ist in dem Masse zurückgegan-
gen, als auch der Winter wärmer war. Die Wärmever-
luste im Sommer (wegen der Warmwassererwärmung) 
sind nicht zu unterschätzen. Wenn in den Sommerferi-
en nichts läuft, könnten der Gaskessel und die Warm-
wassererwärmung (inkl. elekt. Begleitheizung) darum 
ausgeschaltet werden. Beim Stromverbrauch ist ein 

leichter Rückgang zu verzeichnen. Der Verbrauch ist 
jedoch für ein Primarschulhaus eindeutig zu hoch 
(70 % höher als beim Wietlisbachschulhaus). Der Anteil 
Niedertarifstrom ist recht hoch und geht auch in den 
Ferien nicht zurück. Ein Teil verursacht sicher die elek-
trische Begleitheizung der Warmwasserleitung. Bereits 
wurde diese etwas tiefer eingestellt. Der Wasserver-
brauch ist vor allem im September 2010 und im Juni 
2011 wesentlich höher als im Durchschnitt. Gesamthaft 
ist er rund 3 % gestiegen.

Schulhaus Wietlisbach
Der Wärmeverbrauch ist weniger stark gesunken, als 
das der wärmere Winter zulassen könnte. Das ganze 
Schulhaus muss abends und über das Wochenende we-
gen der Wohnung im obersten Stockwerk voll geheizt 
werden. Hier sollte eine Einzelraumregelung eingebaut 
werden. Der Gaskessel sollte im Sommer ausgeschal-
tet werden, damit nicht unnötige Stillstandsverluste 
entstehen. Die Betriebsstunden des Gaskessels sind 
unbedingt wieder abzulesen.

Erfreulicherweise ist der Stromverbrauch gesunken. 
Er liegt nun mit 35 MJ/m2a (ohne Wohnung) auf dem 
tiefsten Niveau der Wohler Schulen. Nachdem der 
Wasserverbrauch in der vorletzten Heizperiode stark 
gesunken ist, stieg er in der letzten nun wieder fast auf 
das alte Niveau. Der hohe Verbrauch ist zum Teil auf 
die Wohnung zurückzuführen. Hohe Verbräuche sind 
vor allem im Januar, März und April 2011aufgetreten.

Sportbauten

Mehrzweckhalle Hofmatten
Der Wärmeverbrauch für die Heizung und Lüftung ist 
gleich stark gesunken, wie der Winter wärmer war. Der 
Wärmeverbrauch für die Warmwassererwärmung ist 
gleich geblieben. Der Elektroverbrauch ist um 3.5 % 
gestiegen, dies vor allem in der Hochtarifzeit. Der Ver-
brauch ist stark von der Anzahl Anlässen abhängig. So 
ist der Mehrverbrauch etwa zur Hälfte auf die Monate 
September und Oktober (Hagewo) zurückzuführen. 
Der gesamte Kaltwasserverbrauch hat sich um 4.2 % 
erhöht, dies vor allem in den Monaten Oktober und No-
vember. Bei diesem Gebäude ist eine Betriebsoptimie-
rung in dieser und der nächsten Heizperiode geplant.

Turnhalle Junkholz
Hier sind die Ablesungen leider nicht lückenlos vor-
handen. Der Wärmeverbrauch ist auf ein noch höheres 
Niveau als letztes Jahr gestiegen. Der Verbrauch für die 
Luftheizung ist leicht gesunken (von 86 auf 80 MJ/m2a), 



E i n w o h n e r g e m e i n d e  W o h l e n Umwelt, Raumordnung

58

dafür ist derjenige für die Radiatoren stark gestiegen 
(von 57 auf 71 MJ/m2a), obwohl der Winter ja wärmer 
war. Der Heizungsanteil an der Warmwassererwär-
mung ist gesunken. Dies könnte auf die kleineren Zir-
kulationsverluste der neuen Leitungen zurückzuführen 
sein. Die Einstellungen sind zu überprüfen. Alle Hei-
zungspumpen (inkl. Lufterhitzerpumpen) sollten im 
Sommer von Hand auf AUS gestellt werden. 

Im Winter war die elektrische Nachheizung des Warm-
wassers teilweise nicht ausgeschaltet. Auch in den 
Sommerferien wäre die Abschaltung sinnvoll. Der 
Stromverbrauch lässt sich wegen den nicht vollstän-
digen Ablesungen nicht sicher eruieren. Der Anteil für 
die Warmwassernacherwärmung liegt wahrscheinlich 
tiefer, derjenige für die Garderobenlüftung ebenfalls. 
Der Elektroverbrauch für die Turnhallenlüftung weist 
jedoch eine Verdoppelung auf. Die Laufzeiten der De-
ckenventilatoren und der Luftheizung sind viel länger 
als in früheren Jahren. Der Warmwasserverbrauch ist 
um über 20 % gesunken. Dies dürfte auf die neuen, 
Wasser sparenden Duschen zurückzuführen sein.

Sportanlagen Niedermatten

Leichtathletik
Der Wärmeverbrauch (Heizung und Warmwasser) ist 
proportional gleich gesunken, wie der Winter wärmer 
war. Der gesamte Stromverbrauch ist um 4 % höher als 
letztes Jahr. Ein Mehrverbrauch liegt vor allem im Juli/
August 2010 und im Januar/Februar 2011 vor. Der grös
sere Teil des Mehrverbrauchs ist in der Hochtarifzeit. 
Der Wasserverbrauch innen ist mit plus 42 % massiv 
höher. Auch der Verbrauch für die Bewässerung ist ge-
stiegen (+21 %).

Tendenzen ab 2006:
Wärme: Der Wärmeverbrauch ist über die Jahre recht 
konstant geblieben. Als Vergleich: Das Schulhaus Bünz-
matt III braucht etwa gleich viel Energie pro Jahr wie 
das Leichtathletikgebäude, obwohl es den ganzen Win-
ter geheizt werden muss. Elektrizität: Der Verbrauch 
über die Jahre weist meistens eine leichte Steigerung 
auf. In der Heizperiode 08/09 ist er einmal leicht ge-
sunken. Als Vergleich: Der Verbrauch entspricht rund 
9 Haushaltungen.
Wasser: Der Wasserverbrauch (ohne Bewässerung) war 
lange Zeit konstant und ist in der letzten Heizperiode 
massiv gestiegen. Der Wasserverbrauch für die Bewäs-
serung ist von der Heizperiode 05/06 auf die Heizperio-
de 06/07 massiv gesunken. Seither ist er jährlich wieder 

gestiegen und erreichte letzte Heizsaison leider wie- 
der den alten Stand.

Fussballclub
Der Wärmeverbrauch fürs Heizen ist in etwa parallel 
zu den Winterungsverhältnissen gesunken und der-
jenige für die Warmwassererwärmung dürfte ähnlich 
hoch geblieben sein. Der Elektroverbrauch ist jedoch 
einmal mehr um über 14 % gestiegen, im Hochtarif 
etwas mehr als im Niedertarif. Der Wasserverbrauch 
ist letzte Heizperiode ebenfalls gestiegen (+6.8 %), 
dies vor allem zwischen Juli und November 2010. 
Auch die Bewässerung brauchte mehr Wasser als im 
letzten Jahr.

Tendenzen ab 2006:
Wärme: Der Wärmeverbrauch ist über die ersten Jahre 
recht konstant geblieben. In den letzten 2 Jahren zeigt 
die Tendenz nach oben. Der Verbrauch ist doppelt so 
hoch wie beim Leichtathletikgebäude. Ein Teil davon ist 
auf den höheren Warmwasserbedarf zurückzuführen.
Elektrizität: Der Verbrauch zwischen 2005 und 2007 
blieb etwa konstant. In der Heizperiode 08/09 ist er 
rund 10 % gesunken, in den letzten zwei Heizperioden 
aber auf ein höheres Niveau gestiegen als früher. Als 
Vergleich: Der Verbrauch entspricht rund 25 Haushal-
tungen.
Wasser: Der Wasserverbrauch (ohne Bewässerung) 
sank bis zur Heizperiode 08/09 und ist in den letzten 
zwei Heizperioden so massiv gestiegen, dass er heute 
viel höher ist als früher. Der Wasserverbrauch für die 
Bewässerung ist von der Heizperiode 05/06 auf die 
Heizperiode 06/07 massiv gesunken. Seither ist er jähr-
lich wieder gestiegen und überschritt letzte Heizsaison 
leider wieder den alten Stand.

Tennis
Der Wärmeverbrauch ist weniger stark zurückgegan-
gen, als durch den wärmeren Winter erwartet werden 
könnte. Der Stromverbrauch ist wieder gestiegen 
(+7.8 %). In der Hochtarifzeit ist er stärker gestiegen. 
Der Innenwasserverbrauch ist leicht, um 3.9 %, zurück-
gegangen. Dafür benötigt die Bewässerung mehr Was-
ser als letztes Jahr. Die Betriebsstunden der Solaranlage 
liegen gleich hoch wie letztes Jahr.

Tendenzen ab 2006:
Wärme: In der Heizperiode 07/08 war der Verbrauch 
am tiefsten. Seither ist er um über 50 % gestiegen. Als 
Vergleich: Allein mit dem Mehrverbrauch könnte ein 
Minergie-Einfamilienhaus beheizt werden.
Elektrizität: Zwischen 2005 und 2007 ist der Verbrauch 
gesunken. In den letzten drei Heizperioden ist er aber 
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von 227 auf 330 MJ/m2a gestiegen (+45 %). Als Ver-
gleich: Der Verbrauch entspricht rund 9 Haushaltungen.
Wasser: Der Wasserverbrauch (ohne Bewässerung) 
stieg bis letzte Heizperiode jedes Jahr an. Nun ist er 
leicht zurückgegangen. Der Wasserverbrauch für die 
Bewässerung ist von der Heizperiode 05/06 auf die 
Heizperiode 06/07 stark gesunken. Seither variiert er 
auf einem tieferen Niveau.

Verwaltung/Diverse
Hier sind verschiedene, nicht immer vergleichbare Bau-
ten zusammengefasst.

Gemeindehaus
Beim Wärmeverbrauch kann nicht zwischen Strohmu-
seum und Gemeindehaus unterschieden werden. Der 
Wärmeverbrauch ist geringer, als der wärmere Winter 
erwarten liesse, gesunken (-7.1 % anstelle -9 %). Der 
Elektrizitätsverbrauch ist leider gegenüber der letzten 
Ableseperiode nochmals um 1.5 % gestiegen, Hoch- 
und Niedertarif etwa zu gleichen Teilen. Seit Januar 
2011 können der Elektroverbrauch für die EDV-Zent-
rale und die Kühlung separat gemessen werden. Eine 
Hochrechnung ergibt, dass etwa die Hälfte des Strom-
verbrauchs für die EDV benötigt wird. Dabei sind die 
dezentralen «Kleincomputer» und die Bildschirme 
noch nicht einbezogen. Der Kaltwasserverbrauch ist, 
im Gegensatz zur letzten Auswertungsperiode, gesun-
ken. Für den Verbrauch des Brunnens gilt dasselbe.

Strohmuseum/Bibliothek
Der Elektroverbrauch ist etwas zurückgegangen, liegt 
aber immer noch wesentlich höher als in den Jahren 
2005 bis 2009. Der Wasserverbrauch ist auf einen neu-
en Tiefstwert gesunken, gut.

Pavillon Kleiderbörse
Das Gebäude wird extern vermietet.

Steingasse 3, Musikschule
In der ausgewerteten Periode wurde die Wohnung 
nicht mehr als solche genutzt. Der Wärmeverbrauch 
ist gegenüber dem Vorjahr massiv, um über 20 %, ge-
sunken. Die Betriebsstunden des Gaskessels sind unbe-
dingt wieder abzulesen. Auch der Stromverbrauch ist 
stark, um 37 % auf 35.8 MJ/m2a, gesunken. Der Nieder-
tarifanteil sinkt (unerklärbar) in den Ferien kaum. Der 
Wasserverbrauch sank und liegt nun in einem norma-
len Bereich. Im Februar 2011 gab es einen Ausrutscher 
mit 3 Mal so hohem Verbrauch wie im Durchschnitt.

Gewässer 

Regionaler Hochwasserschutz

Gemäss Projekt des Departements Bau, Verkehr und 
Umwelt soll der Hochwasserschutz in Wohlen mit ei-
nem Hochwasserrückhaltebecken zwischen Wohlen 
und Waltenschwil sowie einem Teilausbau der Bünz 
innerhalb von Wohlen sichergestellt werden. 

Sowohl für das Hochwasserrückhaltebecken wie auch 
für den Teilausbau der Bünz wurden Arbeitsgruppen 
gebildet, in denen betroffene Grundeigentümer und 
diverse Interessenvertreter aus Politik, Kommissionen 
und der IBW vertreten sind. Beide Projekte werden pa-
rallel von verschiedenen Ingenieurbüros bearbeitet. 
Gemäss Terminprogramm sollen die Bauprojekte bis 
Ende Februar 2012 fertig erstellt und den betroffenen 
Gemeinden zur Stellungnahme vorgelegt werden.

Das Hochwasserrückhaltebecken zwischen Wohlen 
und Waltenschwil erhält einen 930 m langen Damm, 
der am höchsten Punkt eine Höhe von 3.5 m aufweist. 
Das Becken wird die Gemeinde Wohlen vor einem hun-
dertjährlichen Hochwasserereignis schützen und ein 
Rückhaltevolumen von 600‘000 m3 haben.

Das Hauptobjekt des Teilausbaus der Bünz ist der 
Neubau der Bünzbrücke an der Zentralstrasse. Zudem 
müssen vier Fussgängerbrücken angehoben oder neu 
erstellt und sechs Strassenbrücken an der Unterseite 
verkleidet werden. Im Weitern sind an einigen Gewäs-
serabschnitten Ufererhöhungen erforderlich.

Zustandsaufnahmen Sauberwasser-
leitungen und eingedolte Bäche

Im Jahr 2011 wurden alle eingedolten Bachleitungen 
und grösseren Sauberwasserleitungen mit Kanalfern-
sehen aufgenommen und auf ihren Zustand hin unter-
sucht. Die Auswertung dieser Untersuchungen wird im 
2012 detailliert durchgeführt, aber aus früheren Auf-
nahmen ist anzunehmen, dass einige Bachleitungen 
in einem baulich schlechten Zustand sind und in den 
kommenden Jahren saniert werden müssen.
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Landwirtschaft
Der Landwirtschaftskommission wurden 2011 keine 
Gesuche zur Beseitigung von Nassstellen eingereicht. 

In zwei Sitzungen hat die Landwirtschaftskommission 
das Reglement zum Unterhalt der von der Gemein-
de übernommenen gemeinsamen Bodenverbesse-
rungsanlagen aus dem Jahre 1972 überarbeitet und 
aktualisiert. Als Grundlage dient dazu das kantonale 
Musterreglement für Bodenverbesserungsanlagen.  
In einem nächsten Schritt wird der Entwurf des neuen 
Reglements vom Gemeinderat bearbeitet. 

Als viertes und letztes Gebiet im Drainageleitungen-
Spülprogramm wurden im Dezember 2011 die Leitun-
gen in den Gebieten Oberdorf/Sonnhaldehof sowie 
Fädehag/Huserhof gespült. Der Auftrag wurde, wie 
schon in den Vorjahren, an die ISS Notter Kanalservice 
AG erteilt.

Öffentliche Bauten 

Unwetterschäden 13. Juli 2011

Im vergangenen Sommer zogen diverse Sturm- und 
Hagelunwetter über den Kanton Aargau. Das schwers-
te verursachte in der Nacht auf den 13. Juli bei verschie-
denen Liegenschaften der Einwohnergemeinde Woh-
len grossen Schaden. Unzählige Fenster und Oblichter 
gingen durch den Hagel zu Bruch. Nur dank grossem 
und schnellem Einsatz vieler Helfer konnten weitere 
Folgeschäden vermieden werden.
Damit die Reparaturarbeiten schnell und flexibel or-
ganisiert werden konnten, erteilte der Gemeinderat 
der Bauverwaltung die nötigen Entscheidungskom-
petenzen und beauftragte Pewihaus, Architekturbüro 
Andreas Berger AG mit der Begleitung der Schadens-
behebung. 
Die vielen Schadensmeldungen machten ein struktu-
riertes Vorgehen nötig. Dank der guten Arbeit durch 
Pewihaus, Architekturbüro Andreas Berger AG konnten 
die wichtigsten Arbeiten bis Ende Jahr erfolgreich ab-
geschlossen werden.
Ausstehende Arbeiten wie u.a. das Ersetzen von Sto-
renanlagen und Streichen von Jalousien werden 2012 
erledigt.
Die Abrechnung mit der AGV dürfte sich stark verzö-
gern, da der AGV bis im Oktober über 24‘000 Gebäu-
deschäden gemeldet wurden.

Gemeindehaus

Flachdachsanierung
Am 27. September 2010 bewilligte der Einwohnerrat 
den Nachtragskredit für die Flachdachsanierung des 
Gemeindehauses. Aufgrund verschiedener Gründe 
mussten die Arbeiten jedoch auf den Frühling 2011 
verlegt werden. 

Erneuert wurden der gesamte Dachaufbau und der 
Dachrand. Zudem wurde gemäss BauAV eine Absturz-
sicherung für den Dachunterhalt realisiert.

Weiter wurden die Räumlichkeiten der Bauverwaltung 
renoviert, die Lüftungsanlagen der Sitzungszimmer in-
stand gestellt sowie der Heizkessel ausgewechselt.

Schäden Schulhaus Junkholz

Flachdachsanierung Gemeindehaus
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Volkswirtschaft

Marktwesen

Anzahl Stände 2011 2010

Frühlingsmarkt 82 70
Herbstmarkt 84 81

Da an diesen Daten in der Deutschschweiz keine grös­
seren Märkte stattfanden, konnten genügend verschie­
dene Aussteller für den Markt in Wohlen gewonnen 
werden. Gemäss Aussagen von verschiedenen Markt­
fahrern war der Verkauf gut.
Am Herbstmarkt mussten zudem 5 Marktlücken mit 
sog. «Einfliegern» besetzt werden. Das heisst, dass an­
gemeldete Marktfahrer aus irgendwelchen Gründen 
(bspw. Krankheit, techn. Problemen) nicht am Markt 
teilnahmen. Dank dem trockenen Wetter war der Be­
sucheraufmarsch sehr gut.

Gastgewerbe

Bewilligungen gemäss  
Gastgewerbegesetz 2011 2010

Für die Aufnahme dauernder Wirte­
tätigkeit 2 4
Für Einzelanlässe mit Wirtetätigkeit 26 28
Für Verlängerungen der Öffnungs­
zeiten 73 102
Mutationen in der Geschäftsführung 14 7
Kleinhandelsbewilligung/ 
Verkaufsgeschäfte* 27 8
Casino Einzelanlässe 50 52
Casino mit Verlängerung 13 12
* �Erhöhung Kleinhandelsbewilligungen, weil die Einzelanlässe neu 

dem Amt für Wirtschaft und Aarau gemeldet werden müssen. 

Wirtschaftsanlass 30. November

Zum 11. Mal fand das Wirtschaftstreffen im Berufsbil­
dungszentrum Freiamt (bbzf ) statt. Die Infrastruktur 
und die weihnachtlich geschmückte Mensa boten ein 
optimales Raumangebot und ein schönes Ambiente. 
Auch in diesem Jahr meldeten sich sehr viele Gewerbe­
leute an und genossen den gebotenen Abend. Wie alle 
Jahre konnte wieder ein besonderer Gast in Wohlen 
begrüsst werden. Diesmal gab sich Herr Dr. Peter Füg­
listaler, Direktor des Bundesamtes für Verkehr, die Ehre. 
In seinem Referat brachte er den Wert des öffentlichen 
Verkehrs dar und dies auch gezielt für Wohlen zuge­
schnitten. Das interessante Thema interessierte sehr 
und fand regen Anklang. Als Geschenk überreichte er 
einen Modellbahnhof an Gemeindeammann Walter 
Dubler. Anschliessend konnte bei einem reichhaltigen 
Apéro rege weiterdiskutiert werden.
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Finanzen, Steuern

Steuerwesen

Steuergesetzrevisionen sind im Trend. Währenddem 
auf Bundesebene diverse hängige Initiativen in den 
eidgenössischen Räten behandelt wurden, hat der 
Grosse Rat des Kantons Aargau im Berichtsjahr die ers­
te Lesung der Aargauer Teilrevision beraten. Entgegen 
der Hoffnung breiter Kreise werden die Steuergesetze 
immer anspruchsvoller im Vollzug und für den Laien 
unverständlicher. Ein eindrückliches Beispiel ist das 
neue Kreisschreiben der Eidgenössischen Steuerver­
waltung über die Familienbesteuerung, welches 54 
Seiten umfasst! Die Familienbesteuerung ist nur ein 
kleiner Teilbereich im gesamten Steuerwesen. Diese 
problematische Entwicklung wurde zwar auf den poli­
tischen Ebenen immer wieder erkannt, kann aber of­
fensichtlich nicht korrigiert werden.

Gemeindesteueramt Wohlen/Uezwil

Das Gemeindesteueramt Wohlen/Uezwil untersteht 
der direkten fachlichen Aufsicht der von den Stimmbe­
rechtigten gewählten interkommunalen Steuerkom­
mission und dem Kantonalen Steueramt, Aarau, als 
obere Aufsichtsbehörde. Die Steuerbehörden arbeiten 
und entscheiden in ihrem Fachbereich autonom, sind 
jedoch der Offizialmaxime verpflichtet. Dass heisst, 
dass sie die Bestimmungen des Steuerrechts von Bund 
und Kanton vollziehen müssen. In personalrechtlicher 
Hinsicht und im Infrastrukturbereich hingegen ist das 
Gemeindesteueramt in die Gemeindeverwaltung Woh­
len integriert und untersteht in diesem Teilbereich der 
Führung und Aufsicht des Gemeinderats. 

Infolge der personellen Konstanz und der modernen 
Hilfsmittel im Informatikbereich konnten im Berichts­
jahr viele pendente Steuerfälle erledigt werden. 
Die Zielsetzungen für die Taxierungsarbeiten (Kont­
rolltätigkeit) werden vom Kantonalen Steueramt als 
Aufsichtsbehörde definiert. Es mussten bei den Un­
selbstständigerwerbenden für die laufende Veran­
lagungsperiode (2010) 80 % des Registerbestandes 
erreicht werden. Die Steuerverwaltung Wohlen und 
Uezwil hat wiederum sämtliche Zielvorgaben erfüllt 
und dabei die Qualitätsvorgaben der Steuerkommissi­
on und des Kantonalen Steueramtes eingehalten.

Steuerkommission Wohlen/Uezwil

Aufgrund der neuen Bestimmungen über Delegati­
onsmöglichkeiten hat die Steuerkommission weniger 
Geschäftsfälle zu bearbeiten. Die gesamte Steuer­
kommission beurteilt noch Einsprache- und im voraus 
definierte Spezialfälle, welche ihr von der Delegation 
zugewiesen werden. Somit ist die Delegation der Steu­
erkommission (Kant. Steuerkommissär und Vorsteher 
Gemeindesteueramt) für die Veranlagung der meisten 
Steuerdossiers zuständig. Durch diese Massnahme 
haben sich die Sitzungen der Steuerkommission stark 
reduziert und die Veranlagungsfälle können speditiver 
eröffnet werden. 

Die Steuerkommission setzte sich im Berichtsjahr neu 
wie folgt zusammen:
Edwin Schön	 Präsident
Peter Betschart	 Vizepräsident
Raoul Thiébaud	 Mitglied 
Manfred Koch	 Kant. Steuerkommissär
Thomas Laube 	� Vorsteher Steueramt, Protokollführer
Elmar Ludl	 Ersatzmitglied

Selbstständig- 
erwerbende

Landwirte Unselbstständig-
erwerbende

Sekundäre 
Steuerpflicht

Unterjährige 
Steuerpflicht

Total

Ziel 2009 90 % 88 % 97 % 90 % – 95 %

In Wohlen 
erreicht

91 % 94 % 99 % 90 % 97 % 98 %

Total 
Kanton

90 % 88 % 98 %

Ziel 2010 30 % 30 % 80 % 30 % – 75 %

In Wohlen 
erreicht

32 % 41 % 86 % 44 % 81 % 82 %

Total 
Kanton

39 % 33 % 84 %
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Finanzwesen

Zusammenfassung

Der Abschluss der Rechnung der Einwohnergemeinde 
kann im Vergleich zum Voranschlag positiv beurteilt 
werden. Erfreulich ist, dass der Nettoaufwand um 8,1 % 
unter dem Budget liegt. Beim Steuerertrag konnten 
die Erwartungen nicht ganz erreicht werden und er 
liegt mit 1,8 % etwas unter den Prognosen. Diese 
Ausgangslage hat zur Folge, dass die budgetierten 
Abschreibungen von CHF 1,55 Mio. um CHF 1,99 Mio. 
höher ausfallen und insgesamt Fr. 3,54 Mio. betragen. 
Der Voranschlag konnte damit deutlich übertroffen 
werden. 

Aus der Laufenden Rechnung wurde bei einem Umsatz 
von CHF 66 Mio. (2010: CHF 61,5 Mio.) ein Cash Flow 
(Eigenfinanzierung, dient zur Finanzierung von Inves-
titionen oder zum Schuldenabbau) von CHF 3,54 Mio. 
erwirtschaftet (Budget CHF 1,55 Mio.). Demzufolge 
liegen die Abschreibungen mit CHF 1,99 Mio. markant 
über Budget. Die Eigenfinanzierung im Verhältnis zum 
Steuerertrag verbessert sich auf 10,6 % (Vorjahr: 7,5 %). 

Der Nettoaufwand beläuft sich auf CHF 29,7 Mio. was 
einer beachtlichen Unterschreitung des Budgets von  
8,1 % entspricht. Alle Verwaltungsabteilungen, aus­
genommen Bildung und Verkehr, weisen tiefere Net­
toaufwendungen auf. Dazu beigetragen haben vor 
allem Minderausgaben für Pflegefinanzierung, Rest­
kosten Sonderschulung/Heimaufenthalte, Zuschuss 
Abfallbewirtschaftung, tiefere Kosten für den Kapital­
dienst – weniger Zinsaufwand und höhere Dividende 
IB Wohlen AG – sowie ein Buchgewinn aus den Land­
verkäufen Paul-Walser-Areal. Die Mehrausgaben an 
Sozialhilfe konnten innerhalb der Sozialen Wohlfahrt 
durch Minderausgaben kompensiert werden. Bei der 
Bildung musste für den Besoldungsanteil Lehrperso­
nen, die Berufsbildung und für Ausgaben im Zusam­
menhang mit zwei zusätzlichen Klassenzimmern mehr 
aufgewendet werden.  

Gesamthaft sind die Steuereinnahmen mit CHF 0,6 Mio. 
leicht unter dem Budget geblieben. Über alle Steuerar­
ten weist die Abrechnung einen Ertrag von CHF 33,2 
Mio. aus, während die Schätzung im Budget bei CHF 
33,8 Mio. lag. Wie schon im Vorjahr wurde die Prognose 
bei den Einkommens- und Vermögenssteuern verfehlt, 
diesmal um CHF 0,87 Mio. Bei den Aktien- und Quellen­
steuern konnte zusammen ein Plus von CHF 0,3 Mio. 
erzielt werden. Verglichen mit dem Vorjahresergebnis 

ist der Steuerertrag (DS 900) 6 % gewachsen, Zunahme 
bei den natürlichen und juristischen Personen, Rück­
gang bei den Quellensteuern. 

In der Investitionsrechnung sind Ausgaben von CHF   
4,1 Mio. und Einnahmen von CHF  4,8 Mio. verbucht 
worden, was einen Einnahmenüberschuss von CHF 
0,7 Mio. ergibt (inkl. Eigenwirtschaftsbetriebe). Konso­
lidiert dargestellt weist die Gesamtrechnung bei einer 
Selbstfinanzierung von CHF   4,1 Mio. somit einen Fi­
nanzierungsüberschuss von CHF 4,8 Mio. aus. Bei der 
Einwohnergemeinde sind Nettoinvestitionen von CHF 
3,13 Mio. und einer Eigenfinanzierung von CHF 3,54 
Mio. ein Finanzierungsüberschuss von CHF 0,41 Mio. 
zu registrieren. 

Die Nettoschuld reduziert sich von CHF 1,9 Mio. auf 
CHF 1,2 Mio. per Ende 2011.

Verwaltungsrechnung

Die Verwaltungsrechnung 2011, Laufende und In­
vestitions-Rechnung, der Einwohnergemeinde Woh­
len (ohne die Eigenwirtschaftsbetriebe) schliesst bei 
einem Aufwand von CHF  57‘938‘992.21 und Ertrag 
von CHF 58‘350‘367.97 mit einem Finanzierungsüber­
schuss von CHF 411‘375.76 ab. Im Budget, inkl. Nach­
tragskredite, war ein Finanzierungsfehlbetrag  von CHF 
4‘585‘200 erwartet worden. Der Finanzierungsüber­
schuss entstand wegen deutlich tieferen Nettoinves­
titionen und weniger Nettoaufwand. 

In der Investitionsrechnung sind  Ausgaben von CHF 
3‘302‘231.70 und Einnahmen von CHF 175‘063.30 ver­
bucht, was zu einer Nettoinvestitionszunahme von 
CHF 3‘127‘168.40 führt (Voranschlag CHF 6‘136‘000). 
Das Investitionsvolumen ist effektiv massiv kleiner, weil 
sich der Baubeginn beim Projekt Erschliessung Reb­
berg  erheblich verzögerte. Mit dem ausgewiesenen 
Cash-Flow (Eigenmittel zur Finanzierung der Investiti­
onen oder zum Schuldenabbau) von CHF 3‘538‘544.16 
konnte ein Finanzierungsüberschuss eingebracht wer­
den und der erreichte Selbstfinanzierungsgrad liegt 
bei 113,2 %. 
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Der Sprachheilkindergarten wird eigenwirtschaft­
lich geführt. Der resultierende Ertragsüberschuss von 
CHF 41‘185.80 wurde gemäss den Bestimmungen 
vorschriftsgemäss dem zweckgebundenen Rücklage­
fonds Sonderschulung zugewiesen.

Bei der Heilpädagogischen Sonderschule beläuft sich 
der Finanzierungsüberschuss auf CHF 3‘530‘458.05. 
Dieser setzt sich aus dem Ertragsüberschuss der Lau­
fenden Rechnung von CHF 500‘680.05 und der Nettoin­
vestitionsabnahme von CHF 3‘029‘778.00 zusammen. 
Während der Ertragsüberschuss dem zweckgebunde­
nen  Rücklagefonds Sonderschulung gutgeschrieben 
werden muss, werden die Nettoinvestitionen als Vor­
schuss Spezialfinanzierung aktiviert. Das von der Ge­
meinde vorfinanzierte Bauobjekt  muss von der Schule 
innert 25 Jahren linear amortisiert werden. 

In der Abwasserbeseitigung kann ein Finanzierungs­
überschuss von CHF 809‘217.21 verzeichnet werden. 
Dieser resultiert aus der Nettoinvestitionsabnahme 
von CHF 767‘596 und dem Ertragsüberschuss der Lau­
fenden Rechnung von CHF 41‘621.21.

Die Abfallbewirtschaftung, verbrennbarer Ab­
fall, schliesst mit einem Ertragsüberschuss von CHF 
42‘705.65 ab. Bei Ausgaben von CHF 872‘335.96 und 
Einnahmen von CHF 915‘041.60 konnte ein Deckungs­
grad von 104,9 % (Vorjahr: 104,7 %) registriert werden. 
Aus dem als Zuschussbetrieb geführten Sektor Grün, 
Papier, Diverses, muss ein Aufwandüberschuss zu Las­
ten der Laufenden Rechnung von CHF 827‘181.15 (Vor­
anschlag CHF 948‘500) verbucht werden. Damit bleibt 
diese Belastung gegenüber dem Vorjahr unverändert 
bei einem  Anteil von 2,7 % des Gemeindesteuerertra­
ges der natürlichen Personen.
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Gesamtübersicht Rechnung 2011

Gemeinde Wohlen Laufende Rechnung Investitionsrechnung Summe
Einwohnergemeinde    
Aufwand/Ausgaben 54'636'760.51 3'302'231.70 57'938'992.21
Ertrag/Einnahmen 58'175'304.67 175'063.30 58'350'367.97
Nettoinvestitionen  3'127'168.40  
Selbstfinanzierung 3'538'544.16   
Finanzierungsüberschuss   411'375.76
bbz freiamt: Ausgaben  0.00  
bbz freiamt: Einnahmen 0.00  
Eigenwirtschaftsbetriebe Laufende Rechnung Investitionsrechnung Summe
Abwasserbeseitigung    
Aufwand/Ausgaben 1'937'704.34 807'904.50 2'745'608.84
Ertrag/Einnahmen 1'979'325.55 1'575'500.50 3'554'826.05
Nettoinvestitionen  -767'596.00  
Selbstfinanzierung 41'621.21   
Finanzierungsüberschuss   809'217.21
Abfallbewirtschaftung    
Aufwand/Ausgaben 1'857'566.90 0.00 1'857'566.90
Ertrag/Einnahmen 1'900'272.55 0.00 1'900'272.55
Ertragsüberschuss 42'705.65  42'705.65
Sprachheilkindergarten    
Aufwand/Ausgaben 333'440.45 0.00 333'440.45
Ertrag/Einnahmen 374'626.25 0.00 374'626.25
Ertragsüberschuss 41'185.80  41'185.80
Heilpädagogische Schule    
Aufwand/Ausgaben 3'073'469.55 0.00 3'073'469.55
Ertrag/Einnahmen 3'574'149.60 3'029'778.00 6'603'927.60
Nettoinvestitionen  -3'029'778.00  
Selbstfinanzierung 500'680.05   
Finanzierungsfehlbetrag   3'530'458.05
Konsolidierung Laufende Rechnung Investitionsrechnung Summe
Gesamtrechnung 2010    
Aufwand/Ausgaben 61'838'941.75 4'110'136.20 65'949'077.95
Ertrag/Einnahmen 66'003'678.62 4'780'341.80 70'784'020.42
Nettoinvestitionen  -670'205.60  
Selbstfinanzierung 4'164'736.87   
Finanzierungsüberschuss   4'834'942.47
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Entwicklung der Nettoinvestition  
und Selbstfinanzierung

Entwicklung der Nettoinvestitionen und der Selbstfinanzierung (in 1‘000 Franken)

  2007 2008 2009 2010 2011

Steuerfuss 115 % 113 % 113 % 113 % 113 %
Nettoinvestitionen 5‘900 3‘323 4‘174 3‘644 3‘127
Selbstfinanzierung 4‘400 5‘733 4‘948 2‘363 3‘539
Finanzierungsüberschuss   2‘410 774 0 411
Finanzierungsfehlbetrag -1‘500 0 0 -1‘281 0
Selbstfinanzierungsgrad 74,6 % 172,5 % 118,5 % 64,8 % 113,2 %

Analyse

Der Investitionsquote von CHF 3,1 Mio. steht eine 
Selbstfinanzierung von CHF 3,5 Mio. gegenüber. Der 
Selbstfinanzierungsanteil verbessert sich auf 10,6 % 
(Vorjahr: 7,5 %) des Steuerertrages. Damit kann der 
kantonale Richtwert wie im Vorjahr über wiederum 
nicht erreicht werden. Dennoch konnte die Finanzie­
rung des Netto-Investitionsvolumens vollumfänglich 
aus den erarbeiteten Eigenmitteln aufgebracht wer­
den. Die Quote fällt aber ohne den im Berichtsjahr 
enthaltenen Buchgewinn mit CHF 2,2 Mio. nur mässig 
aus, was zur Folge haben wird, dass die Umsetzung der 
anstehenden Investitionsprojekte ohne bedeutenden  
Schuldenanstieg nicht zu realisieren ist.

Der Selbstfinanzierungsanteil sollte, gemäss Richtwert 
des Gemeindeinspektorates, zwischen 15–20 % des 
Steuerertrages liegen. Über die in der Grafik abgebil­
deten Jahre liegt der durchschnittliche Wert bei 12,9 %. 

Über die dargestellte Zeitspanne 2007–2011 betragen 
die Nettoinvestitionen CHF 20,2 Mio. Diesen stehen 
Geldmittelüberschüsse aus der Laufenden Rechnung 
von CHF 21,0 Mio. gegenüber. Der durchschnittliche 
Selbstfinanzierungsgrad liegt somit bei 104 %.

Ein Selbstfinanzierungsgrad <100 % bewirkt ein An­
wachsen, > 100 % eine Abnahme der Verschuldung.
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kantonale Richtwert wie im Vorjahr über wiederum 
nicht erreicht werden. Dennoch konnte die Finanzie-
rung des Netto-Investitionsvolumens vollumfänglich 
aus den erarbeiteten Eigenmitteln aufgebracht wer-
den. Die Quote fällt aber ohne den im Berichtsjahr 
enthalten Buchgewinn mit CHF 2.2 Mio. nur mässig 
aus, was zur Folge haben wird, dass die Umsetzung 
der anstehenden Investitionsprojekte ohne bedeu-
tenden  Schuldenanstieg nicht zu realisieren ist. 
 
 

 
 
 

 

 
Der Selbstfinanzierungsanteil sollte, gemäss 
Richtwert des Gemeindeinspektorates, zwischen 
15 – 20 % des Steuerertrages liegen. Ueber die in 
der Grafik abgebildeten Jahre liegt der durch-
schnittliche Wert bei 12.9 %.  
 

Über die dargestellte Zeitspanne 2007 - 2011 
betragen die Nettoinvestitionen CHF 20.2 Mio. 
Diesen stehen Geldmittelüberschüsse aus der 
Laufenden Rechnung von CHF 21.0 Mio. gegen-
über. Der durchschnittliche Selbstfinanzierungs-
grad liegt somit bei 104 %. 
 

Ein Selbstfinanzierungsgrad <100 % bewirkt ein 
Anwachsen, > 100 % eine Abnahme der Verschul-
dung.   

Entwicklung der Nettoinvestitionen und der Selbstfinanzierung (in 1'000 Franken) 
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Laufende Rechnung

Die Laufende Rechnung schliesst bei einem Aufwand 
und Ertrag von je CHF 66‘003‘678.62 ausgeglichen ab. 
Gegenüber der Rechnung 2010 verzeichnen wir eine 
Umsatzsteigerung von 7,2  %. Beim Nettoaufwand 
von CHF 29‘693‘414 konnte der Voranschlag um CHF 
2‘600‘786 oder 8,1 % unterschritten werden. Erwäh­
nenswert ist ebenfalls, dass der Nettoaufwand auch 
unter Ausklammerung des erzielten Buchgewinnes 
noch um CHF 1‘258‘157 (–3,9 %) unter der vorgesehe­
nen Endsumme verharrt.

In den meisten Verwaltungsabteilungen ist der Netto­
aufwand im Rahmen des Voranschlages zum Teil sogar 
deutlich geringer ausgefallen. Wegen weniger Zinsauf­
wand, höhere Dividenden der IB Wohlen AG und einem 
Buchgewinn aus Landverkäufen wurden die Progno­

sen bei den Finanzen allerdings massiv übertroffen.  
Da der Kanton zur Entlastung der Gemeinden im Ein­
führungsjahr 2011 50 % der Restkosten der Pflegefi­
nanzierung übernahm, ist der Aufwand für die Gesund­
heit signifikant unter der Voraussage geblieben. Bei 
der Bildung konnten die Vorgaben nicht eingehalten 
werden, weil bei der Belastung für den Besoldungsan­
teil Lehrpersonen, der Volksschule allgemein, auch im 
Zusammenhang mit der Schaffung von 2 zusätzlichen 
Schulräumen (Miete), und für die Berufsbildung Mehr­
aufwand entstanden ist. Grössenteils war es aber mög­
lich, den zusätzlichen Aufwand durch Minderausgaben 
oder Mehrertrag innerhalb der Verwaltungseinheit zu 
kompensieren. So beispielsweise in der Sozialen Wohl­
fahrt die gestiegenen Sozialhilfeleistungen durch die 
tiefere Rechnung für Restkosten Sonderschulung und 
Heime. 

Zusammenzug der Rechnung 2011: NETTOAUFWAND in Franken

 
 

Anteil vom NA Rechnung Voranschlag Rechnung Abweichung Abweichung 
2011 2010 2011 2011 (inkl. NK) 2010 2011 2010

Allgemeine Verwaltung 15.50% 15.40% 4'590'084 4'697'200 4'525'100 -2.30% 2.90%

Oeffentliche Sicherheit 6.50% 6.50% 1'919'565 2'051'600 1'856'400 -6.40% 1.90%

Bildung 34.00% 31.90% 10'084'226 9'800'900 8'853'600 2.90% 9.10%

Kultur, Freizeit 7.90% 7.90% 2'337'119 2'339'400 2'409'800 -0.10% 1.60%

Gesundheit 8.90% 7.00% 2'632'665 3'266'500 2'200'100 -19.40% 28.90%

Soziale Wohlfahrt 24.00% 23.80% 7'122'691 7'271'600 7'086'400 -2.00% 3.30%

Verkehr 11.10% 10.60% 3'290'518 3'268'300 3'187'600 0.70% 7.50%

Umwelt, Raumordnung 4.40% 4.60% 1'313'679 1'450'200 1'373'100 -9.40% -0.80%

Volkswirtschaft -0.20% -0.20% -47'378 -30'300 -78'800 56.40% -13.20%

Finanzen -12.00% -7.50% -3'549'755 -1'821'200 -1'434'000 94.90% 63.10%

Nettoaufwand Geld 100% 100.00% 29'693'414 32'294'200 29'979'300 -8.10% 2.40%

Gemeindesteuern (DS 900) 33'231'958 33'845'000 31'346'274 -1.80% 6.00%

Cash-Flow (Eigenfinanzierung) 3'538'544 1'550'800 2'362'841 128.20% 49.80%

Vorgeschr. Abschreibungen 0  0 0 0  

Zusätzliche Abschreibungen 3'538'544 1'550'800 2'362'841 128.20% 49.80%
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Die wesentlichen Budgetabweichungen in der Laufen­
den Rechnung 2011 sind:

� in CHF 1‘000
Abschreibungen gem. bereinigtem Budget� 1‘551

a) Minderaufwand
– Beitrag Regionales Zivilstandsamt� 35

– Regionalpolizei (DS 110)� 56

– Spitäler (DS 400)� 68

– Krankenpflege/Pflegefinanzierung (DS 440)� 563

– Restkosten Sonderschulung, Heimaufenthalte� 443

– Alimentenbevorschussung (netto)� 42

– Elternschaftsbeihilfe� 22

– Gemeindebeitrag öffentlicher Verkehr� 30

– Zuschuss Abfallbeseitigung� 121

– Kapitaldienst (DS 940)� 517

� +1‘875

b) Mehrertrag
– Buchgewinn Landverkäufe Paul-Walser-Areal� 1‘337

– Gebühren für Amtshandlungen� 92

– Bundesbeitrag ZS� 160

� +1‘672

 

� in CHF 1‘000

c) Mehraufwand
– Mieten� 38

– Beitrag Amtsvormundschaft� 74

– Besoldungsanteil Lehrpersonen (netto)� 174

– Berufsbildung (DS 230)� 68

– Sozialhilfe (DS 581), Elternschaftsbeihilfe� 388

– Kantons-, Gemeindestrasse (DS 610/620)� 57

� –797

d) Minderertrag
– Gemeindesteuern (DS 900)� 613

– Andere Steuern (DS 905)� 103

– Schulgelder (DS 950)� 58

� –774

+/– diverse �       12

effektive Abschreibungen pro 2011� 3‘539
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STEUERABSCHLUSS 2011
GEMEINDEANTEILE Rechnung Voranschlag Rechnung Rechnung Rechnung
 2011 2011 2010 2009 2008
A) Steuerertrag   
Natürliche Personen   
• Rechnungsjahr 27‘339‘611 29‘205‘000 26‘578‘240 26‘821‘438 27‘386‘493
• Nachträge Vorjahre 2‘991‘010 2‘000‘000 2‘353‘310 2‘568‘047 2‘400‘298
Total ordentliche Steuern 30‘330‘621 31‘205‘000 28‘931‘550 29‘389‘485 29‘786‘791
Abweichung gegenüber Rechnung 2011 -2,8 % 4,8 % 3,2 % 1,8 %
Quellensteuern 830‘851 700‘000 849‘238 1‘004‘374 710‘054
Abweichung gegenüber Rechnung 2011 18,7 % -2,2 % -17,3 % 17,0 %
Aktiensteuern 2‘354‘638 2‘190‘000 1‘832‘425 2‘580‘269 2‘594‘406
Abweichung gegenüber Rechnung 2011 7,5 % 28,5 % -8,7 % -9,2 %
Total Gemeindesteuerertrag 33‘537‘050 34‘145‘000 31‘629‘324 33‘001‘994 33‘106‘338 
Abweichung gegenüber Rechnung 2011 -1,8 % 6,0 % 3,5 % 3,1 %
B) Steuerabschreibungen    
Erlasse und Verluste 305‘092 300'000 283‘050 255‘397 292‘280
Abweichung gegenüber Rechnung 2010 1,7 % 7,8 % 19,5 % 4,4 %
Abschreibung in % des Steuerertrages 1,0 % 1,0 % 1,0 % 0,9 % 1,0 %
C) Steuerausstände    
• Ausstände der Natürlichen Personen    
  am Jahresende [1] 6‘595‘798  6‘810‘754 6‘899‘837 7'140‘239
• Ausstände in % des Steuerertrages    
  der Natürlichen Personen 21,7 %  23,5 % 23,5 % 24,0 %
• Kantonsmittel (zum Vergleich)  *18,2 % 14,6 %  15,7 %
• Bezirksmittel (zum Vergleich)  *18,1 % 14,5 %  15,6 %
  * Brutto-

ausstand
  

[1] Im Steuerausstand 2011 enthalten sind:    
 • 22,2 % (24,7 %) nicht in Verzug    
 • 61,9 % (62,8 %) provisorische Steuern    
 • 0,7 % (1,5 %) Steuern mit Rechtsmittel   
   
D) Andere Steuern   
• Nachsteuern und Bussen 192‘710 180'000 12‘583 383‘759 82‘717
  Abweichung gegenüber Rechnung 2011 7,1 % 1431,5 % -49,8 % 133,0 %
• Grundstückgewinnsteuern 477‘528 450'000 440‘195 290‘932 540‘836 
  Abweichung gegenüber Rechnung 2011 6,1 % 8,5 % 64,1 % % -11,7 %
• Erbschafts- & Schenkungssteuern 151‘878 300'000 312‘743 359‘640 240‘333
  Abweichung gegenüber Rechnung 2010 -49,4 % -51,4 % -57,8 % -36,8 %
• Abschreibungen Sondersteuern - 5'000 269 - 23‘855
  Abweichung gegenüber Rechnung 2011 -100,0 % -100,0 % 0,0 % -100,0 %
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Natürliche Personen
Der Steuerertrag (Sollstellungen) beläuft sich auf rund 
CHF 30,3 Mio. Das Budgetziel von CHF 31,2 Mio. wurde 
somit um CHF 0,9 Mio. oder 2,8 % relativ knapp ver­
passt. Verglichen mit dem Vorjahr (CHF 28,9 Mio.) ist 
der Steuerertrag um beinahe CHF 1,4 Mio. oder 4,8 % 
besser ausgefallen. In Anbetracht des schwierigen 
wirtschaftlichen Umfeldes ist der erreichte Zuwachs 
beachtlich. Dazu beigetragen haben der allgemein 
bessere Wirtschaftverlauf, die erheblichen Nachträge 
aus Vorjahren, das Bevölkerungswachstum und last but 
not least auch die Arbeit der Veranlagungsbehörde. 
Der Veranlagungsstand liegt wiederum über der vom 
Kanton vorgegebenen Zielsetzung. Wie schon früher 
erwähnt, erweisen sich die zahlreichen mittleren und 
tiefen steuerbaren Einkommen nicht nur in rezessiven 
Wirtschaftsphasen, sondern auch in konjunkturellen 
als stabil. Diese Feststellung und einige andere Gründe 
wurden bereits eindrücklich in der vom Gemeinderat 
publizierten FHNW-Diplomarbeit «Analyse der Wohler 
Steuerkraft» vom 28.8.2007 dargestellt.

Aktiensteuern
Der Gemeindeanteil an Steuereinnahmen der juris­
tischen Personen beträgt CHF 2,35 Mio. und kommt 
damit erfreulicherweise um 7,5 % über dem Budget zu 
stehen. Das Resultat ist ein Abbild der Geschäftsergeb­
nisse aller in Wohlen ansässigen juristischen Personen. 
Die Veranlagungen werden von der zuständigen Sek­
tion des Kantonalen Steueramtes vorgenommen und 
nach Zahlungseingang der Gemeinde gutgeschrieben. 
Die Steuereinnahmen von juristischen Personen ma­
chen, gemessen am Gesamtsteuerertrag, im laufenden 
Jahr 7,0 % (Vorjahr 5,8 %) aus. 

Quellensteuern
Der Gemeindeanteil an Quellensteuern von CHF 0.83 
Mio. übertrifft die Ertragsschätzung um CHF 130‘851 
und erreicht beinahe das Niveau der Vorjahresrech­
nung. 
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Erlasse und Verluste
Bei den abgeschriebenen Steuerforderungen von 
CHF 305‘092  aus den Jahren 2001 bis 2010 handelt es 
sich bei rund 96,4 % um Verlustscheine, bei 3,6 % um 
Erlasse und andere Verlustgründe. 

Ausstände
Von den Steuerrechnungen sind 21,7 % (Vorjahr 23,5%) 
ausstehend, davon sind 61,9 % provisorische Rechnun­
gen. Gegenüber dem Vorjahr konnte der Ausstand um 
CHF 215‘000 reduziert werden. Die anhaltend konse­
quenten Bezugshandlungen zeigen nach und nach 
ihre Wirkung.

Personalkosten
Gemäss Personalreglement hat der Einwohnerrat im 
Rahmen der Budgetdebatte 2011 die prozentuale 
Besoldungsanpassung von 1,0 % beschlossen. Der 
Gemeinderat hat Ende 2010 entschieden, diese als 
generelle Besoldungsanpassung allen Mitarbeiten­
den auszurichten, d. h. auch die Stundenlöhne um das  
1 % zu erhöhen.

Im Budget- und Vorjahresvergleich hat sich der Perso­
nalaufwand wie folgt verändert:

Ausschlaggebend für die höheren Personalkosten sind 
folgende Ursachen:
Zusätzlich bewilligte 80-Stellen-Prozent für Betrei­
bungsamt (Übernahme Betreibungsamt Niederwil); 
Personalmutationen Gemeindekanzlei, Bauverwal­
tung, Sektionschef; Löhne Musiklehrerpersonen sind 
entsprechend der Schülerzahlen gestiegen, mehr Be­
darf für Assistenzstunden UME und Assistenzpersonen 
Zusatzlektionen (neu ab Schuljahr 2011/12).
Bei der Bruttobetrachtung handelt es sich um Mehr­
aufwand, ist aber nur bedingt zutreffend, da auch 
Mehreinnahmen erzielt wurden. Mehrheitlich sind  die 
Lohnbudgets der Dienststellen eingehalten. Der Sozi­
alleistungsaufwand, Arbeitgeberbeiträge für Sozial-, 
Berufsvorsorge- und Unfall-, Krankentaggeldversiche­
rung fallen unter dem Budget aus (mehr verrechnete 
Familienzulagen). 

	 Rechnung 2011	 Voranschlag 2011	 Rechnung 2010
Löhne/Entschädigungen/
Sitzungsgelder	 13‘059‘579	 12‘876‘400	 12‘344‘826
Sozialversicherungen/
übriger Personalaufwand	 1‘989‘692	 2‘118‘500	 1‘926‘393
Total Personalaufwand	 15‘049‘271	 14‘994‘900	 14‘271‘219
Abweichung in CHF		  54‘371	 778‘052
Abweichung in %		  0,3	 5,4
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Analyse

Die Belastbarkeitsquote (BQ) sinkt von 6,4 % im Vor­
jahr auf 5,5 % im Berichtsjahr. Der Wert  liegt unter 
der Selbstfinanzierung, weil bei den Nettozinsen ein 
Ertragsüberschuss und bei den Liegenschaften Fi­
nanzvermögen ein Buchgewinn realisiert wurde. Die 
Kennzahl liegt wie schon in den Vorjahren unter dem 
kantonalen Richtwert von 25 % und zeigt, dass die fi­
nanzielle Leistungsfähigkeit zu wünschen übrig lässt. 
Die verfügbaren Mittel für den Schuldendienst sind 

sehr begrenzt und, um das anstehende Investitionsvo­
lumen zu bewältigen, wäre eine BQ von 15 % für unsere 
Bedürfnisse ausreichend. 

Die Belastbarkeitsquote gibt Auskunft über Mittel, 
welche für den Schuldendienst maximal eingesetzt 
werden können. 

Eine hohe Selbstfinanzierung gibt Handlungsspiel­
raum für Investitionen bzw. die Möglichkeit, Schulden 
abzutragen. 

Entwicklung der Laufenden Rechnung (in 1‘000 CHF)

  2007 2008 2009 2010 2011

Steuerfuss 115 % 113 % 113 % 113 % 113 %
Steuerertrag 32‘434 32‘814 32‘747 31‘346 33‘232
./. Nettoaufwand (ohne Nettozinsen) 27‘582 26‘673 28‘081 29‘337 31‘398
Belastbarkeitsquote 4‘852 6‘141 4‘666 2‘009 1‘834
./. Nettozinsen 452 408 -282 -112 -362
./. Aufwertungsgewinn -242 -1‘343
Selbstfinanzierung 4‘400 5‘733 4‘948 2‘363 3‘539
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Investitionsrechnung
Im Investitionsbereich wurden im Jahr 2011 folgende 
Projekte und Bauten (Ausgaben netto, nach Abzug der 
Subventionen und privater Beiträge) ausgeführt:

Einwohnergemeinde
a) �Bei Budgeterstellung bereits bewilligte Ver-

pflichtungs- und Budgetkredite

Rechnung Voranschlag
CHF CHF

TOOLBOX 
Partnerschaftsprojekt 24‘548 0
Dokumentenmanage­
ment System 0 0
Einführung Immobilien­
management 10‘800 0
Sanierung Heizung 
Gemeindehaus 33‘912 40‘000
Sanierung Heizung/Boiler 
Feuerwehrlokal 44‘365 45‘000
Anschaffung Feuerwehr 
Kommandofahrzeug 36‘609 39‘000
Schulraumplanung 25‘549 75‘000
215: Sanierung Pausen­
platz/Akustikdecke 269‘044 250‘000
Sanierung Sanitärinstalla­
tionen Turnhalle Junkholz 57‘128 0
Sanierung Heizung  
Schulanlage Junkholz 195‘235 0
Junkholz: Gesamt- 
Sanierungskonzept 12‘960 0
Projektierung/Sanierung 
Nutzenbachstrasse 0 20‘000
Belagssanierung K127  
in Etappen 0 370‘000
Doppelkreisel Wohlerhof-
Kino Rex 393‘469 0
Kreisel Anglikon 537‘077 300‘000
Sanierung K265 mit  
Kreisel Industrie 0 20‘000
Ausbau Knoten Halde -30‘000 300‘000
Eingangspforte Anglikon 7‘000 0
Betriebs-/Gestaltungs­
konzept Zentralstrasse 71‘672 0
Landerwerbskosten, 
Strassenparzellen -7‘786 20‘000
Neubau Strassenbeleuch­
tung 79‘073 280‘000

Rechnung Voranschlag
CHF CHF

Erstellung Erschliessung 
Rebberg 22‘794 3‘532‘000
Projektierung Gestaltung 
Bahnhofstrasse 19‘222 20‘000
Projektierung Ausbau 
Gewerbering 21‘600 25‘000
Fahrzeuge Werkhof 283‘316 290‘000
Anschaffung Parkuhren 96‘691 120‘000
Projektierungskredit Neu­
bau Friedhofgebäude 3‘039 0
Neuanlage Urnenfeld/
Gemeinschaftsgrab 390‘817 240‘000
Beiträge an Lärmschutz­
massnahme 120‘000 150‘000
Überarbeitung  
Verkehrsrichtplan 0 0
Gestaltungsplan  
Jacob-Isler-Areal 53‘586 0
Subtotal 2‘772‘718 6‘084‘000

b) �Nach Budgeterstellung bewilligte Verpflich-
tungskredite

Bewertung IB Wohlen AG 37‘800 0
Gemeindeliegenschaften 
Unwetterschäden 270‘471 0
Fahrzeug Repol 46‘179 52‘000
Machbarkeitsstudie Ent­
wicklung Bahnhof 0 0
Total  
NETTOINVESTITIONEN 3‘127‘168 6‘136‘000
HPS
Erweiterung/Umbau HPS -3‘029‘778 -3‘129‘000

Abwasserbeseitigung

a) �Bei Budgeterstellung bereits bewilligte Ver-
pflichtungs- und Budgetkredite

Ersatz/Sanierung  
bestehende  
Kanalisationen 334‘663 780‘000
Hochwasserentlastung 
Kreisel Anglikon 4‘788 100‘000
Kanalisation Erschlies­
sung Rebberg 0 500‘000
Sanierung Hochwasser­
entlastung 403‘737 413‘000
Anschlussgebühren -1‘575‘501 -1‘200‘000
Subtotal -832‘313 593‘000
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b) �Nach Budgeterstellung bewilligte Verpflich-
tungskredite

Rechnung Voranschlag
CHF CHF

Kanalisationssanierung 
Dammweg 64‘717 0
Total  
NETTOINVESTITIONEN -767‘596 -593‘000
Gesamttotal -670‘206 3‘600‘000

Bestandesrechnung 

Spezialfinanzierungen  
(Aktiven und Passiven)

Die Spezialfinanzierungen sind Vorschüsse (Aktiven) 
und Verpflichtungen (Passiven) gegenüber den in der 
Rechnung der Einwohnergemeinde enthaltenen Ei­
genwirtschaftsbetrieben, Heilpädagogische Sonder­
schule (HPS), Berufsbildungszentrum Freiamt (bbzf, Be­
rufsschulhaus und -turnhallen), Abwasserbeseitigung 
und Abfallbewirtschaftung.

In der Bestandesrechnung sind per Ende Dezember 
folgende Beträge ausgewiesen:

CHF CHF
Abwasserbeseitigung 
(1284 Vorschuss) 484‘480
Abwasserbeseitigung 
(2284 Verpflichtung) -9‘260‘777 -7967‘079
Erneuerungsfonds -10‘959‘249
Total Abwasser 
(Verpflichtung=Schuld der 
Einwohnergemeinde)

-18‘260‘710

Abfallbewirtschaftung 
(2284 Verpflichtung) 
(Verpflichtung = Schuld 
der Einwohnergemeinde)

-407‘716

Restwert Berufsschule 
(1289.01-03 bbzf )

14‘979‘739

Restwert Heilpädagogi­
sche Schule 
(Saldo 1289.04 – 05 und 
2289.48)

6‘268‘128

Die von der Einwohnergemeinde vorfinanzierten Bau­
ten Heilpädagogische Schule und Berufsbildungszen­
trum Freiamt werden von beiden Institutionen in den 
Folgejahren linear amortisiert.

Fremdkapital (Passiven) 

Die langfristigen Schulden wurden im abgelaufenen 
Jahr von CHF 32,6 Mio. auf CHF 28,2 Mio. reduziert 
(Rückzahlung Darlehen Isler-Käppeli-Stiftung CHF 1,4 
Mio. und UBS CHF 8 Mio.). In der nachstehenden Über­
sicht sind die Verbindlichkeiten dargestellt:

Gläubiger Laufzeit Zinssatz CHF
Private
Stiftung Stroh­
museum variabel 2,5 % 200‘000
Isler-Käppeli- 
Stiftung variabel 1,5 % Rückzahlung
Banken
Raiffeisenbank 2009 – 

2019 2,68 % 5‘000‘000
UBS AG 2000 – 

2011 3,30 % Rückzahlung
UBS AG 2003 – 

2013 2,94 % 10‘000‘000
Pensionskasse 
Post

2006 - 
2016 2,95 % 8‘000‘000

Ausgleichsfonds 
AHV

2011 – 
2021 2,15 % 5‘000‘000

Total 28‘200‘000

Die Schulden waren zu durchschnittlich 2,75 % (Vor­
jahr 2,93 %) zu verzinsen.



E i n w o h n e r g e m e i n d e  W o h l e n Finanzwesen

75

E I N W O H N E R G E M E I N D E  W O H L E N  Finanzen, Steuern 

75 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

Entwicklung der Darlehensschulden und –zinsen (in 1'000 Franken) 
   

      
 

2007 2008 2009 2010 2011 

      Kurzfristige Darlehen 
  

0 0 0 
Langfristige Darlehen 34'240 34'640 35'640 32'600 28‘200 
Darlehensschuld per 31.12. 34'240 34'640 35'640 32'600 28‘200 
Darlehenszinsen 1'326 1'177 1'146 1'090 908 
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2007 2008 2009 2010 2011

Kurzfristige Darlehen 0 0 0
Langfristige Darlehen 34'240 34'640 35'640 32'600 28‘200
Darlehensschuld per 31.12. 34'240 34'640 35'640 32'600 28‘200
Darlehenszinsen 1'326 1'177 1'146 1'090 908
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Analyse

Diese Tabelle gibt Auskunft über die Entwicklung der 
Nettoschuld, welche sich aus dem Fremdkapital und 
Verpflichtungen für Spezialfinanzierungen (ohne pas­
sivierte Abschreibungen) reduziert um das Finanzver­
mögen und die Vorschüsse für Spezialfinanzierungen 
berechnet. 

Die Nettoschuld (NS) sinkt gegenüber dem Vorjahr 
um CHF 0.7 Mio. auf CHF 1.2 Mio. ab. Die Pro-Kopf-
Verschuldung beträgt neu CHF 81.00 und liegt markant 
unter dem kantonalen Richtwert. 

Die theoretische Verschuldungsgrenze, basierend auf 
einer Abschreibungsdauer von 20 Jahren, liegt bei 
rund CHF 23 Mio. Der Verlauf dieser Kennzahlen steht 
im Zusammenhang mit der Höhe der Belastbarkeits­
quote. Mit dem Rückgang der Verschuldungsgrenze 
schrumpft auch die theoretische «Verschuldungsre­
serve».
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Entwicklung der Nettoschuld (in 1'000 Franken) 
   

      
 

2007 2008 2009 2010 2011 

      Steuerfuss 115 % 113 % 113 % 113 % 113 % 
Fredmkapital 58'961 58'638 54'225 50'935 46‘201 
Verpflichtungen Spezialfinanzierungen 29'349 32'807 18'226 22'053 23‘844 
Finanzvermögen -47'958 -49'723 -44'143 -44'667 -46'231 
Vorschüsse Spezialfinanzierungen -35'963 -39'742 -27'314 -26'387 -22'627 
Verzinsliche Nettoschuld per 31.12. 4‘389 1‘980 994 1‘934 1‘187 
Theoretische Verschuldungsgrenze 60‘502 76‘574 58‘179 25‘050 22‘863 
Verschuldungsanteil 7.3 2.6 1.7 7.7 5.2 
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Nettoschuld per 31.12. Theoretische Verschuldungsgrenze

Entwicklung der Nettoschuld (in 1'000 Franken)

2007 2008 2009 2010 2011

Steuerfuss 115 % 113 % 113 % 113 % 113 %
Fremdkapital 58'961 58'638 54'225 50'935 46‘201
Verpflichtungen Spezialfinanzierungen 29'349 32'807 18'226 22'053 23‘844
Finanzvermögen -47'958 -49'723 -44'143 -44'667 -46'231
Vorschüsse Spezialfinanzierungen -35'963 -39'742 -27'314 -26'387 -22'627
Verzinsliche Nettoschuld per 31.12. 4‘389 1‘980 994 1‘934 1‘187
Theoretische Verschuldungsgrenze 60‘502 76‘574 58‘179 25‘050 22‘863
Verschuldungsanteil 7,3 2,6 1,7 7,7 5,2
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Zusammenfassung und Beurteilung 
der Kennzahlen

Kennzahlen-Überblick

Daten 2011 2010 2009 2008 2007

Einwohnerzahl 14‘605 14'477 14'375 14'200 14'138

Steuerfuss 113 % 113 % 113 % 113 % 115 %

Steuerertrag (DS 900) 33‘231‘958 31'346'274 32'746'596 32'841'058 32'434'339

Belastbarkeitsquote 1‘833‘631 2'009'034 4'665'952 6'141'229 4'852'308

Nettozinsen -362‘284 -111'530 -281'826 408'384 451'939

Selbstfinanzierung 3‘538‘544 2'362'841 4'947'777 5'732'845 4'400'369

Nettoinvestitionen 3‘127‘168 3'644'195 4'173'576 3'323'277 5'900'145

Nettoschuld (NS) 1‘187‘270 1'934'000 993'000 1'980'000 4'389'000

Kennzahlen-Vergleich 2011 2010 2009 2008 2007

Nettozinsquote I -1.1 -0.4 1.4 1.2 1.4

Belastbarkeitsquote 5.5 6.4 15 18.7 15.0

Selbstfinanzierungsquote 10.6 7.5 13.6 17.5 13.6

Selbstfinanzierungsgrad 113.2 64.8 118.6 172.5 74.6

Nettoschuld CHF je Einwohner 81 134 69 139 310

Verschuldungsquote 0.3 0.8 0.2 0.3 1.0

Verschuldungsanteil 5.2 7.7 1.7 2.6 7.3

Punktzahl Auswertung 19 18 20 21 19
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Kennzahlen Auswertung 2011         

Nettozinsquote I 0 - 5 = 4       
Nettozinsen in % von 5 - 10 = 3   

 
  

Steuern/Finanzausgleich 10 - 13 = 2 -1.1 
 

4 

 
über 13 = 1   

 
  

            

Belastbarkeitsquote unter 18 = 1   
 

  
Belastbarkeit in % 18 - 25 = 2   

 
  

von Steuern/FA 25 - 30 = 3 5.5 
 

1 

 
über 30 = 4   

 
  

            
Selbstfinanzierungsquote unter 10 = 1   

 
  

Selbstfinanzierung 10 - 15 = 2   
 

  

in % von Steuern/FA 15 - 19 = 3 10.6 
 

2 

 
über 19 = 4   

 
  

 
  

 
  

 
  

NS je Einwohner bis 2000 = 4       
Nettoschuld je Einwohner bis 3500 = 3   

 
  

 
bis 5000 = 2 81 

 
4 

 
über 5000 = 1   

 
  

            
Verschuldungsquote bis 8 = 4   

 
  

Nettoschuld geteilt 8 - 12 = 3   
 

  

durch Eigenfinanzierung 12 - 18 = 2 0.3 
 

4 

 
über 18 = 1   

 
  

            
Verschuldungsanteil bis 25 % = 4   

 
  

Nettoschuld in % der bis 60 % = 3   
 

  

Verschuldungsgrenze bis 85 % = 2 5.2 
 

4 

 
über 85 % = 1   

 
  

            

Total Punktzahl sollte über 12 betragen.       19 

      Bewertung 
     20 - 24 Punkte: Finanzhaushalt in Ordnung, kein Handlungsbedarf 

 13 - 19 Punkte: Leistungsfähigkeit und/oder Verschuldung ev. problematisch 

  6 - 12 Punkte: Nicht in Ordnung; es besteht Handlungsbedarf. 
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E inwohnergemeinde                 W ohlen     Antrag an den Einwohnerrat

Antrag des Gemeinderates  
an den Einwohnerrat

Entgegennahme und Genehmigung:

–	 der Verwaltungs- und Bestandesrechnung 2011
–	 des Geschäftsberichtes 2011

5610 Wohlen, 12. März 2012 

Gemeinderat Wohlen

Walter Dubler	 Christoph Weibel
Gemeindeammann	 Gemeindeschreiber
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Jahresrechnung 2011

Erläuterungen zu einzelnen Konten

Allgemeines

Während des Jahres wurden vom Einwohnerrat ins­
gesamt Nachtragskredite von CHF 204‘000 bewilligt. 
Davon gehen CHF 152‘000 auf die Laufende Rechnung 
und CHF 52‘000 sind zu Lasten der Investitionsrech­
nung, d. h. die budgetierten zusätzlichen Abschreibun­
gen sinken um CHF 152‘000 auf CHF 1‘550‘800.

Konto Budget Budget neu NK Bemerkungen

110.506 0 86‘000 86‘000 Neues Polizeifahrzeug

110.662 0 34‘000 34‘000 Gemeindebeiträge

B+A 12035     52‘000 ER 02.05.2011

090.314.02 133‘000 185‘000 52‘000 Instandstellung Lüftung Gemeindehaus

B+A 12046     52‘000 ER 30.05.2011

090.314.02 185‘000 285‘000 100‘000 Totalersatz Storen Gemeindehaus

B+A 12056     100‘000 ER 24.10.2011

Total 204‘000

990.332.01 1‘702‘800 1‘550‘800 152‘000 z. L. Laufende Rechnung

52‘000 z. L. Investitionsrechnung

Zu den wesentlichen Budgetabweichungen sind  
folgende Bemerkungen anzubringen:
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Laufende Rechnung

Allgemeine Verwaltung

010.300 Mehraufwand wegen National- und Stände­
ratswahlen.

011.319 Beiträge Schweiz. Städteverband CHF 8‘582, 
Schweiz. Gemeindeverband CHF 1‘570.

012.318.01 Mehraufwand durch Beschwerdeverfah­
ren Feldmann, Gerichtsurteil Vormundschaftsfall, Re­
visionstätigkeit Treuhand.

012.319 Jahresbeitrag Aarg. Gemeindeammänner-
Vereinigung.

012.436 Entschädigungen für Mandate/Nebenämter 
des Gemeindeammanns.

020.309.01 zusätzliche Ausgaben für Betriebsprakti­
ker-Lehrling Werkhof (Fachmodule Betriebsunterhalt 
EFZ Fachrichtung Werkdienst).

020.311 Der im Jahr 2010 für die Bauverwaltung (Büro 
209) zurückgestellte Betrag von CHF 10‘000 ist im Zuge 
der  Neumöblierung der Bauverwaltung im 2011 zu­
sätzlich angefallen.

020.318.05 Es wurde kein Neuzuzügeranlass durch­
geführt.

020.318.07 Betriebliches Sicherheitskonzept gem. 
EKAS-Richtlinie 6508. CHF 5‘183 sind für den Bereich 
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz, CHF 8‘775 
für bfu-Beratungen angefallen.

020.436.02 Prämienüberschuss-Anteil aus Gemeinde-
Haftpflichtversicherung.

021.301 Auszahlung Überzeitentschädigung an aus­
getretenen Mitarbeitenden und Doppelbesetzung 
während 1-monatiger Übergangszeit.

021.310 Nachbelastung für def. Kopierkosten 2010.

022.318.01/022.436 Kostenvorschüsse für Betrei­
bungsverfahren werden grösstenteils zeitverschoben 
rückerstattet.

022.351 Die Entschädigung ans Kantonale Steueramt 
für die Verlustscheinbewirtschaftung beträgt 20 % vom 
Nettoerlös aus den Steuerforderungen. 

022.452.02/.03 Bezugsentschädigung ab 2011 4 %; 
2010 3 %.

023.318 Aufwand für Vollscanning der Steuerakten.

023.452  Entschädigung der Gemeinde Uezwil.

024.318.01 Externe Unterstützung bei der Bearbei­
tung von aufwendigen Baugesuchen (wird weiterver­
rechnet).

024.431 Abhängig von der Bautätigkeit.

030.307 Teuerungszulagen auf den Renten der Swiss 
Life.

090.314.02 Die bewilligte Budgetposition wurde von 
CHF 133‘000 auf CHF 285‘000 erhöht; Nachtragskredi­
te für die Instandstellung der Lüftungsanlage im Ge­
meindehaus CHF 52‘000 (B+A 12046) und den Ersatz 
der Storenanlage CHF 100‘000 (B+A 12056). Die Storen 
werden im 2012 ersetzt und der vorgesehene Aufwand 
im 2011 transitorisch abgegrenzt.

090.316 Miet- und Nebenkosten für Büroräumlichkei­
ten im Emanuel-Isler-Haus.

090.436 Förderbeitrag für ausgeführte Energiespar­
massnahmen (Flachdachsanierung Gemeindehaus).

093.434 Die Sorenbühlbaracke ist seit dem 1. Oktober 
2009 an den Kantonalen Sozialdienst als Unterkunft für 
Asylsuchende vermietet.

Öffentliche Sicherheit

100.318.01 Mehraufwand für Vermessungsarbeiten, 
Grenz- und Flächenbereinigungen sowie Ausgaben im 
Zusammenhang mit nicht bewilligtem Landverkauf.

100.318.03 Begleitung Familie durch kompetenz­
orientierte Familienarbeit (KOFA-Modul, 6-monatiges 
Lernprogramm).

100.352.01 Der Beitrag an die Amtsvormundschaft 
setzt sich aus einem Restkostenbetrag nach Einwohner 
und nach Fällen und einer Fallpauschale nach Aufwand 
(Anzahl Fälle 249 gegenüber 231 im Vorjahr) zusammen. 
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100.352.02 Kostenanteil der Gemeinde Wohlen am 
Regionalen Zivilstandsamt fällt tiefer aus (Kosten pro 
Einwohner CHF 5.76).

100.412.01 Weniger Einnahmen wegen Wegfall von 
Plakatflächen.

100.436 Ertrag aus Weiterverrechnung der Fallkosten 
(nach Möglichkeit erfolgt Rechnungsstellung an Mün­
del bzw. Amtsvormundschaft).

101.318.01 Nur noch Identitätskarten-Anträge bei der 
Gemeinde; Pässe und Kombi-Angebote (Pass und ID) 
fallen in die Zuständigkeit des Kantons.

101.431 Einnahmen an Ausweisgebühren (weniger 
Einnahmen bei Schweizer Reiseausweisen). 

102.301/308 Am 30. August 2010 (B+A 12013) hat 
der Einwohnerrat wegen der Übernahme des Betrei­
bungsamtes Niederwil ab 1. Januar 2011 durch das 
Betreibungsamt Wohlen zusätzlich 80 Stellenprozent 
bewilligt.  Zusatzaufwand entstand weiter durch län­
gere krankheitsbedingte Absenzen.

102.351 Aufnahmegebühr eSchKG-Verbund; keine 
Entschädigung für das Betreibungsinspektorat.

102.431 Gebühren sind von der Anzahl der Betrei­
bungsfälle abhängig. 

102.452  Entschädigungen der Gemeinden Hägglin­
gen und Niederwil.

103 Der Nettoaufwand wird auf die angeschlossenen 
Gemeinden Büttikon, Dottikon, Hägglingen, Niederwil, 
Sarmenstorf, Uezwil, Villmergen und Wohlen nach Ein­
wohnerzahl verteilt. Der Anteil der Gemeinde Wohlen 
ist im Konto 100.352.02 ersichtlich. 

103.330 Die Mobiliaranschaffungen werden, wie ver­
traglich vereinbart, über 15 Jahre abgeschrieben (Rest­
wert siehe 1.1029.01).

103.431 Mehrertrag infolge Gebührenerhöhung im 
Zivilstandswesen ab 1.01.2011.

103.452 Gemeindebeiträge übrige Gemeinden 
CHF 101‘612; Anteil Wohlen CHF 83‘416.

110.315.02 Nicht vorhersehbare  Mehrkosten für Un­
terhalt der Dienstfahrzeuge.

110.431.01 Einnahmen hauptsächlich aus Bewilligun­
gen für verlängerte Öffnungszeiten,  Einsatz Openair 
und Einzug Kontrollschilder im Auftrag des Strassen­
verkehrsamtes.

110.452 Kostenbeteiligung der Vertragsgemeinden an 
der Regionalpolizei.

140  Das  «Pauschalbudget» der Feuerwehr weist einen 
Saldo von CHF 111‘316 aus, darin noch nicht enthalten 
ist der AGV-Beitrag 2011 für Strassenrettung von CHF 
14‘500. Unter Berücksichtigung dieser Subvention re­
sultiert eine Unterschreitung von 3,2 %. Die betreffen­
den Konten sind mit «P» bezeichnet.

Konto Rechnung 
2011

 Budget 
2011

 Rechnung  
2010

 Rechnung 
2009

P 111‘316 100‘000 96‘009 86‘069

140.314.02 Mehraufwand für Ersatz Umwälzpumpe 
A-Klasse CHF 4000 und allgemeine Reparaturen.

140.330.02 Abschreibung von Forderungen (Debito­
renverluste).

140.352.01 592 Hydranten à CHF 400.00.

140.436 Rückerstattung für Erdgas-Verbrauch 2010. 

140.461 Der AGV-Beitrag 2011 für Strassenrettung von 
CHF 14‘400 wurde erst 2012 ausgerichtet.

150.352 Entschädigung für Benützung der Schiess­
anlage in Bremgarten; Stadt Bremgarten CHF 3‘200; 
VBS-Armasuisse CHF 14‘400).

150.450 Erträge von Belegung und Mannschaftsbe­
stand abhängig.

150.451 Rückerstattung des Kantons an die Entschä­
digung des Sektionschefs.

150.452 Kostenbeteiligung der Gemeinden an der Mi­
litärsektion Wohlen.

160.314.02 Einbau Brandmeldeanlage in BSA Hofmat­
ten CHF 12‘000 wurde zurückgestellt (da Entscheid von 
DABS noch pendent). Mehraufwand für Ersatz Holz­
roste im Nassbereich CHF 2‘700, Entkalken Boiler CHF 
1‘200 . 
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160.314.03 Die angefallenen Ausgaben werden aus 
den Ersatzbeiträgen Schutzraumbauten finanziert und 
wurden von der Abteilung Militär und Bevölkerungs­
schutz (AMB) bewilligt. Auf der Ertragsseite sind diese 
in den Konten 160.436, 160.460 und 160.480 enthalten.

160.380/430 Die Ersatzbeiträge für Schutzraumbau­
ten wurden vereinnahmt und müssen dem Spezial­
fonds zugewiesen werden.

160.434 Einnahmen sind von der Belegung abhängig.

160.436 Rückerstattung der Verbandsgemeinden aus 
Ersatzbeiträgen Schutzräume.

160.460 Pauschalbeiträge für die Sicherstellung der 
Betriebsbereitschaft der Schutzanlagen CHF 12‘000; 
Bundesbeiträge an Sanierungsmassnahmen KP Bünz­
matt CHF 37‘400 und Erweiterung Telematiksysteme 
CHF 56‘000.

160.480 Bewilligte Entnahmen aus Ersatzbeiträgen für 
Beschaffungen und Unterhalt (siehe 160.314.02).
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Bildung
2 Die zum «Pauschalbudget» zusammengefassten Ein­
zelkonten im Bildungsbereich verschaffen den Schul­
behörden einen grösseren Handlungsspielraum mit 
dem Ziel, dass mögliche Mehrausgaben innerhalb der 
bezeichneten Konten durch Minderausgaben kom­
pensiert werden können.

Der nachstehende Zusammenzug zeigt auf, dass der 
budgetierte Aufwand um CHF 41‘535.00 oder 2,5 %  

200.314.02 Zusätzlicher Planungsaufwand von 
CHF  33‘800  im Zusammenhang mit dem Provisori­
um/Übergangslösung für den Kindergarten Halde 
während der Bauphase der Überbauung Oscosa AG.

201 Das Finanzierungsmodell für den Sprachheil­
kindergarten besteht seit 2008. Es wurde eine Leis­
tungsvereinbarung abgeschlossen und die Steuerung 
erfolgt aufgrund der jährlichen Leistungspauschale. 
Diese wird basierend auf dem vom BKS genehmigten 
Budget 2011 festgelegt (durch das nachfolgende Ge­
nehmigungsverfahren können sich im vom Einwoh­
nerrat bewilligten Budget jeweils noch Änderungen 
ergeben). 

201.380 Zuweisung Ertragsüberschuss an zweckge­
bundenen Rücklagefonds Sprachheil-Kindergarten 
(Konto 2286.91).

210.302.02  Assistenzstunden UME und Assistenz­
personen Zusatzlektionen (neu ab Schuljahr 2011/12) 
werden vom Kanton zurückerstattet (210.436).

210.309.01 Aufwand gemäss Weiterbildungskonzept 
der Schule Wohlen. Auslagen im Zusammenhang mit 
QUES werden mit einem Staatsbeitrag unterstützt (sie­
he 210.461.01).

210.311.01 Mehraufwand für die Neumöblierung der 
2 zusätzlichen Schulräume für die Bezirksschule im Ge­
schäftshaus am Oberdorfweg 9 (gem. Protokollauszug 
vom 11. Juli 2011).

überschritten wurde. Dies u. a. aus folgenden Gründen: 
Mehraufwendungen für Informatikunterhalt-Ersatzbe­
schaffungen, Lehrmittel für Englisch-Einführung an der  
1. Oberstufe (war in der Folge nicht mit andern Konten 
kompensierbar), Mehrverbrauch beim Reinigungs- 
und Verbrauchsmaterial Schulanlagen.

Die «Pauschalkonten» (mit «P» bezeichnet) zeigen ge­
samthaft folgendes Bild:

210.318.05 Einmalige Projektkosten für die Überfüh­
rung der Musikschule in die Schule Wohlen, gem. B+A 
11158 wurden insgesamt CHF 32‘700 bewilligt. Effektiv 
wurden CHF 31‘667.15 aufgewendet.

210.436 Kantonsanteil an Assistenzstunden UME (un­
terstützende Massnahmen im Einzelfall).

210.461.01 Beitrag des BKS aus dem QM-Führungs­
pool als Unterstützung für den Aufbau des schulinter­
nen Qualitätsmanagements für das Schuljahr 2011/12.

212.301.01 Personalwechsel Sekretariat und Dop­
pelbesetzung während Übergangsphase; temporäre 
Erhöhung Sekretariat während Zertifizierungsphase 
bis Mai 2011.

212.302 Die Löhne der Musiklehrer variieren aufgrund 
der Anzahl Musikschüler. 

212.316 Anteil Mietzins für das Gebäude Steingasse 3  
CHF 57‘660.

212.366/433 Verbuchung der Elternbeiträge nach 
dem Bruttoprinzip; Mehreinnahmen aufgrund neuer 
Tarife ab Schuljahr 2010/11. 

213.316.02 Mehraufwand für die Miete ab 15. Juli 2011 
von 2 zusätzlichen Schulräumen für die Bezirksschule 
im Geschäftshaus am Oberdorfweg 9 (gem. Protokoll­
auszug vom 11. Juli 2011).

Konto Bezeichnung Rechnung 2011 Budget 2011  Rechnung 2010  Rechnung 2009 

P
Total
davon: Nachtragskredit 1‘736‘655   1‘695‘120 

45‘120
1‘709‘761 1‘711‘300

Schätzung
* Anzahl Schüler/innen 2‘275 2’300 2‘280 2‘250

� *Schülerzahlen inkl. Kindergarten (Stand August des betreffenden Jahres)
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213.390.02 Benützungsanteil der Hofmatten-Anlage 
gemäss effektiver Hallen-Belegung.

213.427 Minderertrag aus Vermietung Lagerraum Pila­
tusstrasse 7 infolge Vertragsauflösung Ende Juni 2011 
wegen Eigenbedarf.

214.314.01 Es sind im  Jahresverlauf weniger allgemei­
ne Reparaturen angefallen.

214.314.02 Mehraufwand infolge Glasschaden von 
CHF 8‘800 (wurde im 2012 von Versicherung zurück­
erstattet).

215.314.02 Mehraufwand wegen Reinigen, Spülen 
und Zustandserfassung Schmutz- und Sauberwasser­
leitungen.

216.314.01 Vermehrter allgemeiner Unterhalt/Repa­
raturen.

216.427.02  Verrechnung Kostenanteil für Energie und 
allgemeiner Unterhalt an HPS.

218.361 Mehraufwand wegen Nachtrag aus der def. 
Abrechnung 2010 (im Budget wurde keine Nachbelas­
tung angenommen).

218.451 Rückvergütung BKS für partnerschaftliches 
Projektjahr.

218.462 Beteiligung der Wohngemeinden der aus­
wärtigen Schüler am Besoldungsanteil (Ertrag fällt 
entsprechend dem Aufwand ebenfalls höher aus).

218.490.01-05 Die Betriebskostenanteile basieren auf 
der Jahresrechnung 2009.

219.302 Die Schulsozialarbeit wurde auf Beginn des 
Schuljahres 2010/11 (Volksabstimmung vom 7. März 
2010) eingeführt.

220.302/436 Löhne / Elternbeiträge Diskalkuliethe­
rapie.

222  Ab August 2011 Beginn des 3-jährigen Schulver­
suches regionale Spezialklassen in Baden und Wohlen 
für Jugendliche, die trotz Ausschöpfung der päda­
gogischen und disziplinarischen Massnahmen in der 
Regelklasse nicht mehr tragbar sind. Die Förderung 
orientiert sich grundsätzlich am Ziel der Reintegration 
in eine Regelklasse.

228 Das Finanzierungsmodell für die Heilpädagogische 
Sonderschule besteht seit 2008. Es wurde eine Leis­
tungsvereinbarung abgeschlossen und die Steuerung 
erfolgt aufgrund der jährlichen Leistungspauschale. 
Diese wird basierend auf dem vom BKS genehmigten 
Budget 2011 festgelegt (durch das nachfolgende Ge­
nehmigungsverfahren können sich im vom ER bewil­
ligten Budget jeweils noch Änderungen ergeben). 

228.329 Der Passivzins errechnet sich aus dem Vor­
schuss (Vorfinanzierung), abzüglich Rücklagenfonds 
und dem Pro-rata-Zins bis Eingang der Bundesbeiträge. 

228.331.01 Abschreibungsvolumen vom BKS-SHW 
analog 2010 festgelegt.

228.380.01  Zuweisung Ertragsüberschuss an zweck­
gebundenen Rücklagefonds Heilpädagogische Son­
derschule (Konto 2286.90).

230 Basierend auf den gesetzlichen Bestimmungen 
werden der  Wohnsitzgemeinde, oder für Lernende 
mit Wohnsitz ausserhalb des Kantons, der Lehrortsge­
meinde, die Schulgelder verrechnet  (GBW §§ 49 und 
50). Ebenfalls sind Gemeindebeiträge an kantonale 
Angebote der beruflichen Grundausbildung zu leisten 
(Kantonale Schule für Berufsbildung, Berufsschule für 
Gesundheit und Soziales, Landwirtschaftliches Zent­
rum Liebegg, Wirtschaftsmittelschule und Informatik­
mittelschule). Abhängig von den Schülerzahlen und 
Schulgeldansätzen variiert der Aufwand.

237.301 Mehraufwand Mitarbeitende im Stundenlohn 
infolge zunehmender Hallenbelegungen/Anlässen 
(siehe 237.434 Benützungsgebühren).

237.314.02  Mehraufwand für Elektroinstallationen 
Akustikanlage CHF 10‘000, Kücheneinbau CHF 5‘000 
und zusätzlich Instandstellung der Betonbrüstung Lau­
bengang aussen CHF 36‘000 (Protokollauszug vom 25. 
Juli 2011). 

237.329 Der Darlehenszins errechnet sich aus dem 
Restwert von CHF 6‘614‘289 und einem Zinssatz 2,5 % 
(Annahme Budget 3,0 %; Zinsanteil Landwert entfällt 
ab 2011 gem. § 72 GBW).

237.380 Der bbz-Anteil an den Turnhallen wird linear 
mit 3,5 % abgeschrieben.

237.427.01 Aus dem Saldo dieser Dienststelle errech­
net sich der Mietzinsertrag.
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237.427.02 Summe aus den Zinsen (237.329) und Ab­
schreibungen (237.380) des bbz-Anteils an der Hofmat­
tenanlage.

237.461 Die Hallenbelegung durch Kantonale Schule 
für Berufsbildung und Kombijahr wird dem Kanton in 
Rechnung gestellt.
 
239.329 Der Darlehenszins errechnet sich aus dem 
Restwert von CHF 9‘162‘977 und einem Zinssatz 2,5 % 
(Annahme Budget 3,0 %).

239.380 Das bbz-Berufsschulhaus wird linear mit 4 % 
abgeschrieben, gemäss § 55 GBW (Gegenkonto 
1.1289.03).

239.427.01 Saldo der Dienststelle 239 ergibt den Miet­
zinsertrag.

239.427.02 Summe aus Zinsen (239.329) und Ab­
schreibungen (239.380) des bbz-Berufschulhauses.

239.451 Anteil für Hauswart-/Reinigungsdienst der 
Kantonalen Schule für Berufsbildung wird von Kanton 
übernommen.

Kultur, Freizeit

300.301.02 Die Familienzulage inkl. Nachzahlung 
führt zur Budgetabweichung.

300.316 Miet- und Nebenkosten für Büro im Emanuel- 
Isler-Haus.

300.318.02 Mehraufwand für die Gemeinde wegen 
der Auflösung des Verkehrsvereins. 

300.318.03 Musikalische Umrahmung anlässlich Neu­
jahrsapéro.

300.365.22/435 Es haben 3 Ausstellungen, alle im Ge­
meindehaus, stattgefunden.

303.318.04 Entschädigung für Saalwart und Bühnen­
meister.

303.427 Mieten Geschäftsräume (Mietzinsreduktion 
Metzgerei ab 1. Juni 2010).

303.434.01 Variiert je nach Anzahl Vermietungen. 

304.434 Die Einnahmen sind kundenabhängig (Jah­

resgebühr) und die kostenpflichtigen DVD-Ausleihen 
sind rückläufig. Die Kundenzahl war leicht rückläufig, 
hingegen haben die Ausleihen leicht zugenommen.

310.318 Information und Beratungen der betroffenen 
Eigentümer im Zusammenhang mit dem  Mitwirkungs­
verfahren.

340.314.01/314.02 Minderaufwand für Rasenpflege.

340.361 Kostenübernahme durch Gemeinde für die 
Turnhallenbelegung durch Wohler Vereine in der Kan­
tonsschule Wohlen.

342.314.02 Die vorgesehene Chromstahlabdeckung 
von CHF 12‘000 wurde nicht ausgeführt. Hingegen 
mussten, gemäss Auflagen Lebensmittelinspektorat, 
vor Eröffnung der Badesaison 2011 im Küchenbereich 
dringende Instandstellungsarbeiten für CHF 42‘400 
ausgeführt werden (Protokollauszug vom 21. Februar 
2011). 

342.427 Pachtertrag ist vom Umsatz abhängig.

343.313 Gesamter Aufwand für Rasenflächen ab 2011 
im Konto 343.314.01 enthalten. 

343.316 Miete Lagerraum für Gerätschaften Nieder­
matten bei der Römer AG (siehe B+A 12062, Nachtrags­
kredit I-2012).

343.318.01 Prämie Gebäudeversicherung CHF 6‘170, 
Telefongebühren CHF 1‘215.

343.436 Sponsoringbeitrag Eurogreen CHF 6‘875, 
Ertrag für die Benützung der Inline-Hockeyanlage 
CHF 300.

350.314 Weniger baulicher Unterhalt für Kinderspiel­
plätze und Skaterpark nötig.

350.316 Miete Jugendräume gem. Bericht und Antrag 
10122.

351.317.01 Fester Gemeindebeitrag von CHF 230.00 
pro Lagerteilnehmer.

351.452 Gemeindebeitrag für die auswärtigen Lager­
teilnehmer wird der jeweiligen Wohnortsgemeinde in 
Rechnung gestellt. 
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Gesundheit

400 Die Gemeindebeiträge an Spitäler fallen gesamt­
haft betrachtet mit CHF 1‘522‘393 um CHF 67‘607 bzw. 
4,2 % unter Budget aus. 

400.361 Gem. Spitalgesetz leisten die Gemeinden 
nach ihrer Finanzkraft Beiträge im Umfang von 40 % 
an die gesamten Kosten der stationären Grundversor­
gung der Akutspitäler. Aus der def. Abrechnung 2010 
wurde ein Betrag von CHF 35‘200 nachbelastet.

400.364.02/364.05 Gemeindebeitrag an Spezialklini­
ken erfolgt nach Massgabe der Belegung durch Ein­
wohner und Einwohnerinnen  (SpiG § 23, Abs. 5).

440.361 Gemeindebeitrag Restkosten Pflegefinanzie­
rung (Budgetannahme: 14‘500 EW à CHF 70) fällt mar­
kant geringer aus, weil der Kanton zur Entlastung der 
Gemeinden im Einführungsjahr 2011 maximal CHF 23 
Mio. der Restkosten übernahm.

440.365.10  Beiträge für ambulante Onkologie, am­
bulante Kinderkrankenpflege (gem. Pflegegesetz) und 
Pro Senectute Aargau für Einsatzstunden Haushilfe­
dienst, Mindestangebot gem. Pflegegesetz.

460.318 Vorsorgeuntersuchungen (Prophylaxe) gehen 
zu Lasten der Gemeinde.

Soziale Wohlfahrt

500.301 Pensumsverschiebung vom  581.301.

500.452 Gemeindebeitrag Uezwil für die Führung der 
SVA-Zweigstelle.

540.330 Abschreibung (Debitorenverluste) Eltern­
beiträge Sonderschulung nach Vorliegen von Verlust­
scheinen. 

540.364  Beitrag pro Einwohner CHF 5.00.

540.365.05 Jugendsession irrtümlich budgetiert (fin­
det turnusgemäss alle 2 Jahre statt, d. h. wieder im 2012). 

540.366.01 Gestützt auf § 25 des Betreuungsgeset­
zes sind Gemeindebeiträge für Kinder, Jugendliche 
und junge Erwachsene in Tagessonderschulen und in 
stationären Einrichtungen zu leisten (monatlich CHF 
600 für Tagessonderschulen, CHF 1‘200 für stationäre 
Einrichtungen).

540.366.02/.03 Jährliche Gemeindepauschale pro 
Kind von CHF 7‘200. 

542.436.02 Trotz sehr guter Auslastung fallen die El­
ternbeiträge tiefer aus, weil der Tarif einkommensab­
hängig ausgestaltet ist. 

560.436 Gemeindeanteil aus rückerstatteten Wohn­
bauförderbeiträgen.

570.365.02 Zinszahlung während 12 Jahren für 
CHF 10 Mio. (gestützt auf die Volksabstimmung vom 
24. Februar 2008).

570.462 Der Zinsaufwand wurde der Zuwendung 
«2035.53 Bürgerheim Wohlen» entnommen, dies 
solange bis das Kapital verbraucht ist (Bestand per 
31.12.2011 noch CHF 137‘042.60).

580.361.01 Restkosten für Sonderschulung, Heime 
und Werkstätten gem. § 24 des Betreuungsgesetzes 
(Kantonsanteil 60 %, Gemeindeanteil 40 %). Die Be­
lastung der Gemeinden erfolgt nach Massgabe der 
Einwohnerzahl. Im Budget wurde von einem Beitrag 
pro Einwohner von CHF 230.80 ausgegangen; mit 
CHF 205.77 fällt dieser laut der def. Abrechnung des 
BKS jedoch geringer aus. Zudem konnte aus der Berei­
nigung der abgegrenzten Restkosten 2007 und 2008 
eine Gutschrift von insgesamt CHF 111‘247 verein­
nahmt werden. 

580.361.03 Rechnungsstellung und Abrechnung 2010 
durch DVI; Gemeinden beteiligen sich mit einem Anteil 
von 72 % an den anfallenden Kosten.

580.366.04 Einmalauslagen für hoffnungslose Fälle, 
Chäber-Weihnachten und Betreibungskosten für säu­
mige Schuldner aufgrund Sozialhilfe-Tilgungsverein­
barungen.

581.318 Zusammenarbeitsvertrag wurde sistiert.

581.366.01 Mehrausgaben aufgrund unerwartet ra­
schem wirtschaftlichen Abschwung.

581.366.02 Auswirkungen von wirtschaftlichem Ab­
schwung.

581.366.03 Während die Asylsuchenden mehrheitlich 
dem Kanton zur Betreuung zugewiesen sind, erfolgte 
eine markante Zuwanderung von Flüchtlingen (vor­
läufige Aufnahme F) mit Wohnsitznahme in Wohlen.
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581.366.04 Nicht beeinflussbare Faktoren (Sozialhil­
febezüger bis 24 Monate ab ausserkantonalem Zuzug 
in Wohlen).

581.436.01/.02 Mehrausgaben bewirkten auch ge­
steigerte Rückerstattungen (Schweizer und Ausländer).

581.436.03 Rückfluss von Ausgaben vorwiegend für 
anerkannte Flüchtlinge (Kanton).

581.436.04 Rückgang abhängig von diversen Fakto­
ren (Wirtschaftslage, Einkünften, Rentennachzahlun­
gen etc.)

581.450 Zuwanderung von Asylsuchenden in Ge­
meindeunterkünften; Kanton betreut Asylsuchende 
in Sorenbühlbaracke als kantonale Unterkunft seit 1. 
Oktober 2010 direkt.

581.451.01 Zuzüger aus anderen Kantonen mit So­
zialhilfeanspruch (Kostenersatzpflicht Heimatkanton 
während 24 Monaten).

581.451.02 Unerwartete, markante Zunahme von 
anerkannten Flüchtlingen und vorläufig Aufgenom­
menen (bis 7 Jahre nach Einreise bleibt der Bund kos­
tenersatzpflichtig).

581.461 Prozentuale Kostenbeteiligung durch Kanton 
an die Nettoaufwendungen im Vergleich zum Kan­
tonsmittel. (Beitragssatz bemisst sich gem. § 47 SPG 
nach der Anzahl der Fälle bezogen auf die Bevölkerung 
der Gemeinde und den Nettoaufwendungen je Ein­
wohner im Vergleich zum Kantonsmittel). Wegen der 
gestiegenen Ausgaben wird Nachzahlung im Folgejahr 
erwartet.

582.318 Schleppende Zahlungsmoral durch schwie­
rigere wirtschaftliche Rahmenbedingungen führt zu 
vermehrten Betreibungshandlungen.

582.366.01 Abhängig von Fallzahlen und Unterhalts­
festlegung pro Fall (vorwiegend Gerichtsentscheide 
und Unterhaltsverträge).

582.366.02 Gesetzliche Grundlage (ähnlich Mutter­
schaftsversicherung); abhängig von Erwerbseinkom­
men und Kinderbetreuung in den ersten 6 Monaten 
nach Geburt. 

582.436.01 Abhängig von der wirtschaftlichen Situati­
on der Alimentenschuldner, Zunahme an Betreibungs­
handlungen.

582.436.02 Zunahme von Flüchtlingen generiert Ar­
beitsaufwand bei Sozialen Diensten; Abgeltung Bund.

582.461 Kostenbeteiligung des Kantons an Alimen­
tenbevorschussung und Elternschaftsbeihilfe (siehe 
auch 581.461).

585.366.03 Ausgaben Notunterkünfte (Freiämterhof).

585.436 Mieteinnahmen für Benützung Notunter­
künfte.

Verkehr

610.314.02 Es wurden alle, statt wie vorgesehen, nur 
ein Teil der Einlaufschächte gereinigt.

610.361 Dekretsgemässer Beitrag von 46 % für die 
Unterhaltsarbeiten an Kantonsstrassen im Innerorts­
bereich.

620.314.01 Die Ausführung des Deckbelages Gewer­
bering (von 2010 auf 2011 verschoben) führte zu Mehr­
kosten, da statt der vorgesehenen Teilsanierung eine 
vollständige Belagsanierung nötig war. 

620.314.02 Es wurden alle, statt wie vorgesehen, nur 
ein Teil der Einlaufschächte gereinigt.

620.314.04 Weniger Unterhalt und Lampenauswechs­
lungen infolge Umrüstungen auf Natriumdampflam­
pen (höhere Lebensdauer), weniger Einzelrevisionen 
und keine Ausastungen.

620.318.03 Gemäss Kanalisationsreglement wird für 
die Strassen eine Kanalisationsgebühr von 40 Rp./m2 

verrechnet.

640.318/434 GA’s bzw. Tageskarten für die Bevölke­
rung werfen einen Nettoertrag von CHF 20‘660 ab.

650.314 Anteilmässiger Zusatzaufwand für baulichen 
und betrieblichen Unterhalt SBB-Unterführung infolge 
Beschädigungen durch Vandalismus. 

650.361 Gemeindebeitrag für den öffentlichen Ver­
kehr fällt um 1,7 % unter dem Budget aus, darin ist der 
Ortsbus Wohlen als Teil des öV-Angebotes ebenfalls 
enthalten. Die Aufwendungen des Kantons für den öf­
fentlichen Verkehr  im Abrechnungsjahr 2011 betragen 
CHF 130‘297‘406, davon werden die aarg. Gemeinden 
mit 40 % respektive CHF 52‘118‘962 belastet.



E i n w o h n e r g e m e i n d e  W o h l e n Finanzwesen

89

690.318 Durch die umfangreichen Abklärungen im 
Zusammenhang mit dem Verkehrsrichtplan wurde im 
2011 auf zusätzliche Messungen verzichtet.

Umwelt, Raumordnung

711.314 Der Ersatz der Schachtdeckel Bremgarter­
strasse wurde zurückgestellt (voraussichtlich auf 2013).

711.318.02 Für die Projektierung von Kanalisationen 
mussten weniger Drittleistungen beansprucht werden.

711.331 Die vorgeschriebene Vorschussabtragung 
berechnet sich wie folgt:
1284.00	 Vorschuss per 1.01.11� 414‘977
2284.00	 Verpflichtungen� -8‘382‘056
�- 7‘967‘079
999.690.04	 Investitionsausgaben 2011� 807‘905
999.590.04	 Investitionseinnahmen 2011� -1‘575‘501
	 Vorschuss per 31.12.2011� -8‘734‘675
	 davon:
	 10 % vorgeschriebene 
	 Vorschussabtragung� 0

711.352.02 Minderaufwand für Unterhalt von Anlagen 
und Maschinen und Mehrertrag durch höhere Entsor­
gungserträge Frischschlammannahme.

711.380.01 Ertragsüberschuss – Zuweisung auf Spe­
zialfinanzierung.

711.380.02 Von den Abwasserbenützungsgebühren 
(Konto 711.434.01) wird gem. Reglement ein Anteil von 
55 Rp. pro m3 Frischwasser dem Erneuerungsfonds zu­
gewiesen werden.

711.429.01 Verpflichtungsverzinsung: CHF 7‘967‘079 
zu 1,5 % (Annahme Budget 2 %).

711.429.02 Bestand Erneuerungsfonds per 1. Januar 
2011 CHF 10‘293‘631, Verzinsung mit 1,5 %.

711.434.01 Die Benützungsgebühr beträgt CHF 1.50 
pro m3 Frischwasser.

711.434.02 Gestützt auf das Kanalisationsreglement 
wird für die Entwässerung Strassenflächen eine Kana­
lisationsgebühr von 40 Rp./m2 erhoben.

720.363 Der Kostenanteil der Abfallbewirtschaftung, 
der mit Steuergeldern finanziert wird, beläuft sich auf 
CHF 827‘181.15; entspricht 2,7 % des Steuerertrages 
(900.400.01).

721 Die gesammelten und von der Gemeinde entsorg­
ten Abfallmengen nehmen gegenüber dem Vorjahr 
um 177 Tonnen bzw. 2,3 % auf total 7‘850 Tonnen zu.

721.318.01/02 Im Budget wurde von 2‘850 t ausge­
gangen, effektiv sind 2‘890 t angefallen. 

721.318.04 Im Budget wurde von 3‘150 t ausgegan­
gen, effektiv sind 2‘931 t angefallen; Vergärungsanlage 
ab 2011 in Nesselnbach, vorher in Ottenbach. 

721.380 Aus der gebührenpflichtigen Abfallbeseiti­
gung wurde ein Ertragsüberschuss von 42‘705.65 er­
zielt und somit ein Deckungsgrad von 104,9 % erreicht.

721.429 Verpflichtungsverzinsung: CHF 365‘010 zu 1,5 %  
(Annahme Budget 2 %).

740.311 Anschaffung von 2 Sarghubwagen.

740.318.01 Friedhofunterhalt CHF 89‘148; Orgeldienst 
CHF 7‘300.

740.318.07 Projektierung inkl. Kostenvoranschlag für 
die Erneuerung des Friedhofgebäudes (Protokollaus­
zug vom 23. Mai 2011 und B+A 12067 Baukredit für 
Erneuerung Friedhofgebäude).

750.390 Mehr Eigenleistungen durch Werkhof für 
Uferpflege (Zurückschneiden Bäume und Sträucher). 

750.361 Dekretsgemässer Beitrag von 60 % an den 
Gewässerunterhalt durch den Kanton.

750.451 Kantonsbeiträge an Aufwendungen für Ge­
wässerunterhalt.

750.480 Anteilmässige Entnahme aus Erneuerungs­
fonds Abwasserbeseitigung (gem. § 31 des Reglemen­
tes.

770.318.01 Mehrausgaben im Zusammenhang mit 
dem Tag der Artenvielfalt.

770.318.02 Kleinprojekte im Zusammenhang mit 
Strassensanierung wurde zurückgestellt; Vorabklärung 
Renaturierung Bünz wird im Zusammenhang mit dem 
Hochwasserrückhalte-Becken später belastet.
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780.318.03 Für die Überwachung der ehemaligen Ge­
meindedeponie Ferro wurde bisher noch keine Rech­
nung gestellt.

780.318.04 Es werden keine Expertisen in Auftrag ge­
geben. 
 
780.318.03 Budgetposition wurde nicht beansprucht.

790.436 Rückerstattung Gutachterkosten.

Volkswirtschaft

830.365.02 Aufwand für Weihnachtsbeleuchtung er­
höht sich um Anteil des Verkehrsvereins (anderseits 
entfällt Beitrag von CHF 10‘000 an diesen wegen Auf­
lösung).

840.318 Im vorliegenden Konto sind für das Standort­
marketing-Konzept CHF 49‘700 enthalten.

860.412 Konzessionsgebühr von CHF 1.00 pro Meter 
(gem. § 26 Strassenreglement) für Elektrizitäts-, Gas- 
und Wassernetz.

Finanzen, Steuern

900/905 Zum Steuerertrag wird auf die Erläuterungen 
im Kommentar des Geschäftsberichtes verwiesen.

940.321.01 Kein Bedarf an kurzfristigen Bankdarlehen.

940.321.02 Verzinsung Kontokorrent-Guthaben der 
Ortsbürgergemeinde von CHF 2‘053‘100 per 1.01.2011 
mit 1,5 % (Mittelzins).

940.321.03 Forstreserve Forstbetrieb BWW von 
CHF 775‘082 per 1.01.2011 wird mit 1,5 % (Mittelzins) 
verzinst.

940.322 Die langfristigen Schulden konnten von 
CHF 32,6 Mio. auf CHF 28,2 Mio. abgebaut werden. Die­
se sind zu einem durchschnittlichen Satz von 2,75 %  
(Vorjahr: 2,93 %) zu verzinsen. Im Januar und Septem­
ber wurden fällige Darlehen zurückbezahlt und Mitte 
2011  teilweise refinanziert. 

940.329.01 Gegenüber dem Vorjahr hat der Regie­
rungsrat die Zinssätze reduziert.

940.329.03 Die Verpflichtung (Schuld) Abwasserbesei­
tigung per 1. Januar 2011 von CHF 7‘967‘079 wird mit 
1,5 % (Mittelzins) verzinst. 

940.329.04 Der Saldo des Erneuerungsfonds Abwas­
ser per 1.01.2011 von CHF 10‘293‘631 wird zu 1,5 % 
(Mittelzins) verzinst.

940.329.05 Verpflichtung (Schuld) gegenüber der Ab­
fallbewirtschaftung  per 1.01.2011 von CHF 365‘010 
wird zu 1,5 % verzinst.

940.420/421.03 Wegen der unattraktiven Zinssätze 
für Festgeldanlagen (unter Kontokorrentzinssätzen) 
wurden keine neuen Festgelder mehr angelegt und die 
liquiden Mittel blieben auf den Zahlungsverkehrskon­
ten platziert.

940.426 Das Aktienkapital der IB Wohlen AG im Betrag 
von CHF 8,0 Mio. (Nominalwert) hat  für das Jahr 2010 
(Auszahlung 2011) eine Dividende von 12 % abgewor­
fen.

940.429.01 2,5 % Zinsertrag aus dem Restwert Be­
rufsschulturnhallen und Berufsschulhaus (siehe Konto 
237.329 und 239.329).

940.429.04 Zinsertrag aus Vorfinanzierung HPS (siehe 
Konto 228.329).

942.424 Buchgewinn aus den Landverkäufen Paul- 
Walser-Areal.

943.314 Alle vorgesehenen Arbeiten wurden realisiert, 
konnten jedoch günstiger vergeben werden.

943.423 Miete für die von der Musikschule benutzte 
Liegenschaft.

950 Im Budget wurde bei der Schulgeld-Berechnung 
eine Schülerzahl von 355 angenommen, in Rechnung 
gestellt wurden Schulgelder für 348 Schüler. Als Saldo 
verbleibt auf dieser Dienststelle der Anlagekostenan­
teil für die Abschreibung und Verzinsung der Schul­
anlagen auf der Grundlage der Schulgeldberechnung 
(Basisjahr Rechnung 2009).
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950.427 Mietzinsertrag der Kantonalen Schule für Be­
rufsbildung für die Räumlichkeiten im bbzf.

Der massgebende Restbuchwert und die vorgeschrie­
benen Abschreibungen berechnen sich wie folgt:

	 Franken� Franken
Verwaltungsvermögen per 1. Januar 2011� 19‘378‘957

abzüglich:
– Darlehen und Beteiligungen	-8‘020‘002
– �durch die Gemeinde beschlossene 

Einlagen in Spezialfonds	- 417‘000
– Passivierte Abschreibungen	- 7‘248‘418
– Eigenkapital	 -9‘643’795�- 5‘950‘258

Rechnungsjahr 2011:
– Investitionsausgaben 	 3‘302‘232
– Investitionseinnahmen	 175‘063� 3‘127‘168

Massgebender Restbuchwert  
per 31. Dezember 2011� -2‘823‘090
10 % vorgeschriebene Abschreibungen� 0

990.332.01 Zusätzliche Abschreibungen� 3‘538‘544

991.303  Minderausgaben, weil die Familienzulagen 
– werden mit den Beiträgen verrechnet – höher aus­
gefallen sind.

992.313.02 Mit dem Umbau der Heizung (neu Gas) 
wird der vorhandene Heizöltank neu für Dieselöl ver­
wendet und wurde aufgefüllt (grösseres Fassungsver­
mögen).

992.315 Grösserer Reparaturaufwand hauptsächlich 
für Strassenwischmaschine.

992.436 Entschädigungen der Berufsunfall- und Kran­
kentaggeldversicherung.

995.490 Der Nettoaufwand der Dienststelle Informatik 
wird aufgrund der Anzahl Hardware und der direkten 
Kosten wie folgt intern verrechnet:

	 Rechnung/CHF� Budget/CHF
012 Gemeindeammann	 3‘886� 4‘000
021 Gemeindekanzlei	 49‘130� 49‘300
022 Finanzverwaltung	 68‘371� 67‘500
023 Gemeindesteueramt	 90‘430� 94‘600
024 Bauverwaltung	 94‘405� 88‘300
101 Einwohnerkontrolle	 30‘725� 25‘700
102 Betreibungsamt	 34‘731� 33‘700
103 Reg. Zivilstandsamt	 23‘505� 27‘400
110 Regionalpolizei	 71‘711� 77‘800
150 Sektionschef	 3‘393� 3‘800
200 Kindergarten	 6‘640� 7‘500
212 Musikschule	 9‘960� 11‘500
213 Schulhaus Halde	 19‘920� 23‘000
214 Schulhaus Bünzmatt	 13‘280� 15‘300
216 Schulhaus Junkholz	 13‘280� 15‘300
219 Schulverwaltung	 6‘640� 7‘700
228 Heilpädagogische Schule	 9‘960� 11‘700
237 Turnhallen Hofmatten	 3‘320� 3‘900
300 Kultursekretariat	 3‘459� 3‘800
304 Gemeindebibliothek	 22‘607� 24‘600
343 Sportzentrum Niedermatten	 3‘108� 3‘600
542 Kinderhort	 3‘678� 4‘200
582 Sozialamt	 33‘913� 42‘100
992 Bauamt	 3‘108� 3‘600
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Investitionsrechnung

Allgemein
Vom Einwohnerrat sind im Berichtsjahr folgende Kre­
ditabrechnungen genehmigt worden:

Sitzung vom 21.  Februar 2011
– Erneuerung der Heizzentrale Schulanlage Halde
– Systemumstellung im Bereich EDV
– Erstellung eines Masterplanes für das Ortszentrum  
   Wohlen

Allgemeine Verwaltung

020.561.01 Beschwerdeentscheid des Bundesverwal­
tungsgerichtes betr. definitiver Ausfinanzierungskos­
ten der APK ist immer noch hängig.

020.565.01 Abgeschlossen, die Kreditabrechnung 
wird im 2012 erstellt.

090.503.04 Heizungssanierung Gemeindehaus konn­
te günstiger ausgeführt werden. 

Öffentliche Sicherheit

110.506/662 Nettoinvestition für Anschaffung neues 
Polizeifahrzeug Marke/Typ: Volvo XC60 D5 AWD Mo­
mentum; Ersatzbeschaffung für BMW 530d touring 
(gem. B+A 12035).

140.506/661.02 Nettoinvestition CHF 36‘609 für Er­
satzanschaffung Kommandofahrzeug «Hyundai iX35 
2.0 6A/T 4WD Style Navigation».

Bildung

210.506 Kreditabrechnung erstellt; B+A 12064 zur Ge­
nehmigung an Einwohnerrat folgt im 2012.

210.581 Die Schulraumplanung ist noch im Gange und 
wird voraussichtlich im Herbst 2012 abgeschlossen.

215.503.01 Zusätzlich wurde die bestehende Kanalisa­
tion in Stand gestellt und der Untergrund für den Belag 
musste stabilisiert werden.

216.503.09 Kreditabrechnung erstellt; B+A 12064 zur 
Genehmigung an Einwohnerrat im 2012.

216.503.10 Mehrkosten wegen Sanierungsarbeiten 
Folgeschaden Holzschnitzelheizung (siehe Informati­
on Einwohnerratsprotokoll vom 30. August 2010).

216.503.11 Schlussrechnung für Verfassung Ge­
bäudezustandsbericht (gem. Protokollauszug vom 
22.11.2010). 

228.503.01/.02 Bauabrechnung wurde fristgerecht 
dem BKS, Abt. SHW zur Genehmigung  eingereicht; 
nachher wird die Kreditabrechnung erstellt.

228.660 Auszahlung def. IV-Beitrag an Umbau und 
Erweiterung HPS von CHF 3‘029‘778.

228.661 Schlusszahlung Kantonsbeitrag erfolgt nach 
Genehmigung durch BKS.

Verkehr

610.561.08  Dekretsgemässer Anteil an Projektierun­
gen Sanierung Nutzenbachstrasse, keine Ausgaben 
angefallen.

610.561.09 Vorhaben wurde durch Kanton ins Jahr 
2012 verschoben.

610.561.17 Enteignungsentschädigung von 
CHF 69‘000; übertrifft die bisherigen Ausgaben.

610.561.18 Kreditvorlage, B+A 12053, wurde am 
24.10.2011 vom Einwohnerrat zurückgewiesen.

610.581.01 Kreditabrechnung erstellt; B+A 12064 zur 
Genehmigung an Einwohnerrat im 2012.

610.661 Kantonsbeitrag für Erarbeitung Betriebs- und 
Gestaltungskonzept Zentralstrasse.

620.501.02 Weniger Lampenersatz und weniger Lam­
penumbau; Projekt Dammweg in Ausführung (wird 
2012 abgerechnet) und Stegmattweg wurde aus Ko­
ordinationsgründen zurückgestellt.

620.501.23 Infolge Beschwerden konnten die Bauar­
beiten erst Anfang 2012 begonnen werden.
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620.506.01 Fahrzeuganschaffung Werkhof:  Lastwa­
gen Mercedes-Benz, Typ Axor 1833 Allrad Kipperfahr­
gestell, inkl. Kran. Der alte LKW, Jg. 1984, wurde für CHF 
8‘000 verkauft.

620.601.01 Verkauf 2,02 a GB 3473 an B. Maurer Woh­
len.

Umwelt, Raumordnung

711.501.32 Die Erneuerung der Kanalisation Mythen­
weg wurde auf 2012 verschoben.

740.503.02 Kreditabrechnung erstellt; B+A 12064 zur 
Genehmigung an Einwohnerrat im 2012.

740.503.03 Bauvorhaben abgeschlossen, Kreditab­
rechnung wird 2012 erstellt.

780.561 Dekretsgemässer Beitrag von 50 % an die 
Lärmschutzmassnahmen K 127 (Villmerger-, Zentral-, 
Bremgarterstrasse) und K 252, 262, 362, 363, 383.

790.581.02 Kreditabrechnung erstellt; B+A 12064 zur 
Genehmigung an Einwohnerrat im 2012.

790.661 Zugesicherte Kantonsbeiträge für Master­
plan Ortszentrum CHF 23‘578 und Verkehrsrichtplan 
CHF 29‘452.
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Bestandesrechnung

100 Bei den flüssigen Mitteln ist eine Zunahme zu ver­
zeichnen, da aufgrund der Zinssituation keine Anlage­
möglichkeiten für Festgelder bestehen. 

101 Die Verminderung bei den Guthaben ist auf rück­
läufige Steuerguthaben und andere Debitoren zurück­
zuführen. Erfreulich ist, dass das konsequente Vorge­
hen bei den Bezugshandlungen auch im Verlauf des 
Ausstandes sichtbar wird.

1023/1023.06 Die Restfläche des Paul-Walser-Areals 
wurde verkauft und der erzielte Buchgewinn von 
CHF  1‘342‘629 in die Laufende Rechnung, Konto 
942.424, verbucht. Dadurch nimmt der Bestand der 
Liegenschaften FV ab. 

11 Das Verwaltungsvermögen verändert sich um die 
Aktivierungen/Passivierung aus der Investitionsrech­
nung und dem Übertrag aus den indirekten Abschrei­
bungen.

1154.04 Das Aktienkapital der IB Wohlen AG ist in 
80‘000 Namenaktien im Nominalwert von CHF 100.00 
eingeteilt. 

1284 Vorschuss Abwasserbeseitigung erhöht sich um 
die Aktivierung der laufenden Investitionen.

1289 Spezialfinanzierungen  Berufsschule und Heilpä­
dagogische Sonderschule (HPS): Die von der Einwoh­
nergemeinde vorfinanzierten Investitionen werden 
über eine bestimmte Laufzeit linear abgeschrieben; 
zusätzlich wurde der IV-Beitrag für die HPS passiviert 
(1289.05).

200 Die laufenden Verpflichtungen sind insgesamt 
leicht gesunken, wobei bei einzelnen Konten zum Teil 
markante Änderungen ausgewiesen sind. Dies trifft 
insbesondere auf die Kreditoren und Verbindungskon­
ten alte/neue Rechnung (d. h. Auszahlungen nach dem 
31. Dezember zu Lasten Rechnung 2011) zu.

202 Die langfristigen Schulden gehen von CHF 32,64 
Mio. um CHF 4,4 Mio. auf CHF 28,2 Mio. zurück. So wur­
den im Berichtsjahr Darlehen von CHF 9,4 Mio. zurück­
bezahlt und CHF 5,0 Mio. neu aufgenommen.  Aktuell 
liegt der durchschnittliche Zinssatz bei 2,75 %.

203 Einlagen von CHF 59‘169 stehen Entnahmen von 
CHF 346‘690 gegenüber, was zur Folge hat, dass sich 
der Endbestand der Verpflichtungen für Sonderrech­
nungen vermindert. 

2284.01 Zuwachs resultiert durch die Passivierung aus 
der  Investitionsrechnung und dem Ertragsüberschuss 
aus der Laufenden Rechnung (DS 711).

2284.90 Der Erneuerungsfonds Abwasserbeseitigung 
wird aus dem  Anteil der Einlage aus Benützungsge­
bühren (711.380.02) und dem Zins (711.380.03) ge­
äuffnet. 

2286 Die zweckgebundenen Rücklagen Sonderschu­
lung weisen die kumulierten Ertragsüberschüsse aus, 
die seit Einführung des neuen Finanzierungsmodells 
für Sprachheil-Kindergarten und Heilpädagogische 
Sonderschule erwirtschaftet wurden.

2289.21 Indirekte Abschreibungen können bis zur 
Höhe der nichtabgerechneten Vermögenswerte ver­
bucht werden, sofern auf dem abzuschreibenden Ver­
waltungsvermögen (1149.01) keine Abschreibungen 
mehr möglich sind.

2390.01 Das ausgewiesene Eigenkapital (EK) entstand 
aus Ertragsüberschüssen in den Jahren 1987 bis 1990. 
Zum Zeitpunkt der erstmaligen Eigenkapitalbildung 
waren die Einschränkungen betreffend Auflösung 
noch nicht abschliessend geregelt. Das ganze Eigen­
kapital ist im Verwaltungsvermögen «angelegt». Weil 
das Verwaltungsvermögen nicht veräussert werden 
kann, kommt dem Eigenkapital der Charakter einer 
Wertberichtigung (indirekte Abschreibung) gleich. Das 
Eigenkapital sollte grundsätzlich nur aufgelöst werden, 
wenn es zur Deckung des Aufwandüberschusses her­
angezogen werden kann, d. h. solange Eigenkapital be­
steht, darf kein Bilanzfehlbetrag ausgewiesen werden.




































































































































